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Einer wifſf den anderen ins Feuer schiecken

Die Verhandlungen zwischen London
und Moskau auf fotem Punfet

Wird Großbritannien ſich, wie Daladier wünſcht, in den Pakt Paris- Moskau hineinlocken laſſen?

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Die Sowjetantwort auf die zweiten eng

liſchen Gegenvorſchläge zur Einkreiſungs
politik liegt in London vor und wird von
den amtlichen Stellen in London ſowohl wie
in Moskau als Geheimnis gehütet. Nichts
deſtoweniger ſind die engliſchen Zeitungen
im Bilde darüber, daß es ſich um eine er
neunte Ablehnung handelt. Einige
Londoner Blätter ſprechen von einer Ein
ſtellung der unmittelbaren engliſch-ſowjeti
ſchen Verhandlungen und von einer Ein
ſchaltung der franzöſiſchen Diplomatie als
Vermittlerin. Jedenfalls dürfte feſtſtehen,
daß die Ruſſen auf einer Gegenſeitig-
keit der Abmachungen auf der ganzen
Linie beſtehen. Englaud ſträubt ſich, die
Gegenſeitigkeit zu gewähren, weil es die
Jnitiative nicht aus der Hand geben will.

Die bisherige Weigerung Chamberlains.
Moskaus Wünſche voll zu erfüllen, läßt ſich
des diplomatiſchen Beiwerks ziemlich ein
fach entkleiden. Es bleibt dann als bis-
herige Willensmeinung der engliſchen Regie
rung die deutliche Abſicht übrig, die Ent
ſcheidungen darüber, ob und wann der
Garantiefall eintritt, ſelbſt in der Hand zu
behalten, ſie alſo jedenfalls nicht an Moskau
aus zuliefern. Moskau ſoll nur zu Hilfe
kommen, nachdem England und Frankreich
die Garantie Polens und Rumäniens wirk
ſam gemacht, alſo militäriſch eingegriffen
haben. Damit will England ſich den Start
ſchuß vorbehalten und das Signal zum Ein
greifen Moskaus ſelbſt. geben. Bei dieſer
engliſchen Haltung ſpielen Rückſichten auf
Japan, Spanien und Südamerika eine Rolle.
Vielleicht erinnert man ſich an der Themſe
auch daran, daß Rußland ſchon einmal alle
in das Kriegsunglück geſtürzt hat, und daß
der Weltkrieg durch das Signal der ruſſi
ſchen Mobilmachung. ausgelöſt worden iſt,
was man in den amtlichen britiſchen Doku
menten zur Geſchichte dieſes Krieges nach
leſen kann.

Allerdings bemüht man ſich in London,
trotz aller Bedenken, die Sowjetruſſen nicht
vor den Kopf zu ſtoßen. Vor acht Tagen
ſchrieb die Moskauer „Jsweſtija“ in einem
offiziöſen Artikel, Sowjetrußland verlange
eine ebenſo zwingende Verpflichtung für
England und Frankreich zur Verteidigung
der Rußland benachbarten Randſtaaten, die
von Moskau garantiert ſeien, wie England
ſie zur Sicherung der von ihm und Frank
reich garantierten Mächte von ſeiten Ruß-
lands erwartete. Erſt jetzt ſchwingt ſich die
„Times“ zu der Feſtſtellung auf, daß bisher
von ſolchen ruſſiſchen Garantien für die
Randſtaaten noch nichts. bekannt ſei. Nach
dem engliſchen Vorgehen könnte Sowjet-
rußland aber eine ſolche Garantie auch ohne
Befragen dieſer Staaten übernehmen, nach
dem England ſeine Garantie in Warſchau
und Bukareſt einfach aufoktroyiert hat. Für
eine ſolche Nachahmung der engliſchen
Garantiemethoden durch die ſowjfjetruſſiſche
Regierung hat man jedoch in London wenig
übrig. Es könnte ſich damit die der polniſchen
und der rumäniſchen Regierung von Eng
land gegebene Sicherheitsgarantie ins Ufer
loſe entwickeln und zu einer im Belieben
Moskaus ſtehenden Verfügung über die
britiſche Macht werden.

Nach den weiteren Ausführungen der
„Times“ iſt ein Dreimächtepakt zur gegen
ſeitigen Unterſtützung zwiſchen Frankreich,
Sowjetrußland und Großbritannien das
Mindeſte an Vorausſetzungen, ehe Sowijet
rußland neue Verbindlichkeiten „für die Ver
teidigung des Friedens in Europa“ über
nehmen wolle. Ein Viermächtepakt wäre nach
ruſſiſcher Anſchauung noch beſſer. General
ſtabsbeſprechungen könnten dann folgen; die
Hauptſache wären gleichberechtigte Vorteile
für alle beteiligten Mächte. Bei der für
einen Viermächtepakt in Frage kommenden
weiteren Macht iſt offenbar an Polen ge
dacht. Die Moskauer Politik geht alſo darauf
hinaus, die Grenzen Sowjetrußlands unter
der Maske der Sicherheitspolitik wieder an
die Vorkriegsgrenzen des Ruſſiſchen Reiches
zu verlegen. Die Schutzherrſchaft Sowjet-
rußlands mit der Rückendeckung Frankreich
England würde Moskau nicht nur zum
Garanten, ſondern zum Beſtimmenden

und die Randſtaaten wie auch Polen

und Rumänien würden damit zur Domäne
der Sowjeteinflüſſe werden. Es iſt vorſtell
bar, daß dieſe Möglichkeit in London Kopf
zerbrechen macht. Aber auch in Warſchau
ſo möchten wir annehmen empfindet man
bei dieſen Ausſichten wohl das Abenteuer
liche der Lage, in die man ſich völlig un
nötigerweiſe geſtürzt hat.

Das ganze taktiſche Hin und Her gleicht
aufs Haar einem Spiel, bei dem einer dem
anderen übers Ohr hauen will, bei dem
einer den anderen ins Feuer ſchicken will.
Da man in den unmittelbaren Verhandlun-
gen zwiſchen London und Moskau auf dem
toten Punkt angekommen iſt, ſoll nun die
franzöſiſche Diplomatie als Vermittler ein
geſchaltet werden. Frankreich hat auf
die Moskauer Gegenvorſchläge ebenfalls
geantwortet, und ſeine Antwort iſt nach
Meinung Londoner Blätter geeignet, als
Grundlage zu dienen, ſofern die engliſche
Stellungnahme dieſe Grundlage nicht mehr
böte. Jn der nächſten Woche, gelegentlich
des Genfer Treffens, will man mit dem
Vertreter Moskaus es wird allerdings
nur der Londoner Sowäjetbotſchafter
Mais ky ſein perſönlich verhandeln, und
der britiſche Außenminiſter wird ſchon am
kommenden Sonnabend in Paris zur Be
ratung der gemeinſamen Haltung gegenüber
dem Vertreter Stalins eintreffen. Denn
aufgeben will man das Spiel, das alles an
dere als harmlos iſt, auch in London nicht.
Der franzöſiſche Kompromißplan ſieht, wie
es in Pariſer Blättern heißt den Beitritt

Englands zum franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen
Pakt vor, dem Daladier in ſeiner letzten
Erklärung ein ſo begeiſtertes Loblied ge
ſungen hat. Wenn England ſich in dieſen
Pakt hineinlocken laſſen würde, dann käme
es allerdings aus dem Regen in die Traufe.
Aber auch der bisherige Verlauf erweiſt
ſchon hinlänglich, wohin London mit ſeiner
Einkreiſungsmanie gekommen iſt.

Schfoag tür gen Wesfen
Potemkin kommt nicht nach Genf

Der ſtellvertretende ſowjetruſſiſche Volks
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten,
Potemkin, wird nicht an der Genfer Liga am
22. Mai teilnehmen. Der Sowäjetbotſchafter
in London, Maisky, wird Sowjetrußland
vertreten. Die Enttäuſchung in Paris und
London iſt groß. Hatte man doch die Völker
bundstagung um acht Tage verſchoben, um
dem ſtellvertretenden Sowjetkommiſſar die
Möglichkeit zu geben, den Präſidentenſtuhl
einzunehmen.

Zur Zeit finden in der Oſtſee Uebungen
der ſowjetruſſiſchen Oſtſeeflotte ſtatt. Es
ſind Linienſchiffe. Küſtenwachſchiffe und
Unterſeeboote beteiligt. Laut. einer ſoeben
bekanntgegebenen Verordnung der Sowjet
regierung wird in Abänderung der bisher
beſtehenden Beſtimmungen die Dauer der
Dienſtpflicht für die Angehörigen der roten
Flotte auf fünf Jahre verlängert und für
die Angehörigen der Küſtenverteidigung auf
vier Jahre

Der frische Verzicht
auf e Weutrafitcst
SD. Das türkiſch- engliſche Abkommen,

das praktiſch einen Verzicht der Türkei auf
ſeine bisherige neutrale Haltung gegenüber
den Großmächten und den ſich zwiſchen ihnen
bildenden Blocks darſtellt, dient in erſter
Linie den Jntereſſen Englands. Ob die
Türkei bei dieſer Haltung ihre eigenen
Intereſſen gut aufgehoben ſehen wirdö, kann
erſt die Zukunft lehren, doch ſchon heute
finden ſich bei den Nachbarn der Türkei
Stimmen, die der türkiſchen Haltung nicht
gerade Geſchmack abgewinnen.

Der Kaufpreis, den die Engländer
für dieſen Vertrag gezahlt haben, iſt zunächſt
der Sandſchak Alexandrette. Es iſt ein
echt engliſches Geſchäft, bei dem London
wieder einmal mit fremdem Eigentum zahlt,
eine Methode, die ſich in ſeiner vielhundert
jährigen Geſchichte immer wieder bewährt
hat. Wieweit die kleinaſiatiſchen Inſeln
Griechenlands die für die Türkei aus
ſtrategiſchen Gründen von Bedeutung ſind,
dabei ebenfalls eine Rolle ſpielen, iſt noch
nicht recht zu erkennen, möglich, daß ſie noch
als Köder für künftige Fälle zurückgehalten
werden. Die Türken geben vor, daß der
Ausbau der italieniſchen Baſis auf dem
Dodekanes ſie veranlaßt hätte, eine aktive
Zuſammenarbeit mit der ſtärkſten Seemacht
der Welt im öſtlichen Mittelmeerbecken auf
zunehmen. Aber auch dieſe Frage betrifft
eigentlich nur rein engliſches Jntereſſe, wie
überhaupt die türkiſchengliſche Annäherung,
die ſeit der Konferenz von Nyon im Sep
tember 1937 zuſehends enger geworden iſt,
bisher den allein ſichtbaren Zweck hatte,
Englands Einfluß zur See im öſtlichen
Mittelmeer zu ſtärken.

Mit dieſem Kurswechſel der Türken hat
der Balkanbund ſein Geſicht vollkommen
geändert. Früher war es gerade die Türkei

Dritter Tag der Westwalſ-inspektionsreise

Die Sacr kein Glacis für Frankrefch
Der Führer befahl an einzelnen Orten zuſätzliche Verſtärkungen des Weſtwalls Saarſtädte huldigen Adolf Hitler

Der dritte Tag der Jnſpektiousreiſe des
Führers galt den Weſtwallbauten im Be
reich des Saargebiets. Zwiſchen die mili-
täriſchen Jnſpektionen ſchoben ſich Beſichti
gungen der Waſſerbauten, Beſprechungen
über Straßenbauten und über die all
gemeinen Verkehrsverhältniſſe. Dann ging
die Fahrt weiter nach Saarlautern und
Völklingen und endete in Saarbrücken, wo
der Führer am Abend der Millöckerſchen
Operette „Die Dubarry“ im Gau-Theater
Saarpfalz beiwohnte. Jn der Pauſe be
grüßte der Führer eine Abordnung der Ar
beiter am Bau des Weſtwalls.

An jedem Ort, den der Führer paſſiert,
wird er von der Bevölkerung freudig be
grüßt. Ueberall wehen Fahnen, flattern
Spruchbänder im Winde. Die Dörfer haben
ſich in ein Kleid grüner Buchenzweige ge
hüllt, die die Bevölkerung noch in der Nacht
eilends aus den nahen Wäldern geholt hat,
und die nun mannshoch zu beiden Seiten
die Straße umſäumen. Ueber dem Grün
der Zweige grüßen Kaſtanienblüten, Flieder-
hecken und ſoeben erblüte Tulpen. Bilder
des Führers leuchten, die goldbekränzt über
den Hauseingängen befeſtigt ſind. Girlanden
ſchwingen ſich über die Straßen.

Die Fahrt des Führers führt abermals
bis an die Grenze hin. Sie wird häufig

Der Führer prüft den Westwall in der Eifel und im Moseltal.
Der Führer traf zu einer Inspektionsfahrt im Westen des Reiches zur Besichtigung der
fertiggestellten oder vor dem Abschluß stehenden Befestigungsarbeiten am Westwall ein, um

sich Ppersönlich von den Arbeiten im Festungsgelände zu informieren. Der Führer besichtigt
einen der unüberwindbaren Betonbunker- (unser Bild. Heinrich Hoffmann (A).

unterbrochen. Wo auch immer noch einzelne
Verſtärkungen des Weſtwalles möglich er
ſcheinen, werden ſie ſogleich vom Führer
noch zuſätzlich angeorönet.

Große Panzerwerke wechſeln ab mit
grandioſen Sperranlagen, mächtigen Mann
ſchaftsſtänden, gewaltigen Betonklötzen von
ungeheurer Kampf und Widerſtandskraft.
Zwiſchen die militäriſchen Jnſpektionen
ſchieben ſich Beſichtigungen der Waſſer
bauten, Beſprechungen über Straßenbauten
und über die allgemeinen Verkehrsverhält-
niſſe. Dem Führer iſt es während ſeiner
Fahrt aufgefallen, daß im Saargebiet noch
zahlreiche ſchienengleiche Uebergänge vor
handen ſind. Sogleich erkundigt er ſich, wie
viele ſolcher ungeſchützten Uebergänge es im
Gebiete noch gibt. Dr. Todt gibt Auskunft
und erhält den Auftrag, für die Beſeitigung
dieſes Zuſtandes zu ſorgen. e

Die Jnſpektionsreiſe wird für wenige
Minuten an einem der ſchönſten Punkte
deutſcher Landſchaft aufgehalten. Von
Orſcholz aus blickte der Führer hinunter
auf die berühmte Mettlacher Saarſchleife,
wo viele hundert Meter unter dem Be
ſchauer der Fluß ſich in einer rieſigen
Windung um einen hohen walbodbedeckten
Bergrücken herum faſt zu ſich ſelbſt wieder
zurückwindet. Es iſt ein Bild unberührter
Natur, das ſich in aller Frühlingsſchönheit
darbietet. Nur kurz iſt die Raſt. Dann geht
es wieder weiter, aufs neue an Feſtungen
und Sperren, Panzerwerken und Höcker
linien vorüber. Auf engſtem Raum mas-
kieren ſich die Werke zu ganzen Baſtionen.

Saarlautern, Völklingen, Saarbrücken
empfangen den Führer. Viele Glieder tief
ſtehen die Menſchenmaſſen, und obwohl ein
rechtes Aprilwetter herrſcht, und plötzlich
Regenſchauer über das Land ziehen, weichen
die Saarländer nicht. Die Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Von ihren Arbeitsplätzen weg
ſind die Belegſchaften der Fabriken auf die
Straße geeilt und ſtehen nun in ihren
blauen Anzügen auf der Straße. Sie
jubeln, winken und rufen. Ganz langſam
fährt der Führer durch die prächtig ge
ſchmückten Straßen und grüßt die Tauſende,
die ihm Kundgebungen des Dankes und
der Freude bereiten. Und dann kommt
Saarbrücken.

S



Mitteldeutſchland /Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 17. Mai 1989 Nr. 114

geweſen, die am
ver reten

energiſchſten den Stand-
hatte, ſich von den Groß-

zen unabhängig zu halten, um auf dieſe
iſe alen Streitigkeiten aus dem Wege zu

gehen 7 e anderen Balkanſtaaten hatten
ſirh dieler Anſicht angeſchloſſen und glaubten

Neutralität und damit ihre Jntegrität
wohl abgehoben zu ſehen. Es entſteht nun
die Frage, was jetzt aus dem, Balkanbund
werden ſoll, da bei weitem nicht alle ſeine
Mitglieder geſonnen ſind, dem Beiſpiel der
Türken zu folgen. Die Balkanſtaaten müſſen
alſo neue Standpunkte beziehen und
man kann nicht behaupten, daß der Friede
in dieſem Teil Europas damit eine Stär-
kung erfahren hätte. Daß die Regierung
von Ankara die Abſicht haben könnte, ſich
vom Balkan und damit von Europa über-
haupt zurückzuziehen, darf nicht angenom-
men werden. Wenn auch nach dem Abkom
men von Montreux die Türkei ſich eine
weſentliche Einſchränkung ihrer Sottveräni-
tät über die Meerengen gefallen ließ, ſo iſt
doch nicht anzunehmen, daß ſie die Abſicht
hat, Poſitionen zu räumen, die ſie immerhin
noch zu einem wertvollen Partner bei
zwiſchenſtaatlichen Kombinationen macht.

Jn der Türkei ſcheint man zunächſt an
genvmmen zu haben, daß die Achſenmächte
das türkiſche Vorgehen ſtillſchweigend
hinnehmen würden. Weil nun aber die
Kritik in der deutſchen und italieniſchen
Preſſe nicht ausgeblieben iſt, gibt man ſich
in türkiſchen Blättern neuerdings Mühe,
den vollzogenen Kurswechſel auch moraliſch
zu begründen. Merkwürdigerweiſe ge
ſchieht das durch laute und grobe Aus
fälle gegenüber Deutſchland, von
dem die Türkei wohl am allerwenigſten zu
befürchten hat, wie ſie auch in der Ver
gangenheit niemals Anlaß hatte, eine deut
ſche Gegnerſchaft gegenüber dem türkiſchen
Volke anzunehmen. Wiederholt ſind in der
Geſchichte die Dardanellen von feindlichen
Flotten angegriffen worden, ſo von der
ruſſiſchen und der engliſchen Flotte, niemals
aber hat es um die Meerengen einen Streit
zwiſchen. Deutſchland und der Türkei ge
geben. Jm Gegenteil glauben wir uns zu
entſinnen, daß es deutſche Truppen und
deutſche Kriegsſchiffe waren, die in den
Jahren 1914 bis 1918 den Schutz der Meer
engen im Jntereſſe der Türkei übernommen
hatten. Daß nun gerade die Sowjetunion
und England als die Freunde der Zukunft
betrachtet werden, in deren Hände man die
eigene Sicherheit legt, entbehrt nicht einer
gewiſſen Pikanterie. Wenn auch in Mos
kau das Regime gewechſelt hat, ſo hat man
dort doch nicht die alten hiſtoriſchen An
ſprüche auf Beherrſchung der Dardanellen
aufgegeben, und in Ankara ſcheint man
heute vergeſſen zu haben, daß die Zerſtücke
lung der Türkei nach 1918 im weſentlichen
das Werk der Engländer geweſen iſt.

Heute aber gefällt ſich die türkiſche
Preſſe darin, die „Vorherrſchaftsgelüſte“
Deutſchlands als Vorwand für die
neue Politik zu gebrauchen, und weil
man ſich offenbar in ſeiner neuen Haut doch
nicht wohlfühlt, attacktiert man Deutſchland
und ſchreibt von deutſcher Engſtirnigkeit.
Wie die türkiſche Handlungsweiſe einzu
ſchätzen ſein wird, bleibt noch abzuwarten.
Wäre die Türkei nicht aus ihrer Neutralität
leichtfertig herausgetreten und hätte ihre
alten Grundſätze über den Haufen ge
worfen, ſo brauchte ſie ſich heute nicht nach
Sündenböcken umzuſehen und hätte die
Nerven behalten können.

Englands König in Kanacfa
Königspaar am Freitag in Ottawa

Die „Empreß of Auſtralia“ mit dem
engliſchen Königspaar an Bord erreichte die
kanadiſchen Hoheitsgewäſſer. Beim Ein
laufen des Dampfers in den Golf von
St. Lawrence wurde dem engliſchen Königs
paar von drei Flugzeugen der kanadiſchen
Luftwaffe der erſte Gruß Kanadas entboten.
Wenige Stunden ſpäter erſchienen neben
dem Dampfer zwei kanadiſche Zerſtörer und
übernahmen die Eskortierung der „Empreß
of Auſtralia“. Das Königspaar wird am
Freitagmittag in Ottawa erwartet.

De gtählſerne Wacht en Westen
Von Reichspreſſechef Dr. Dietrich

Die Fahrt des Führers entlang der Weſt
grenze zur Beſichtigung des dort ge
ſchaffenen gewaltigen Befeſtigungswerkes
iſt ein Ereignis, das diejenigen ganz beſon
ders bewegt, die ſchon einmal vor zwanzig
Jahren als Soldaten des Großen Krieges
die Wacht im Weſten des Reiches gehalten
haben. Wenn man heute dieſes einzigartige,
lückenloſe Befeſtigungsſyſtem aus Stahl und
Beton durchquert, wenn man durch den tief
gegliederten Panzergürtel jener militäriſch
bis ins letzte durchdachten Anlagen fährt,
die von den fleißigen Händen hunderttauſen
der deutſcher Arbeiter in wenigen Monaten
buchſtäblich aus dem Boden geſtampft
wurden, dann werden in den alten Front
ſoldaten Erinnerungen lebendig an jene
Zeit, da ſie vier Jahre lang die Front im
Weſten unter ſo ganz anderen Verhältniſſen
und Bedingungen gehalten haben.

Angeſichts dieſes undurchöringlichen,
großartigen Verteidigungswerkes mit allen
ſeinen Schutzmitteln und Sicherungen
tauchen wie ein böſer, wenn auch ſtolzer
Traum jene Bilder vor ihnen auf, die ein
Leben unſäglich harten Kampfes und treuer
Kameradſchaft unauslöſchlich in ihre Seele
gegraben hat. Wir denken an die Kette der

blutigen Abwehrſchlachten von La Baſfſé,
Loos und Loretto, die Hekatomben von
Menſchenopfern forderten, wir denken an
die Hölle von Verdun, die keiner vergeſſen
kann, der ſie in ihren Schrecken erlebte, wir
erinnern uns der endloſen Todesſchlacht an
der Somme, der furchtbaren Abwehrkämpfe
von Arras, wo an jedem Graben Regi-
menter und Diviſionen verbluteten, wir ge
denken der Schlachtfelder Flanderns, deren
Granattrichter hundertauſenden deutſchen
Soldaten zum einſamen Grab wurden. Da
mals: ein unſagbar tapferes, aber auch
unſäglich zermürbendes, opferreiches Ringen
der Menſchen in einem ungleichen Abwehr
kampf gegen die Uebermacht des Materials.
Und heute?

Wer mit dem erfahrenen Auge des Front
ſoldaten die tiefgegliederten Anlagen des
deutſchen Weſtwalls betrachtet, wer Gelegen
heit hat, dieſe lückenlos ineinander greifende
Kette der tief in die Erde verfenkten Beton
werke und ſtählernen Abwehrneſter zu be
gehen, wer ihre bis ins letzte fürſorgliche
Einrichtungen, Deckungen und Sicherungen
für jeden Mann der kämpfenden Truppe
ſieht, den überkommt ein Gefühl tiefſter Be
ruhigung und unendlicher Zuverſicht. Er

r Zahkseä

n her ohinter englischem Heofhunck“
Polniſche Arroganz im Schutz der Verbündeten Humvr übers Grab hinaus

Die franzöſiſche Wochenzeitſchrift „Tri-
bune de France“ beleuchtet unter der Ueber
ſchrift: „Pauſe in der Nacht Krieg oder
Frieden?“ die Folgen der engliſch- franzöſi
ſchen Einkreiſungspolitik. Der Verfaſſer
des bemerkenswerten Aufſatzes ſchreibt: Er
erblicke die größere Gefahr der gegenwär-
tigen Lage darin, daß die kleinen Völ
ker, die in der „Koalitionspolitik“ Platz
genommen hätten, unter dem Schutz ihrer
Verbündeten eine zu unkluge und arrogante
Selbſtſicherheit annähmen, biloölich ge
ſprochen: nichts belle lauter als der kleine
Mops, der ſich hinter den großen Hofhund
verſtecke. Beiſpielsweiſe ſchien ſich die Dan
ziger Frage vor zwei Monaten in Deutſch
land und auch in Polen wie von ſelbſt ab
zurollen. Ja, die franzöſiſchen Zeitungen
hätten bereits ihre bevorſtehende friedliche
Löſung angekündigt. Die engliſche Garantie
an Polen dürfte doch nun wohl nicht das
höchſt ſeltſame Ergebnis haben, ein ſchon
vorher geregeltes Problem in einen„casus belli“ zu verwandeln „Kann man
nicht zumindeſt wünſchen, daß die kleinen
Völker, die unſeren Schutz genießen, nicht

auf die ganze Stärke pochen, die wir ihnen
leihen, um mit der Gefahr zu ſpielen, die
auch unſere Gefahr iſt?“

Dieſe arrogante Selbſtſicherheit Polens,
von der die franzöſiſche Zeitung ſchreibt,
geht deutlich aus einem Leitaufſatz des
Warſchauer „Expreß Poranny“ hervor, der
unter der Ueberſchrift „Polniſche Nerven“
ſich brüſtet: „Wenn jemand auf eine Er
ſchütterung unſeres Nervenſyſtems rechnet,
ſo muß er eine Enttäuſchung erleben. Jn
dieſer Hinſicht ſind wir ein geradezu kon
kurrenzlos daſtehendes. Volk. Sollte der
Feind auch eine Pſychoſe ſeiner Allmacht
verbreiten, ſo wird er trotzdem nichts aus
richten. Das iſt gut für irgenöwelche Völ
kerchen ohne Tradition, ohne Bewußtſein
für ihre Rolle in der Welt, für irgendwelche
Krämer und Untermenſchen. Aber nie-
mals für den Polen mit ſeinem ſtolzen
Ehrgefühl, mit feinem nüchternen Verſtänd-
nis für die Wirklichkeit und mit ſeinem

Sinn für Humor.“ (Der Humor bis
ſt Grab hinaus iſt ſchließlich die Haupt
ache.

polens Kriegsminister in Paris
Beſprechung mit Daladier Polniſcher Miniſter fährt demnächſt nach Moskau

Der polniſche Kriegsminiſter Kaſpr-
zicki traf am Dienstag in Paris ein.Sein Aufenthalt wird mit drei bis vier
Tagen angegeben. Bei ſeiner Ankunft
erklärte er, er ſei kein Fremder in Frank
reich, ſondern „faſt ein Pariſer“. Er habe
die franzöſiſche Kriegsſchule beſucht, ſo daß,
wie die franzöſiſche Preſſe verſichert, alle
Vorausſetzungen für eine gute Zuſammen
arbeit der beiden Generalſtäbe gegeben ſind.
Am Dienstag nachmittag hatte er eine Be
ſprechung mit Miniſterpräſident Daladier.
Bezeichnenderweiſe ſchreibt eine franzöſiſche
Zeitung, daß das Schickſal des Friedens
nicht mehr in den Händen von Frankreich
und England, ſondern in denen Polens
liege. Früher hätten die Tyrannen Frank
reichs in Verſailles geſeſſen, heute ſäßen ſie
weiter öſtlich.

ſage auf qeutsche Schüler
Wieweit die Verhetzung gegen alles

Deutſche in Oſtoberſchleſien fortgeſchritten iſt,
zeigen Vorfälle in verſchiedenen Ortſchaften
Oſtoberſchleſtens. Schulkinder im Alter von

Koſonfalſtagung eröffnet
Eine bemerkenswerte Erklärung des Abgeſandten des Duce in Wien

Der Bundesführer des Reichskolonial-
bundes Reichsleiter General Ritter von
Epp traf in Wien ein. Mit der Ankunft
des Bundesführers hat die Reichskolonial-
tagung in der Hauptſtadt der Oſtmark ihren
Anfang genommen.

Jn einer Maſſenverſammlung der Amts
träger erteilte am Dienstagnachmittag
General Ritter von Epp die Arbeitsweiſung
für die kommende Zeit. Er ſchilderte das
bedeutende Anwachſen des Bundes. Jm
Auf und Ab der Ausſichten auf die baldige
Rückgewinnung der Kolonien müſſe man
unerſchütterlich bleiben. Die Zahl der Mit-
ſtreiter das ging aus der Rede General
von Epps klar hervor wird ſo groß
werden, daß dem Sturm des deutſchen
Volkes nicht widerſtanden werden kann.
Zum Schluß erinnerte General von Epp
daran, daß der Führer in jeder ſeiner
Reden die Kolonialforderung ge-ſtellt hat, am ſtärkſten in ſeiner letzten.

Am Vormittag fand im Rathaus ein
Empfang ſtatt. Der Sprecher der Stadt
Wien begrüßte dabei den Entſandten des
Duce, Kolonialvizegouverneur Dr. Mari-
gazzi, der in einer bemerkenswerten
Erklärung antwortete: „Der Duce des
Faſchismus und Miniſter für Jtalieniſch-
Afrika“, ſagte er, „hat die Teilnahme einer

offiziellen italieniſchen faſchiſtiſchen Ab
ordnung an der deutſchen Kolonialtagung
gewollt. Unſere Anweſenheit bedarf keiner
Begründung. Jch habe ſchon in meinem
Vortrag in München an Worte des Duce
über die deutſchen Kolonialforderungen er
innert. Die hiſtoriſche Rede des Duce am
letzten Sonntag in Turin hat den ge
meinſamen Weg des italieniſchen und
des deutſchen Volkes vorgezeichnet. Auch
auf koloniglem Gebiet beſteht eine natür
liche Gemeinſchaft zwiſchen Rom und
Berlin. Geführt von unſeren zwei großen
Führern, blicken wir in die Zukunft mit
der Sicherheit der Tapferen und der
Gläubigen.“

Reichshauptamtsleiter Dr. Adolf Dresler
hielt abends einen Lichtbildervortrag
„Jtalien als Koloniſator in Libyen“. Be
ſonderen Beifall fand der im Ufa-Tonkino
erſtmalig vorgeführte Film „Deutſches
Land in Afrika“, wozu Hauptſturmführex
Bohn von der Bundesleitung Berlin eine
Einleitungsrede hielt. Der Film wider
ſpricht der erbärmlichen Lüge, mit der durch
den Schandvertrag von Verſailles die
deutſchen Beſitzungen in Afrika dem Reich
entriſſen wurden. Hier ſah man, daß die
Deutſchen koloniſieren können und daß ſie
ihre Schwarzen nicht ſchlecht behandelt
haben.

10 bis 12 Jahren wurden auf dem Heimwege
von den Schulen von Banden polniſcher halb
wüchſiger Burſchen überfallen, beſchimpft und
mißhandelt. Jn Eintrachthütte fielen ſo etwa
15 polniſche Burſchen über drei deutſche
Schulkinder her und mißhandelten ſie mit
einem Gummiſschlauch.

Mobimeehung Vn gebe
Jm Karwiner Kohlenrevier (Polen)

mehren ſich in der letzten Zeit ſchwere
Grubenunfälle. Dies iſt darauf zurückzu
führen, daß ein Großteil der Belegſchaft aus
älteren polniſchen Arbeitern beſteht, die
in den letzten Wochen aus Jnnerpvolen her-
beigeſchafft wurden und der Arbeit nicht
gewachſen ſind. Die jungen Bergarbeiter
ſind faſt ausnahmslos zum Heeresdienſt ein
gezogen worden.

Araber schwer bestfraft
Ein 16jähriges Beduinenmädchen aus

Gaza in Paläſtina wurde wegen Führung
eines Gewehrs vom Militärgericht in Jeru
ſalem zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Vom Militärgericht in Haifa erhielt
ein 17jähriger Araber zehn Jahre Gefängnis.

Der Reichsjugendführer ſandte an den
Führer aus dem Zeltlager des HJ.-Führer
korps in Braunſchweig ein Grußtelegramm,
auf das der Führer telegraphiſch antwortete:
„Jhnen und den im Reichsführerlager ver
ſammelten Führern und Führerinnen der
großdeutſchen Jugend danke ich für Jhre
legte Grüße, die ich herzlich er
widere.“

weiß: hier wir der deutſche Soldat, der
vier Jahre lang faſt deckungslos dem Eiſen
hagel einer ganzen Welt trotzte, nun ſelbſt
in Stein und Eiſen ſtehen. Eine ſtählerne,
unzerbrechliche Wacht, an der jeder Angriff
zerſchellen muß. Er weiß: Hier wird er nicht
mehr hingekauert an die Wände der Grangt
trichter ein Erdloch verteidigen um ſich
die tobende Hölle, unter fich die gelbe Pfütze,
über ſich die Geſchoßgarben der Flieger,
neben ſich niemand und vor ſich den Tod.

Das Paffen lassen
„besser“ rauchen

AriAn

Er weiß, daß er ſich hier mit ebenbürtigen
Waffen verteidigen wird. Gegen den Angriff
von Eiſen und Dynamit ſteht ſeine Deckung
von Stahl und Beton. Gegen die panzer
geſchützten Feuerſchlünde der Tanks ſtehen
die unpaſſierbaren Hinderniſſe und das ge
zielte Feuer ſeiner Abwehr aus noch beſſerer
Deckung.

Er weiß: der deutſche Soldat, der dtefe
Stellung hält, wird nicht mehr inmitten des
Trommelfeuers in Erdlöchern unter Zelt
bahnen ruhen, ſchlaflos und gequält in Er
wartung des Volltreffers, der nach der
Wahrſcheinlichkeitsrechnung entweder ihn
oder die Kameraden in den Nachbarlöchern
zerſchmettern wird. Er wird nicht mehr
wenn er Glück hat die Nacht zuſammen
gerollt wie ein Hund auf einer Stollen
treppe verbringen und nicht mehr voll be
rechtigten Neides auf die wenigen Bunker
der hohen Kommandoſtellen blicken, ſondern
ſelbſt mit ſeinen Kameraden darin lauſen.
Ein meterdickes Betondach über dem Kopf,
wird er heute ſicher und ruhig in ſeinem
Bett aus Draht- oder Baſtgeflecht ſchlafen.
Ein Ofen wird ihn wärmen und eine Saug
pumpe für Lüftung ſorgen. Er wird ſein
Waſchbecken finden, wenn er aufſteht, ſich
ſeinen Kaffee kochen und tagtäglich ſein
warmes Eſſen haben, denn auch Waſſer und
Stromverſorgung ſind hier geſichert. Der
Soldat dieſer Stellung wird auch im ſchwer
ſten Feuer nicht mehr ohne Verbindung mit
ſeiner Truppe und ſeinen Kameraden ſein.
In der Beſtändigkeit ſeiner Verbindungen
wird er der Heimat nähergebracht ſein und
die Heimat ihm. Die Mütter werden wiſſen,
daß ihre Söhne geborgen, und die Frauen,
daß ihre Männer voll Zuverſicht ſind.

Dieſe Stellungen ſind ſtark und unein
nehmbar. Denn um den lebendigen Wall
der Leiber, der im Großen Kriege vier Jahre
lang ſtandöhielt, iſt nun ein einziger, un
zerſtörbarer Block aus Stahl und Beton ge
legt, im wahrſten Sinne des Wortes. Denn
wo in dieſem Schutzwall kein Beton iſt, da iſt
Stahl. Der blanke Stahl der Schußgarben,
die auch die kleinſten Lücken ſchließen. Jn
Zukunft werden die deutſchen Soldaten im
Weſten nicht mehr in Erdlöchern, ſondern in
Tauſenden und aber Tauſenden von ſteiner
nen Feſtungen in Stellung liegen. Jeder
dieſer zahlloſen Bunker, jedes dieſer waffen
dräuenden Werke iſt im einzelnen un
einnehmbar; denn ſie ſind nicht nur Bauten
aus Stein und Stahl, ſondern auch Burgen
der Kameradſchaft. Die Männer, die ſie in
ſicherer Deckung verteidigen, werden auf
Gedeih und Verderb zuſammenhalten. Als
Ganzes iſt dieſer Wall unüberwindlich, weil
ſeine Bunker und Werke eine geſchloſſene
Mauer und ihre Verteidiger die granitene
Einheit der deutſchen Armee bilden. Das
Deutſchland von heute aber iſt unbeſiegbar,
weil ein Volk von achtzig Millionen, zuſam
mengefaßt durch eine wunderbare Jdee, wie
eine verſchworene Gemeinſchaft hinter
ſeinem Führer ſteht. Als ein einfacher
Frontſoldat kämpfte er in den Gräben und
Granattrichtern des Großen Kieges als
Oberſter Befehlshaber der deutſchen Sol
daten ſchuf er ſeinem Volk dieſe Wehr des
Friedens.

führerkorps besfehtege
Jn den Morgenſtunden des Dienstag

begann von Saarbrücken aus die Fahrt der
Reichs und Gauleiter der NSDAP. an den
Weſtwall. Jm Laufe der Fahrt, die durch das
Saartal von Saarbrücken nach Trier und
dann über die Höhenzüge des Hunsrück
wieder zurück nach Saarbrücken führte,
gaben Generale des Heeres dem Führer
korps der Partei an mehreren wichtigen
Punkten durch Vorträge Einblick in die
Größe und die Geſtaltung des Walles im
Weſten.

Duce besichtigt Befestigungen
Weitere Beſichtigungen an der italieniſchfranzöſtſchen Grenze

Am Dienstag unternahm Muſſolini von
Turin aus eine Fahrt, die ihn in die Ge
birgstäler der Weſtalpen bis an den Be
feſtigungsgürtel an der italieniſch-franzöſi
ſchen Grenze führte. Ueberall ſtand das
Volk auf den Straßen, um Muſſolini zu
zujubeln. Auf kilometerlangen Strecken
war auf dem Straßengrunde immer wieder
das Wort „Duce“ aufgemalt.

Zunächſt begab ſich Muſſolini mit einem
Eiſenbahnbetriebswagen in das Suſatal
nach Suſa, der alten Römerſtadt mit ihrer
mehr als zweitauſendjährigen Geſchichte.
Muſſolini weihte hier eine Auguſtus-Statue
ein. Auf ſeiner Weiterfahrt inſpizierte er
Befeſtigungen. Tal der Dora fuhr er
an dem alten Gfelle und an dem

maſſigen Gebirgsſtock des Monte Chaberton
vorbei, deſſen Gipfel die höchſtgelegene Be
feſtigungsanlage Europas trägt. Das Tal
wird von immer höher aufſtrebenden ſchnee
bedeckten Gebirgsketten eingerahmt, die den
Grenzkamm gegen Frankreich bilden.

Jn Bardoecchia, dem am weiteſten
nach der franzöſiſchen Grenze vorgeſchobenen
Punkt ſeiner Reiſe, wiederholte ſich das üb
liche Bild der Kundgebungen. Bauern,
Bergleute und Fabrikarbeiter, ſie alle
jubelten Muſſolint zu. Am Rande der Vor
berge bei Pinerodo erwartete den Duce ein
anderes Schauſpiel: die Kadetten der be-
rühmten Kavallerieſchule führten ihre
Reiterkunſtſtücke vor, denen Uebungen der
Panzerwagenkolonnen folgten.
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Die Sache mit den Bonbons
Eine ſchöne Geſchichte

Es werden viele ſchöne Geſchichten erfunden
aber die ſchönſten ſchreibt das Leben ſelbſt. Und
um eine ſolche handelt es ſich hier. Wie aber ſage
ich es meinen Leſern?

Fangen wir alſo an! Es iſt Mai mithin
darf ein junges Mädchen ſich wohl friſch und
fröhlich des Lebens freuen und zum Tanze gehen.
Solches tat auch Erika, und es mangelte ihr nicht
an Tänzern. Einer aber hob ſich aus der Schar
der anderen heraus. Er ſah ſo ſolide faſt ver
heiratet aus. Dieſer alſo ſchwenkte nun Erika
mehrfach durch alle Touren und offenbarte ſich
als ein Menſch von gewinnendem Weſen und
guter Haltung er roch geradezu nach ehrlichen
Abſichten.

So durfte unſer Freund alſo das Mädchen bis
an die Haustür begleiten, und die Zeit wurde
den beiden nicht lang. Er konnte gut erzählen
und war auch ein Freund von Süßigkeiten. Tat-
ſache. Jn der Taſche hatte er Bonbons loſe
Bonbons, jedes in Papier gehüllt. Warum ſoll
man keine Zuckerwaren in der Taſche haben,
wenn man ein Kaufmann dieſer Branche iſt

Erika hatte es wieder einmal gut getroffen.
Sie lutſchte Bonbons und beim Abſchied ſtopfte
ihr der Verehrer beide Jackentaſchen voll, ehe
man ſich trennte, nicht ohne ſich für den nächſten
Tag, einen Sonntag, verabredet zu haben.

Der Sonntagnachmittag kam. Die Sonne
ſchien. Und viele Pärchen gingen ſchon ſpasieren.
Herrlich! Der Frühling, nicht wahr? Und die
blühenden Bäume, und die Blumen überall, und
außerdem noch Liebe auch überall. Und die
Bienen ſummen, die Schmetterlinge fliegen
von Blüte zu Blüte gaukeln ſie

Da ſtand nun unſer Freund an der Uhr bei
der „Grünen Linde“ und wartete Schon eine
ganze Weile. Endlich ja da kam ſie! Er
ſtreifte ſchon den Handſchuh von der Rechten,
lächelte ebenſo gewinnend wie ſolide und ſchritt
der Angebeteten entgegen. Man begrüßte ſich
herzlich.

„Gut bekommen geſtern die Tanzerei, Fräu-
lein Erika?“

„Danke!“
„Auch die Bonbons
„Danke bis auf einen! Der war ein gar

zu harter Brocken
Damit reichte das Fräulein das Corpus

delicti, in Papier gehüllt, dem Zuckerwarenmann
grasziös zurück.

„Aber, Erika! Liebſte, beſte Erika!“ beteuerte
der Herr. „Das iſt doch ausgeſchloſſen! Wir
führen nur erſte Fabrikate!“ And mit eiligen
Fingern öffnete der ſolide Mann das Papier
und eine allerdings ſehr harte Tatſache trat zu
tage: Es war ſein eigener goldener Trauring!

„O!“ ſagte unſer Freund und machte ein Ge
ſicht, das eine treffliche Jlluſtration zu dem ge
flügelten Worte „Du ahnſt es nicht“ abgab. Doch
Erika konnte es nicht mehr bewundern, denn ſie
hatte auf der Hinterhand kehrtgemacht und war
verduftet

Das kommt davon, wenn man Bonbons und
den Trauring in ein und dieſelbe Taſche ſteckt
und nachher junge Mädchen mit Süßigkeiten in
mancherlei Form bedenken will Stb.

Das M K. alfſs Helfer
Merſeburger NSKK. Männer ſchon in den nächſten Wochen einſatzbereit

5Jm Jahre 1940 wird im geſamten Groß
deutſchen Reich der NSKK. Verkehrs
hilfsdienſt eingerichtet ſein, der die Auf
gabe hat, bei Verkehrsunfällen dafür zu ſorgen,
daß Verwundeten ſchnelle Hilfe zuteil wird,
Schäden beſeitigt oder gemindert werden, und
die Straße, ſoweit das möglich, wieder für den
Verkehr frei wird.

Für die Motorgruppe Leipzig der auch
die NSKK. Männer Merſeburgs angehören,
ſteht die Einrichtung des Dienſtes. der jedem
Verkehrsteilnehmer Helfer und Betreuer bei
Unfällen auf der Landſtraße ſein will, unmittel-
bar bevor. Zonenführer ſind bereits ein
geſetzt, die Rufſtellen feſtgelegt, ſo daß nur
noch wenige Wochen vergehen werden, bis dieſe
Organiſation endgültig ihre Arbeit auch in un
ſerem Gebiet aufnehmen kann. Wenn dann auf
der Landſtraße erſt überall die Kennzeichen des
NSKK. Verkehrshilfsdienſtes, deſſen Hin
weisſchild die Wählſcheibe eines Telephon
apparates auf blauem Grund und mit dem
Hoheitszeichen des NSKK. am oberen Rand
und dem Zeichen des Deutſchen Roten Kreuzes
am unteren zeigt, muß jeder Volksgenoſſe über
den Sinn dieſer Einrichtung unterrichtet ſein,
denn auch ſeine Mitarbeit, die Mitarbeit jedes
Verkehrsteilnehmers wird beim Verkehrshilfs
dienſt gefordert.

Der Gedanke des NSKK.-Verkehrshilfs-
dienſtes beruht auf Erfahrungen, die während
der Olympiſchen Spiele 1936 in der Umgebung
von Berlin gemacht wurden. Eine beſondere
Organiſation war hier geſchaffen worden, um

jederzeit bei Verkehrsunfällen ſchnell einſatz
bereit zu ſein.

Auf allen in Frage kommenden Straßen
ſind im Abſtand von 5 bis 6 Kilometer Rufſtellen eingerichtet, die jedem
Wegebenutzer, alſo Radfahrer, Kraftfahrer oder
Fußgänger, der irgendwo auf der Landſtraße
einen Unfall feſtgeſtellt hat, zugänglich ſind. Ein
Hinweisſchild der bereits beſchriebenen Art zeigt
ihm, wo er eine ſolche Rufſtelle findet. Der
Verkehrsteilnehmer hat nun nichts anderes zu
tun, als zu dem Fernſprechapparat der Ruf-
ſtelle, die im allgemeinen in einer Tankſtelle
oder auch in e er Gaſtwirtſchaft untergebracht
iſt, zu gehen und hier die über dem Fernſprech
apparat zu findende Nummer des Zonenführers
des Verkehrshilfsdienſtes anzurufen, ihm gibt er
dann Auskunft und ſchildert die Einzelheiten
des Unfalles, Unfallort, Zahl der Verletzten und
all die anderen Umſtände die damit verbunden
ſind. Koſten oder irgendwelche Verpflichtungen
entſtehen dem Anrufenden dadurch nicht. Der
Zonenführer, dem jeweils eine Zone von etwa
40 Kilometer im Umkreis zur Verfügung ſteht,
ſetzt nun je nach Lage des Falles Sanitäter,
Abſchleppgerät ein und benachrichtigt, falls es
notwendig erſcheint, auch den zuſtändigen
Polizeibeamten.

Es iſt klar. daß die Einrichtung des Ver
kehrshilfsdienſtes in der Motorgruppe Leipzig
wiederum dazu beitragen wird die Verkehrs
ſicherheit auf den Straßen zu erhöhen und
gleichzeitig dafür zu ſorgen. daß. wenn wirklich
einmal Unfälle eintreten, Hilfe ſchnell und zu
verläſſtg zur Stelle iſt.
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Siebentens: Die bevoraugten Prove-
nenzen Mazedoniens erkennt der
Fachmann an der gleichmäßig gold-
raunen Fermentations- Pärbung.
TabakblätterandererKlassen werden
durch eine unregelmähßige, teihweise

flechige Tönung gekennzeichnet.
Auch der Kenner vermag die Gute
der verwandten Tabaßsorten an der
gleichmäößigen warmen Tönung des
Schnittfadens festaustellen.
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zugelaſſenen Schlachthöfe iſt im Regierungsbezirk
Merſeburg der Schlachthof in Halle zugelaſſen.Ein Opfer der Saale v

Beim Paddeln gekentert.
Am Montagabend, gegen 19.15 Uhr, kenterten

zwei junge Männer, die mit dem Paddelboot
die Saale aufwärts fuhren, in der Nähe des
Volksbades, wobei der eine unterging und er
trank. Die Bemühungen ſeines Kameraden, ihn
zu retten, waren vergeblich, da der Ertrinkende
wild um ſich ſchlug. Der Tod iſt wahrſcheinlich
durch Herzſchlag eingetreten.

Ecke Meuſchauer Straße
Bei Straßenausfahrt gilt doppelte Vorſicht!
Einem ſchweren Unglück entging am Diens

tag, 14 Uhr, ein Bauer aus Meuſchau. Beim
Herausfahren aus der Meuſchauer Straße hatte
der Fahrer des mit einem Pferde beſpannten
Wagens nicht die nötige Vorſicht walten laſſen,
ſo daß er in einen Speditionskraftwagen, welcher
in Richtung Stadt ſteuerte, hineinfuhr. Jm
letzten Augenblick gelang es dem Kraftfahrzeug
lenker noch, ſeinen Wagen nach links zu reißen.
Dadurch entging der Meuſchauer einem folgen
ſchweren Unglück.

Wer will ſiedeln?
Förderung der Kleinſiedlung und Kleingärten.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Regie
rungspräſidenten in Merſeburg zurWeiterführung der Kleinſiedlung und zur Förde-
rung von Kleingärten für das laufende Rech-
nungsjahr zunächſt weitere drei Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt. Es iſt ſomit geeigneten
Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben, ſich um eine
Kleinſiedlerſtelle oder einen Kleingarten zu be
werben. Die Anträge ſind zweckmäßig bei den in
den einzelnen Orten anſäſſigen oder bekannten
Siedlungsgeſellſchaften zu ſtellen. Außer den
Gau und Kreisheimſtättenämtern ſowie deren
Ortsbeauftragten erteilen auch die Landräte,
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter Auskunft
und Rat.

Reichsſportwettkämpfe der
erſt am 3. und 4. Juni.

Auf Grund einer Anordnung des Reichs
jugendführers finden die Reichsſporkwettkämpfe
der Hikler- Jugend nicht am 20. und 21. Mai,
ſondern am 3. und 4. Juni ſtatt. Die bis
her ergangenen Anordnungen des Bannes und
Unkergaues bleiben beſtehen.

Ausbildung von Veterinärprafklikanken.
Nach dem vom Reichsinnenminiſter veröffent
lichten Verzeichnis der bis zum 1. April 1940 zur
Annahme von Veterinärpraktikanten für die Aus
bildung in der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau

e

Maiſingen auf dem Domplatz
am Sonnabendabend.

Auch in dieſem Jahre werden Leſſin ge
ſchulchor, Domchor, Bürgergeſang
verein und Geſangsabteilung desMänner-Turn vereins unter der Leitung
von Pg. Kantor Max Krauſe ein Maiſingen
auf dem Domplatz herausbringen, bei dem dieſes

Mal der Handharmonika-Spielring
mitwirken wird. Die Lieder meiſtens altes
Volksliedgut beſingen den Mai und der Liebe
Luſt und Leid. Der letzte Teil der Vortragsfolge
bringt Lieder der Gegenwart. Das Abendſingen
findet Sonnabend ab 20 Uhr ſtatt. Der Dom ſoll
während der Liederſtunde angeſtrahlt werden. Ein
tritt wird nicht erhoben.

ll. Gauſängerfeſt in Magdeburg
ein Feſt der Gemeinſchaft.

Das am 17. und 18. Juni in Magdeburg
unter der Schirmherrſchaft des Gauleiters Jor-
dan ſtattfindende II. Gauſängerfeſt wird im
wahrſten Sinne des Wortes ein Feſt der Ge
meinſchaft werden. Nicht nur die geſamte
Sängerſchar aller Kreiſe wird hier
Schulter an Schulter ſtehen, ſondern auch alle
anderen Organiſationen und Verbände, denen die
Pflege des deutſchen Liedes inneres Bedürfnis
und völkiſche Verpflichtung bedeuten, werden an
dieſem gewaltigen Geſchehen teilnehmen. So wer
den Chöre der Hitlerjugend, des BDM.,
der Werkſcharen und auch die Soldaten
unſerer ſtolzen Wehrmacht dieſes Feſt mit ge
ſtalten. Dieſe Großveranſtaltung wird nicht nur
eine machtvolle Kundgebung für das deutſche Lied
bedeuten, ſondern darüber hinaus ſeine gemein
ſchaftsbildende Kraft herausſtellen.

Nach vorläufigen Feſtſtellungen werden zu
dem Gauſängerfeſt ca. 20000 bis 25000
Sänger mit ihren Angehörigen aus allen
Kreiſen unſeres Gaugebietes erwartet. Der Feſt
ausſchuß hat alle Hände voll zu tun, um dieſe
kulturelle Großveranſtaltung vorzubereiten. Der

große Platz zu Füßen des ehrwürdigen Domes
wird den feſtlichen Rahmen für die Hauptveran-
ſtaltungen geben. Hier findet am Vorabend eine
nächtliche Feierſtunde unter Mitwirkung von

Tauſenden ſtatt. Am Sonntag vereinigen ſich die
Sänger des ganzen Gaues und werden ein ein
mütiges Bekenntnis zum deutſchen Liede ablegen.

Der Sängerkreis An der Saale
wirkt, gemeinſam mit dem Sängerkreis Saale
Unſtrut, in einer Sonderveranſtaltung am Sonn
tag, dem 18. Juni, im Rahmen dieſes Feſtes mit.
Unter dem Motto: „Natur und Wandern“ wird
eine Feierſtunde geſtaltet, bei der 1500 Sänger
mitwirken.

Die Leitung liegt in den Händen der Kreis
chorleiter Roeſſert, Halle, und Henſe,
Weißenfels.
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„Das Verlegenheitskind
Tonbildbühne Leung.

Wenn Männer ſchon mal ſchwindeln müſſen
(„müſſen“ iſt geſagt), dann wird beſtimmt ein
ganzer Rattenſchwanz von Verlegenheiten dar
aus, weil ſie eben von Grund auf ehrlich find
und mangels Übung kein rechtes Geſchick haben.
Diefe Erfahrung iſt ſchon alt, ob freilich immer
ſo eine verwirrte Geſchichte daraus wird wie in
dem tollen Weinfilm, der gegenwärtig in der
Tobü läuft, das darf füglich bezweifelt werden.
Es iſt auch ganz gut ſo, denn auf der Lein
wand wird aus jedem kleinen Schwindel doch
ein viel größerer geboren, und zuletzt kommt
ſogar ein richtiges „Verlegenheitskind auf die
Welt, das freilich ſchon zwanzig Jahre alt iſt,
aber von Hilde Schneider ſo nett und
lebendig geſpielt wird, daß man die Begeiſte
rung der alten Zecher für die junge Mamſellwohl verſtehen kann. Gezecht wird nämlich in
dem Film genug ſonſt ſpielte ja die Handlung
wicht an der Moſel, und wenn wegen des
Weines und um den Wein dieſe ganze
Schwindelgeſchichte erſt entſteht, ſo dürfte das
jenes alte prichwort ad absurdum führen, daß
im Wein Wahrheit liege. Anſonſten aber bringt
das Drehbuch, das nach dem beliebten Bühnen
ſtück von Franz Streicher verfaßt wurde,
die beherzenswerte Lehre, pe die Frauen ihre
armen Männer nicht gar ſo kurz halten ſollen,
fintemal dieſe fonſt in ihrer Verzweiflu zurSelbſthilfe greifen könnten. und was dabel her
auskommt r wenn Vater und Sohn feſt
und treu zuſammenhalten), das zeigt der Film
in ſo unterhaltender Weiſe, daß die Lachſalven
aus dem Züſchauerraum nicht abreißen wollen.
Ein er Anteil an dieſem Erfolg kommt auf
die h r Beſetzung. Der Spielleiter
Peter Paul rauer hat ſich die geeigneten
Kräfte geſichert. Für Ludwig Schmitz als

Küfermeiſter hätte er keinen
Beſſeren fin können. Gleichwertig ſteht ihm
Joſef Siebert als ſein Zechkumpan Jupp
zur Seite, und ich ul Kli sDritter glücklich We ai in das Kleeblat einfügt, ſo

es die reſoluten Frauen Jda Wü ſt und
aria Paudler gewiß nicht leicht, das Geld

zufammenzuhalten, damit nicht alles durch die
durſtigen Kehlen rinnt. Wie es aber möglich

t. d Paare aufin e inen, s ſo i i7 g ſ hier nicht
Jm Beiprogramm läuft ein netter Kur film:„Der Prüfſtein Herrliche Landſchaſteanfnahneg

gus den böhmtſchen Landen verwoben ſich mit
Motſven aus der deutſcheſten Oper, die Richard
ws ren rſch Pure Die Wochen

brachte sführliche Bildreportageden ſtolzen Stunden des 20. April n von
Franz Gomm.

Niro Doſtal: Monika“
Letzte Anrechtsvorſtellung im Feierabendhaus.

Wir ſahen ſo manche Opevekte an Ohr und
Auge vorüberziehen und können uns Heute bei
vielen weder auf den Titel noch auf den Dichter
noch auf den Komponiſten beſinnen. Sie gingen
in einer Spielzeit über die Bretter, viel Aufwand
ward vertan, es blieb nichts übrig als vielleicht
ein. Shlager oder eine kleine Melodie. Die
„Monika“ wird ſich länger behaupten, denn ſie
zählt zu der Gattung melodiöſer Operetten, die
man ſchon ihres muſikaliſchen Gehaltes wegen
gern einmal wieder hört. Nico Doſtal hat
dieſe Muſik geſchaffen, die eine geſunde Miſchung
zwiſchen innigen volkstümlichen Klängen und
moderner Tanzrythmik darſtellt. Für das Luſt
ſptel-Libretto zeichnet Hermann Hermecke,
er hat eine feine Handlung evdacht, die ſo recht
den Gegenſatz zwiſchen friſcher Jugend und in Vor
urteilen lebender „Geſellſchaft“ herausarbeitet.
Man kann es dem jungen Arzt wahrlich nicht
verdenken, wenn ſeine Wahl auf ein geſundes
natürliches Mädel ſtatt auf eine Salondame fällt.
Der Stoff iſt mit Humor et ſcharf ſind die

J s ieles hevausgearbeitet.Daß fie mit echtem Leben erfüllt waren dafür
ſorgten unter Spielleitung von Kurt Schütt die
Kräfte des halliſchen Stadttheaters Operette
Oper und Schauſpiel hatten dazu beigeſteuert.
Die vielumſchwärmte Monika fand in Ruth
Wilke darſtelleriſch und geſanglich eine ausgezeichnete Verkörperung. Sie vermied We über
treibung, wirkte darum als ein ſehr natürliches
und veizendes Schwarzwaldmädel und ſtvahlte viel
Jnnigkeit aus. Otto Körner ſtellte den un
verümrmerten fröhlichen Jungen, der auf das
Stadtleben verzichtet, um mit ſeiner Monika unter
den Bauern des Schwarzwaldes glücklich zu wer
den. Er fand in den Duetten mit Rath Wilke
immer wieder begeiſterten Beifall. Elinor
Sadowſka und Charotte Jentſch vervoll
ſtändigten das Mädelkleeblatt vom Gaislingerhof
ſehr anſprechend, während die Männerwelt des

r m e Otto Tiede-n u Häns Heinrich Hagen guteChavaktevtypen ſchufen. In den kleineren Rollen

der anderen Welt, der „beſſeren Geſellſchaft“,
zeichneten ſich Liſſy Kaiſer, AnniCollini- Senden und Gertrud Berg
mann fowie Karl Kendzig und Martn
Jäger-Weſtphal beſonders ans. Nicht un
erwähnt bleiben darf Robert Rat hke als
vornehmer Diener. Prachtvolle Bühnen
bilder, die die Schönheit der Schwarzwald Land
ſchaft andeuteten, hatte Heinz Behrens ge
ſchaffen. Jn ihm kam nicht nur die Bauernhoch
gzeit, ſondern auch der Tanz zu beſonderer Wir-
kung. Karl Hamann ließ den Klangveichtum
der Operette zu voller Wirkung kommen. Alle
teilten ſich endlich in den begeiſterten Beifall.

Es war ein ſchöner Ausklang einer iSpielzeit in der Reihe der Amechiorſtelnn gen

in Leung. Franz Gomm.
An der Jugend vergangen

Große Strafkammer Naumburg.
Der 39jährige evangeliſche Pfarrer Fiſcher

aus Pleismar iſt durch Urteil der Großen Straf
kammer des Landgerichts Naumburg vom 3. Mai
1939 unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu
einer Strafe von fünf Jahren Gefän gnis
verurteilt worden. Das Gericht hat ihm die bür
gerlichen Ehrenvrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt, ſeine Entmannung, Unter
bringung in einer Heil- und Pflegeanſtalt und
Sicherungsverwahrung angeordnet.

Der vermindert zurechnungsfähige Verurteilte
war geſtändig, ſich in acht Fällen an Knaben ver
gangen zu haben, die in der Mehrzahl noch nicht
14 Jahre alt waren und an dem von ihm er
teilten Konfirmandenunterricht teilnahmen.

Merzeburg in großen Aufqga
Sparſamkeit im Kleinen, um große Aufgaben leiſten zu können Baldiger Baubeginn des Bahnhofes erwartet

Jm Rahmen einer Preſſekonferenz machten
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und Bür
germeiſter Huhn Darlegungen über die ſtädti
ſche Finanzlage wie ſie ſich nach dem Ab
chluß des Rechnungsjahres 1938

in der Geſtaltung des Nachtrages zum
Haushaltsplan für das laufende Rech
nungsjahr ergibt, die den Ratsherren in ihrer
letzten Sitzung vorlagen. Die genaue über
wachung des Haushaltes in Verbindung mit
größtmöglicher Sparſamkeit auch bei kleinen

usgaben einerſeits, wie auch eine günſtige
Geſtaltung der Einnahmeſeite haben es ermög
licht, das vergangene Rechnungsjahr mit einem
n abzuſchließen. Dieſer wird in der
Hauptſa den beiden großen Aufgaben des
gußerordentlichen Haushaltsplanes 1939 zugute
kommen, nämlich dem

Berufsſchulbau und der Um
gehungsſtraße nach Leipzig.

Aus der Sitzung der Ratsherren
Der Berufsſchulbau iſt dringlicher als je
geworden. Seit Jahren wird mit Recht über
die unzureichenden Verhältniſſe in der alten
Windbergſchule geklagt. Außerdem aber wird
der Ausbau der Verufsſchule in Verbindung
mit dem Kreiſe zwecks weitgehender fachlicher
s der Klaſſen jetzt brennend. Die
berufliche Erküchtigung des Nachwuchſes in un
ſerer Wirtſchaft ſtellt hohe Anforderungen an
die Berufsſchule, ſie können nur erfüllt werden,
wenn auch äußere Bedingungen dafür gegeben
ſind. Uber die Wichtigkeit der Schaffung der

nach Leipzig iſt in unſeren
Spalten bereits viel geſchrieben worden, daß
ein näheres Eingehen darauf nicht notwendig
erſcheint. Es muß allerdings betont werden,
daß der Durchführung ſant Projekte der
Straßenbau wird insgeſamt über 2. Millionen
Mark erfordern ganz erhebliche Schwierig
keiten gegenüberſtehen. Wir wiſſen ja, daß das

Und wieder blüht cer Fliecer
Kleiner Rundgäng vor Himmelfahrt

Ein trüber Himmel mit ungleichmäßigem
Wolkenflor läßt für den Himmelfahrtstag die
Hoffnung auf ein wundervolles Wetter und da
mit einen Erholungsaufenthalt im Grünen nicht
als erfolgverheißend erſcheinen. Da wird mancher
große Ausflug zugunſten eines kleineren
Programms zurückgeſtellt werden, wenn nicht die
Sonne morgen früh eine Revolution des Tages
planes herbeiführt.

Aber auch ein Spaziergang durch unſere An
lagen macht jetzt viel Spaß. überall grünt und
blüht es. Bektäubend duftet der Flieder. Die
Kaſtanie hat ihre Kerzen aufgeſteckt.
ſtehen in der Hauptblüte. Jn allen Farben er
freuen uns die Blumen. Jn den Bäumen
zwitſchert und ſingt es. Ewig ſchön klingt das
Lied der Nachtigall, neckiſch unterbrochen von den
Rufen des unermüdlichen Kuckuck.

Die Tulpen

Das Kliatal erlebt jetzt ſeine ſchönſte
Jahveszeit. Tulpen in vielen Farben und manche
andere Blume kommen am hohen Hang des Dam
mes zu ſchönſter Geltung. Die Stiefmütterchen
ſind leider arg gelichtet worden. Hier haben ego
iſtiſche Hände die Allgemeinheit beſtohlen. Die
Magnolie an der Lindenbrücke verliert ihre Blüten
blätbder. Dagegen zeigen die Pfingſtroſen veichlichen
Knoſpenanſatz, die ſich bald zu farbenfrohen Blüten
entfalten werden.

Das Hauptziel der Merſeburger bildet
naturgemäß der Gotthardteicch. Er erlebt
in dieſen Wochen weſentliche Änderungen in
ſeinem Bilde. überall ſind die Gärtner an der
Arbeit. Dort wird der alte Baumbeſtand ge
lichtet. Neupflanzungen werden durchgeführt.
An der Teichſtraße wurden einige Trauerweiden
geſetzt, am Stadthallengelände Pappeln und
Bergwacholder. Die von -Dieſt- Höhe wird
einer Generalreinigung unterzogen. Aber hier
zeigt ſich, wie mangelhaft die Mitwirkung der

Bevölkerung an der Erhaltung unſerer An
lagen noch immer iſt. Der Weg iſt breit genug,
aber immer wieder wird Neugepflanztes zer
treten. Oft iſt die Steinbank auf der Höhe in
widerlicher Weiſe verſchmutzt.

Der Kleinsoo iſt dicht umlagert. Groß
und klein freuen ſich über das Tierleben. Leider
hat der prächtige Pfau, der uns durch das Rad
ſchlagen oft ein ſchönes Bild zeigte, das Zeitliche
geſegnet. Hoffentlich findet ſich ein Freund der
Tierwelt, der die Mittel zum Erſatz zur Ver
fügung ſtellt. Der Dank der vielen Beſucher des
Gotthardteiches wäre ihm ſicher. Jm Becken
plätſchert der Springbrunnen, unter deſſen
Strahlen ſich Goldorfe tummeln. Der Woll
anſatz der Heidſchnucken wird allmählich wieder
ſichtbar. Nachdem der dicke Winterpelz den
Tieren genommen war, haben ſie redlich ge
froren. Der obere Promenadenweg längs der
Bahn iſt noch immer wegen der Bauarbeiten
geſperrt. Hoffentlich wird er bald wieder frei
gegeben.

Jm Roſengarten werden die Hauptwege
vont Unkraut befreit. Leider ſind wieder große
Lücken feſtzuſtellen. Von der ſchwarzen Roſe
(Nigrette) iſt nichts mehr zu ſehen. Auch die grüne
Roſe jſt verſchwunden. Wir ſehen im übrigen
einen veichen Knoſpenanſatz und bald werden die
erſten Roſen blühen. Bei den hochſtämmigen
Roſen machten ſich Nachpflanzungen notwendig, da
auch hier diebiſche Blumenfreunde ſich
an dem Beſtand vergriffen haben.

Der Schnitt der Raſenflächen hät begonnen.
Am Kriegerehrenmal wurde die Raſendecke ge
ſchoren.

Jn den Anlagen im Stadtpark, Eichhornpark
und am hinteren Gotthardteich tragen die Bäume
wieder dichten Laubſchmuck und läſſen uns ver
geſſen, daß uns der Wald fehlt.

AufrufPflug und Schwert ſind die Garanken nationalſozigliſtiſcher Aufbanarbeit. Beide ſind wertlos
ohne den ſtarken Arm, der ſie führk. Dem Aufbau der Rahrungsfreiheit muß ihre Sicherſtellung
folgen. Sie erforderk ewig neuen Einſatz zum Dienſt am Boden

Parkei, Nährſtand und Hikler- Jugend rufen auf, beſonders die landgeborene Jugend für dieſen
Zweck ſtark zu machen und die Beſten der
Kampfes zu ſtellen.

eſamten Jugend an die Front dieſes völkiſchen
Dem erfolgreichen idegliſtiſchen Einſatz der Jugend folgen jetzt Maßnahmen,

um Ausbildung und Exiſtenzgründung der Tüchtigſten ſicherzuſtellen. Der Reichsbauernführer
hat im Einvernehmen mit dem Jugendführer des Deutſchen Reiches und mit Zuſtimmung desReichsminiſters des Innern die Jbederungegemeinſchat für die Landjugend E. V.“ ins Leben

gerufen. Alle Angehörigen des Reichsnährſtandes, alle Perſonen und Untkernehmen, die auf
mancherlei Lebens- und Wirtſchaffsbeziehungen zum Landvolk ihr Daſein begr.nden, werden
aufgerufen, der Förderungsgemeinſchaft beizutreken und angemeſſene Förderungsbeträge zur Ver
fügung zu ſtellen.

Wir haben im mitteldeutſchen Raum gleichermaßen zu gewährleiſten den Beſtand des altein
geſeſſenen Bauernkums mit ſeiner vorbildlichen Landwirtſchaft und die
wichtiger Jnduſtrie- Unternehmen im Rahmen des Vierjahresplanes.

Entwicklung lebens
Alle an der Löſung dieſer

vielgeſtaltigen Aufgaben bekeiligten Volksgenoſſen haben die Verpflichtung, zur Durchführung der
vom Reichsbauernführer und vom Jugendführer des Deutſchen Reiches geſtellken Aufgabe mitzu
wirken. Wir erwarken deshalb ihren Einſatz für die Erhalkung, Förderung und Seßhaft-
machung der landgeborenen Jugend und für die Gewinnung landwilliger
Jugend für die Berufe des Nährſtandes im Rahmen der durch die Förderungsgemeinſchaft ge
ſtellten Aufgabe.

Eggeling,Gauleiter
Gau Halle- Merſeburg

In den Gau Oſthannover
Abreiſe von 140 NsV.-Ferienkindern.

Heute vormittag um 9.30 Uhr, verließen, von
den Helfern und Helferinnen betreut, ab Merſe
burg mit dem fahrplanmäßigen Zug 140 Kinder
aus dem Kreiſe Merſeburg unſere Stadt, die von
der NSV.Kinderlandverſchickung in den Gau
Oſthannover kommen. Jn Halle bekamen dann
die Kinder Anſchluß an den von hier aus ein
geſetzten Sonderzug, der ſie über Magdeburg
und Braunſchweig ihren Zielſtationen näher
bringt. Jm Gebiet zwiſchen Celle und Verden
kommen unſere Kinder in die Lüneburger Heide,
alſo in eine gerade um dieſe Jahreszeit wunder
herrliche Gegend. Dazu wird gewiß das herzliche
Willkommen durch die dortigen Pflegeeltern
kommen, denn gerade im Gau Oſthannover fanden
die Kinder unſeres Gaues immer eine freundliche
Aufnahme.

Viele der Kinder, die ſchon im Vorjahr dort
geweſen ſind, ſtehen noch heute mit ihren einſtigen
Pflegeeltern in Briefwechſel. Manche haben auch
ſpäter die Fexien bei ihnen verlebt und halten
mit ihren neu gewonnenen Freunden eine herz
liche Verbindung aufrecht. So wird es auch ſicher
vielen von den Kindern ergehen, die heute morgen
auf unſerem Bahnhof von ihren Eltern Abſchied
genommen haben. Jn einigen Fällen gab's dabei
auch Tränen, weniger bei den Kindern, mehr noch
bei einigen allzubeſorgten Müttern, die nun ihr
Kind auf einige Wochen in fremde Hände geben.

Nur eines wünſchten wir ihnen, wenn ſie
oftmals bis nach Oſthannover ſchauen könnten,
wo ihr Junge bei irgendeinem Kleinbauern
untergebracht iſt und wie wohl er ſich ſchon
nach wenigen Tage dort fühlt. Dann würden
ſie ſich auch keine Sorge mehr darum machen,
den bei der Heimkehr am 20. Juni werden die
Kinder ſelbſt davon erzählen, wie ſehr es ihnen
gefallen hat und wie wohl es ihnen ergangen
iſt. Davon werden auch die dicken Backen und

Heil Hitler!
Reckewerth,

Obergebietsführer
Gebiet Mittelland

Lehmann,
Landesbauernführer

Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt

die glänzenden Augen Zeugnis ablegen, mit
denen dann unſere Mütter ihre Jungen und
Mädel wieder in Empfang nehmen können.
Am kommenden Freitag kehren auch die Kinder
aus dem Gau Pommern wieder nach Merſeburg
zurück, die ſich dort vier Wochen erholt haben.

Ein ſchamloſer Burſche
Scharfer Kampf gegen öffenkliches Argernis.

Zu 2 Jahren 6 Monaten Gefäng-
nis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilte wegen
dauernd wiederholten Vergehens gegen S 183
StrGB. das Schöffengericht Halle den 39jährigen
Kurt M. aus Bad Lauchſtädt. M. iſt wegen
gleicher Vergehen unanſtändiger Aufführung ſchon
viermal, etwa alle 2 Jahre einmal, zuletzt im
Jahre 1936 mit einem Jahr Gefängnis vorbe
ſtraft. Demmoch hat er in den Jahren 1938 und
1939 in der Umgegend von Merſeburg und
Ammendorf in zahlreichen Fällen vor Frauen
und beſonders auch Schukmädchen ſich in ſcham
loſer Weiſe entblößt und ſich ſogar noch bemerk
bar gemacht, bis er am 28. Februar in Ammen
dorf verhaftet wurde. Die Unterſuchungshaft
wurde ihm wegen ſeines Geſtändniſſes ange
rechnet. Jm übrigen wurde M. aber ernſthaft
vor weiteren Wiederholungen derartiger Schwei
nereien verwarnt, da er ſonſt als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher ins Zuch th aus und in
Sicherungsvperwahrung wandern könnte.
Das Urteil wurde rechtskräftig.

Der Anterricht fällt aus
Mit Rückſicht auf die Jn anſpruchnahme der

Lehrer und Schüler bei der Durchführung der
Volks, Berufs und Betriebsgählung 1939 fällt
am 19. Mai 1939 in allen öffentlichen und
privaten Schulen und Bildungsanſtalten einſchließ
lich der Hochſchulen der Unterricht aus.

Material knapp iſt und die Arbeitskräfte ebenfalls
ſehr ſchwer zu beſchaffen ſind. Unſere Stadtver
waltung iſt bemüht, die Projekte der Verwirk
lichung entgegenzuführen, unter unbedingter Ve
achtung des ſelbſtverſtändlichen Vorranges der
Aufgaben des Vierjahresplanes. Erwähnt
ſei aus dem Haushaltsplan für 1939 noch
die Erweiterung der chweinemäſterei, für die die Mittel jetzt bereit
geſtellt werden konnten.

über die Sitzung der Ratsherren unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Moſe bach
wurden folgende Mitteilungen gemacht:

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte
der Oberbürgermeiſter zunächſt den nach län
gerer Abweſenheit in der Oſtmark wieder zurück
gekehrten Ratsherrn Max Lehmann. Der
Oberbürgermeiſter weiter bekannt, daß zur
Zeit die ſtädtiſchen Werke durch die Wirtſchafts
deratung Deutſcher Gemeinden überprüft werden.

Die Scheunen an der Leunger Straße
Unter den Grundſtücksfragen inter

eſſient vor allem der Ankauf der Vogler
ſchen Scheune in der Leunger Straße durch die
Stadt. Es iſt das der Anfang zum allmählichen
Verſchwinden auch des letzten zuſammenhängenden
Scheunenviertel unſerer Stadt. Die „Langen Scheu
nen“ ſind verſchwunden, wie früher die Scheunen
reihen in der „Hölle“, im „Jrrgarten“ und an der
Teichſtraße, die einſt am Haupteingang zur inneven
Stadt ein wenig vepräſentatives Bild gaben.
Ferner wurde verhandelt über: 1. Austauſch von
Gelände an der äußeren Halliſchen Straße, 2. Ver
längerung des Pachtvertvages für das Shadt
gut Werder vom 1. Januar 1944 ab um
9 Jahre bis 31. Dezember 1952, 3. Verkauf des
ſtädtiſchen Baugeländes am Anmſelweg,
4. Rückübereignung von abgetretenem Straßen
gelände an der Sedanſtraße und Aufnahme eines
Darlehns zur Förderung des Kleingartenweſens.

Gegen die vom Oberbürgermeiſter geplanten
Maßnahmen wurden Einwendungen von den Rats
herven nicht erhoben.

Ermäßigung der Hundeſteuer
Der Oberbürgermeiſter hat unter Übernahme

der Reichsgrundſätze auf die Stadt eine neue
Hundeſteuerordnung für den Stadtkreis
Merſeburg erlaſſen, die mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft tritt. Nach der neuen Ord
nung beträgt die Steuer jährlich 30 Mark, bisher
40 Mark für den 1. Hund, jährlich 40 Mark,
bisher 60 Mark für den 2. Hund, jährlich 54 M.,
bisher 60 Mark für jeden weiteren Hund.

Der Erlaß der neuen Hundeſteuerordnung
wurde gutgeheißen.

Wann kommt der Bahnhofsbau?
Der Fluchtlinienplan für den Bahnhofsvorplatz

wird neu feſtgeſetzt. Der Plan regelt die end
gültigen Grenzlinien im Rahmen der bisherigen
Ausbaupläne. Er fand die einmütige Zuſtimmung
der Raksherren. Die Vor arbeiten bei der
Reichsbahn ſind nunmehr ſo weit gediehen,
daß mit der baldigen Aufnahme der
Baugarbeiken gerechnet werden kann.

Das Oſtmark-Straßenviertel rn
Gegen den Erlaß einer neuen Ortsſatzung

der Stadt Merſeburg über die Errichtung
von Tankanlagen und die Anbringüng
von Werbeſchildern an Tankanlagen ſowie einer
neuen Ortsſatzung der Stadt Merſeburg über be
ſondere Anforderungen für die Baugeſtal
tung und zur Pflege der baulichen
Eigenart für das Gebiet das begrenzt wird
im Weſten von der Naumburger Straße, im
Süden vom Kötzſchener Weg, im Oſten von der
Eiſenbahn nach Mücheln und. im Norden vom
Thüringer Ring wurden Einwendungen nicht er
hoben. Es iſt das Baugebiet, deſſen Straßen in
ihren Namen einmal die Erinnerung an die
Heimkehr der Oſtmark ins Reich dokumentieren
wird. Der Wortlaut der beiden Ortsſatzungen
wird demnächſt in den Tageszeitungen veröffent
licht werden.

Von dem Geſchäftsbericht der Stadtſparkaffe
und dem Jahresabſchluß für das Jahr 1938, über
den wir bereits berichteten, nehmen die Rats
herren Kenntnis.

Beraten wurde über den Ankauf von
2 KdF.- Wagen zur ſchnelleren Erledigung
der Dienſtgeſchäfte der ſtädtiſchen Verwaltung.
Die Ausſprache ergab die volle Übereinſtimmung
der Ratsherren mit den Vorſchlägen des Ober
bürgermeiſters.

Mit der Führerehrung wurde die arbeitsreiche
Sitzung der Ratsherren vom Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach geſchloſſen.

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 16. Mai 1939

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtftelle Erfurt)

Die Wettérlage: Die beiden am Diens
tag noch getrennten Tiefdruckgebiete über Nord
frankreich und Nordoſtdeutſchland haben ſich zu
einem das geſamte nordöſtliche Deutſchland um
faſſenden Tiefdruckgebiet vereinigt. Eine zu dieſem
Tief gehörige Störung liegt über Südweſtdeutſch
land. Sie bewegt ſich in öſtlicher Richtung und
wird unſer Gebiet Dienstag nacht überqueren. Jhr
Durchzug wird zu Schauern und örtlichen Ge
wittern Anlaß geben.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 16. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

12 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, 18 Uhr: 15 Grad,
Max.: 20 Grad, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 746, Wind: 12 Uhr: S.

Mittwoch, den 17. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
750, Wind: 12 Uhr: SW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Welterausſichten für Donnerskag, den 18. Mai
1939: Wechfelnde Bewölkung, Riederſchläge als
Schauer, kühl
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Die Herrenpartie
um elf Uhr, in der Frühftückspauſe,

platzte die Bombe. Und natürlich war es
wieder die kleine Stelling, die den Stein
ins Rollen brachte.

„Wenn es morgen ſo ſchön iſt wie heute,
ſo ſonnig und warm“, meinte ſte, während
ein verſteckter Blick zu Brandöt hinüberflog,
„dann könnten wir eigentlich, die ganze Ab
teilung, meine ich, wieder einmal einen ge
meinſamen Ausflug ins Grüne machen
wo wir doch gerade vier Mädels ſind und
vier Männer und es iſt doch fovo lange
her, ſeit wir zum letzten Male etwas Aehn
liches unternommen haben.“

Aber Herr Braut und auf ihn kam
es an vergaß ſeine Kinderſtube und all
ſeine ſonſt nicht anfechtbaren Manieren. Er
tippte an ſeine Stirn. „Einen Abteilungs
ausflug? Morgen?“ fragte er ſpöttiſch. „Nee,
Kleine, den Zahn, den müſſen Sie ſich ſchon
ziehen laffen. Sie haben wohl vergeſſen,
was das morgen für ein Tag iſt!“

„Ach Sie“, meldete ſich da Fräulein
Büttner. „Sie mit ihrer duſſeligen Herren
partie. Darüber lacht unſereins. Wir,
Herr Brandt, wir da können Sie ganz
ſicher ſein wir lachen über ſowas, hahaha.
Wir brauchen die Herren der Schöpfung
nicht, das möchte ich geſagt haben.“

„Sehr richtig.“ Die Mädchen klatſchten
Beifall.

Aber Sengſtock, der Kafſterer, meinte in
ſeiner etwas tranigen Art: „Sie ſind ja im
allgemeinen ein ganz vernünftiges Weſen,
Fräulein Büttner

„Danke“, unterbrach ihn Fräulein Büttner
ſpitz. Aber Herr Sengſtock ließ ſich dadurch
nicht aus der Ruhe bringen.

„Ein ganz vernünftiges Weſen“, wieder
holte er. „Nur von dieſen Dingen hier,
da verſtehen Sie nichts. Die verſtehen Lang
haarige überhaupt nicht. Die Herrenpartie
am Himmelfahrtstage iſt ein ungeſchriebenes
Gefetz

„Aber bitte!“ Jetzt wurden die Mäoöchen
bifſig. Sie wollten ſich nicht aufdrängen, ſie
nicht ſie hatten ſchließlich auch ihren Stolz.
„Wenn Sie ſich davon einen Spaß ver
ſprechen von uns aus

Am anderen Vormittag, gegen elf Uhr,
landeten Brandt, Sengſtock und die beiden
anderen Herren in Paudlersmühle. Sie
waren verſchwitzt, verſtaubt und hungrig,
Denn natürlich hatte keiner von ihnen
daran gedacht, ein Futterpaket mitzunehmen.

Aber ſie waren mehr durſtig als hungrig,
und ſo ſetzten ſie ſich geräuſchvoll und nach
mancherlei Hin und Her an einen der vielen

Tiſche, unter einen Baum. deſſen breit aus-
ladende Krone herrlich grün prunkte Sie
zogen die Röcke aus, ſchrien nach Bier und
Brot und gaben fürchterlich an

„Mir iſt kannibaliſch wohl zitierte
Brandt vor dem zweiten Glas Bier. und
Sengſtock, der Traurige. begann ſogar leiſe
vor ſich hinzuſingen. Er war glücklich er
war zufrieden, er fühlte ſich wohl ihm
fehlte nichts.

Einmal brachte einer das Geſpräch auf
die Mädels. Eigentlich können ſie einem
leid tun, daß ſie fetzt bei dieſem ſchönen
Wetter in ihrer Bude hocken“

„Man darf nicht ſo weichherzig ſein“,
ſagten die anderen „Solch ein Tag muß
ſein, einmal im Jahre wenigſtens Damit
die Weiber lerneyn, was ſie an uns haben,
damit ſie uns vermiſſen Erſt wenn ſie das
einmal klar erkennen, wie inhaltlos ihre
Stunden ſind ohne uns, dann beſteht einige
Ausſicht, daß ſie ſpäter mal vernünftige Ehe
frauen werden.“

Damit war dieſe Sache abgetan. Und es
kam. der Augenblick. in dem Brandt ſeine
Karten aus der Bruſttaſche zog. Sonne,
Himmelsbläne innges Grün der BVäitmre
das war alles ſehr raſch vergeſſen beim
erſten Null ouvert, beim erſten Grand mit
Kontra und Re und Bock. und ſonſtigen
Schikanen. Die üblichen Anmerkungen:
Karo heißt der Hühnerhund! Raus mit den
Piken! Aus jedem Dorf 'nen Hund! Treff-

Geſprochene Teftamente
Man kann heute nicht mehr genau feſt

ſtellen, wo dieſe merkwürdige Jdee zuerſt
aufgekommen iſt, Teſtamente auf die Gram-
mophonplatte zu ſprechen. Aber Tatſache iſt,
daß es heute ſchon eine ganze Anzahl Notare
gibt, die in einem beſonderen Raum die
nötigen Einrichtungen getroffen haben, um
dort Teſtamente aufzunehmen alſo auf
Schallplatten. Die Erblaſſer ſind nämlich
auf einmal der Anſicht, manches, was man
denke, könne man man nicht zu Papier
bringen. Die Tinte ſei ſchwer zu bändigen
und das Papier ſei hart. Aber mit Worten
ſei es leicht zu erklären. Kürzlich erſt wurde
in Frankreich ein großes Vermögen von
einigen Millionen Franken auf Grund einer
ſolchen Verfügung, die auf Grammophon-
platten geſchrieben war, verteilt. Da vor-
ſichtig alle notwendigen Erforderniſſe in ge
ſetzlicher Hinſicht eingehalten worden waren,
ſtand der Erledigung nichts im Wege.
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Heitere Geſchichte von
Wolfgang Federau

lich ſchön ſingt der Magiſter! kurz, das
ganze Wörterbuch eines anſtändigen Skats
rollte ſich pauſenlos ab, bis

Ja, bis Brandt, als er ſich einmal ein
bißchen umſchaute, hinten in der Haſelnuß-
laube mit den anderen örei Mädchen die
kleine Stelling ſitzen ſah.

„Moment mal!“ ſagte Brandt und erhob
ſich. „Komme gleich wieder.“ Und langſam,
die Hände in den Hoſentaſchen, auf kleinen
Umwegen, um nicht die Aufmerkſamkeit
ſeiner Kameraden wachzurufen, näherte er
ſich der Laube.

Er kam nicht wieder! Die andern merkten
es erſt, als die Reihe zu geben an Sengſtock
kam, der eben Vorhand geweſen war.

„Spielen Sie doch einſtweilen für
Brandt!“ wurde er aufgefordert. Aber er
wollte nicht. Da hatte er doch eben ein
Lachen aufgeſchnappt, ein Lachen, das er
unter Tauſenden herausgekannt hätte. So,
in dieſer Art, gewiſſermaßen aus der Kehle
heraus, dunkel, warm, ſo lachte nur eine.
So lachte nur Fräulein Beiſe. Und wo die
war, da war Fräulein Büttner auch nicht
weit. Ob er das ſeinen Mitſpielern ver
raten ſollte?

Es muß leider geſagt werden, daß Herr
Sengſtock eigenſüchtig genug war, nichts von

ſeiner Entdeckung zu verraten. „Werde mal
den Brandt ſuchen gehen“, meinte er. „Wir
können ja ruhig ein bißchen unterbrechen
der Tag iſt noch ſo lang!“

Er mußte ihn wohl nicht gefunden haben
oder er hatte ihn gar nicht richtig geſucht.

Er verſchwand ebenfalls. Die beiden lang
weilten ſich ſehr. „Wollen uns mal die
Beine vertreten“, meinten ſie. Sie ſtanden
auf, ohne Verdacht, ohne etwas gehört oder
geſehen zu haben. Aber manchmal findet
ſelbſt das blinde Huhn ein Korn, und ſchließ-
lich kann man an einer Haſelnußlaube nicht
ſo einfach vorbeigehen, wenn ſich darin zwei
junge Mädchen auffällig laut unterhalten

die einem nicht ganz unbekannt
ind

Spät am Abend ging Herr Brandt mit
der kleinen Stelling durch den dämmernden
Wald. Er hatte den Arm um ihre Hüfte
g. ihr Mund war ſo nahe, ſo lockend
nahe

Noch drei andere Pärchen wandelten ſo,
ſtill und ſelig, der Stadt entgegen. Aber
davon ahnte Brandt natürlich nichts.

„Wöoher wußtet ihr nur“, fragte er ein
mal, denn die Neugier plagte ihn doch ſehr.
„daß wir ausgerechnet nach Paudlersmühle
wandern würden, heute?“ S„Ach“, lächelte die kleine Stelling ſanft.
„Es lag ſo nahe, Jhr wart ja im vorigen
Jahre auch dort, nicht wahr? Habt es doch
ſelbſt erzählt! Nun, und na, Männer, die
auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, die haben
immer ſo wenig Einfälle bei derlei Dingen.“

Der Sachverständige.
Der kleine Kavalier erklärt seiner Spieb
kameradin, wie der Hydrant funktioniert.

Weltbilch h.

Marſch durch die Dſchungel der Geiſter
Abenteuerliche Erlebniſſe eines Tierfängers in Genug

Andre Demaiſon, ſeines Zeichens Tier
fänger und Forſcher, hatte von einem fran
zöſiſchen Zvologiſchen Garten den Auftrag
erhalten, im Deltagebiet des Nigerfluſſes
einige ſeltene Wildarten aufzutreiben. Jm
Verlauf ſeiner Erkundungsreiſe gelangte er
auch in das Dſchungelreich des Negerkönigs
Kwadia Kwami an der Beninbucht (auch
Sklavenbucht genannt). Jn Zaranau, der
„Hauptſtadt“ des ſchwarzen Stammesfürſten,
fand der Weiße eine überaus gaſtliche Auf
nahme. Kwami ſelbſt, ein gutes Geſchäft
witternd, ließ es ſich nicht nehmen, dem
Fremdling böchſnerſönlich die Schätze ſeines
Hofſtaates zu zeigen und ihn mit den Be
ſonderheiten von Land und Leuten vertraut
zu machen. Demaiſon bereute es nicht, in
dieſen entlegenen Eingeborenenſtant ge
kommen zu ſein, denn was er hier zu ſehen
bekam, war für ihn etwas völlig Neues und
Unbekanntes.

Ein faſt mittelalterlich anmutendes Ge
pränge zeichnete die Hofhaltung des ſchwar
zen Potentaten aus. König Kwami herrſchte
mit ſchier unnachahmlicher Würde über ſeine
ſchwarzen Untertanen und hielt ſtreng auf
die Beachtung aller Regeln eines ſeltſamen
Hofzeremoniells.

Der Weiße ſtaunte nicht ſchlecht, als er
und der fürſtliche Gaſtgeber an einer prunk-
vollen Feſttafel von lauter Pagen mit roten
Hagarſchänfen hedient wurden Demoiſon hielt
dieſe für Neger ungewöhnliche Haarfarbe
zunächſt für eine Modetorheit ſeines könig
lichen Wirtes. Doch klärte ihn Kwadia
Kwami bald über den wahren Sachverhalt
auf. „Sie ſind der Stolz unſeres Landes,
dieſe „Orang-Utan-Roten'“, meinte er, „und
ich nehme jeden der kleinen rothaarigen
Burſchen, die bereits von Geburt an dieſe
Haarfarbe beſitzen, als Pagen an meinen
Hof.

Der Franzoſe merkte alsbald, daß nicht
nur die Pagen dieſe Vorzugsfarbe voller
Stolz zur Schau trugen, ſondern auch einige
ältere, gewiegte Hofmänner, denn allgemein
gelten die Orang-Utan-Roten im Dſchungel
reich als bevorzugte Staatsbürger und haben
die garzßten Ausſichten, Karriere zu machen.

Wie aber kamen überhaupt Neger,
Schwarze zu dieſem Rothaar? Demaiſon
ſtand vor einem Rätſel. Er glaubte es nicht
anders erklären zu können als durch die
Vermutung, daß es ſich hierbei um Miſch
linge handke, um Abkommen einer uralten
Mittelmeerraſſe, die ſich vor langer, langer
Zeit einſt mit den Negern gekreuzt haben
mußte.

Nachdem er den Feſtſchmaus mit all ſeinen
Zeremonien glücklich überſtanden hatte,
wandte ſich der Weiße an den König und bat
ihn, er möge ihm aus ſeinem großen Tier
reich einige edle Wildkreaturen zu an
gemeſſenem Preiſe überlaſſen. Huldvoll nickte
Kwami und erſuchte den bleichgeſichtigen
Häuptling, ſich noch einige Tage zu gedulden.
Man werde ihm jedes verlangte Tier in
Kürze vorführen.

Noch am gleichen Tage ſchickte der König
einige ſeiner gewandteſten Neger, wohlver
ſehen mit Fallen und Käfigen und ſonſtigem
Rüſtzeug, in die umliegenden Wälder. Es
währte nicht ſo lange, ſo kamen ſie bereits
mit lebendiger Beute beladen von dieſem
Jagdözuge zurück. Demaiſon erhielt einen
prächtigen Panther, einige jungesElefanten
und eine wahre Muſterſammlung von Affen
jeglicher Art und Größe zum Kauf ange
boten. Ueber den Preis einigten ſich die
Männer ſehr bald. Gezahlt wurde nach
Landesbrauch nicht in Münze, ſondern in
Naturalien, ſo in Guineas, einem blauen,
baumwollenem Zeug, das für den Handel
wit afrikaniſchen Stämmen in den franzö
ſiſchen Kolonien Oſtindiens angefertigt wird,
in Ziehdraht, Schrot, Pulver und Blei für

die vorſintflutlichen Vorderlader der könig
lichen Leibwache.

Den Tierfänger reizte es, zu erfahren,
wie es den Eingeborenen möglich geweſen
war, ſo ſchnell einen derartigen Haufen
lebend zu fangen Da lächelte der König mit
leidig ob ſolcher Unwiſſenheit des Frem
lings und führte ihn ſelbſt feierlich zu einem
der Affenplätze. Dort bot ſich Demaiſon ein
ſeltſamer Anblick. Um ein Faß, angefüllt
mit einer ſchäumenden Flüſſigkeit, balgten
ſich ganze Horden von Affen. Es war ein
Zechgelage in des Wortes voller Bedeutung.
Wer von den Tieren genug getrunken hatte,
torkelte auf unſicheren. Vieren umher und
fiel ſchließlich ſtark bezecht zu Boden, um

Dort ſeinen Rauſch auszuſchlafen.
Die Affen trinken für ihr Leben gern

das Nationalgetränk der Neger, die ſoge
nannte „Malafou“, ein alkoholiſches Gebräu
aus Hirſe, Bananenſaft, Zucker und Palmöl,
und müſſen ihr Räuſchlein meiſt mit der
eigenen Freiheit bezahlen. Denn es bereitet
keine große Mühe, die bezechten Affen vom
Boden aufzuleſen, ſie in Käfige zu ſperren
und dem nächſten Aufkäufer zuzuführen.

Mit ſeiner kleinen Menagerie begab ſich
Demaiſon, begleitet von den beſten Emp
fehlungen feines königlichen Gaſtgebers, auf
die Heimreiſe, die ihn nach Aſſinit im Süd
oſten der Elfenbeinküſte führen ſollte. Kwami
hatte ihm empfohlen, ſtatt der auf Karten
vorgezeichneten Route einen näheren Weg
quer durch einige rieſige Urwälder einzu
ſchlagen, und ihm zu dieſem Zweck einige
ſeiner Fahrtengänger zur Verfügung ge
ſtellt. Der Weiße nahm dieſen Vorſchlag an,
obwohl ihn etliche ſeiner Träger vor dem
Wege warnten. Sie erzählten verworrenes
Zeug von böſen Geiſtern, die dort ihr Un
weſen trieben und jeden Menſchen töteten,
der ſo vermeſſen war, ihr Waldreich auf
zuſuchen.

Gerade die Gefahr, das unbekannte Aben
teuer lockte indes den Forſcher. Er fühlte
ſich ſtark genug, um gegebenenfalls den
Kampf mit dieſen Unholden aufzunehmen.

Tagelang währte der Marſch durch die
Wälder. Mählich erſtarben alle tieriſchen
Laute. Es war nichts mehr zu hören als
das Schnaufen der Träger, hin und wieder
der Tritt auf kniſterndes Unterholz. Die
Schwarzen hatten längſt mit Schwatzen und
Singen aufgehört. Jmmer müder und lang
ſamer wurden allmählich die Bewegungen
der Schreitenden. Demaiſon beobachtete, wie
einige der Träger mit halbgeſchloſſenen
Augen gleich Nachtwandlern vorwärts
ſchlichen. Jhn ſelbſt ſchien ebenfalls eine
unbegreifliche Müdigkeit überfallen zu
haben. Nur mühſam gelang es ihm, ſich
aufrecht zu halten. Er riß ſich gewaltſam
zuſammen und hatte plötzlich das Gefühl,
als ſchritte er als Frontſoldat durch ver
gaſtes Gelände. Alles um ihn roch ſüß-
ſäuerlich nach Violen. Die Grasvegetation
war einer niegeſchauten Blumenpracht ge
wichen. Ein farbiger Teppich bedeckte den
Waldesboden, ſoweit das Auge blickte. Mil
lionen blühende Schlinggewächſe ſäumten
den vorgehauenen Schmalpfad, und be
täubend war der Duft, den ſie verſtrömten.

Der ſchweigende Urwald die ſtarken
Düfte die entſetzten Geſichter der Neger

das war zu viel für einige der Haupt
träger. Sie warfen ihre Laſten ab und
weigerten ſich weiterzugehen. Für Demaiſon
gab es keinen Zweifel: Jedes Raſten in
dieſer gasgeſchwängerten Wildnis bedeutete
für ſie alle den ſicheren Tod. Es mußte ihm
gelingen, die Störriſchen zum Weitermarſch
zu bewegen. Ein grauſiger Fund kam ihm
als rettender Zufall zur Hilfe. Der Vor
trupp ſtieß plötzlich auf einige menſchliche
Skelette, die etwas abſeits vom Saumpfad
lagen. Offenſichtlich handelte es ſich um die

Anleitung für Affenfänger
Mitglieder einer Forſcherexpedition, denn
man fand bei einem von ihnen eine goldene
Uhr mit Kette. Sie waren vor Jahren, viel
leicht vor Jahrzehnten, dem „parfümierten
Tod“ an dieſer Stelle erlegen. Und nun
bleichten hier ihre Gebeine

Es genügte der Hinweis auf das Los
dieſer vier Vorgänger, um die Schwarzen
hochzureißen. Jhr Tempo verſchärfte ſich

dem Tode verlieh ihnen ungeahnte Kräfte.
Und ſo geſchah es, daß alle nach mehr-
ſtündigem Marſch aus der violetten Einſam-
keit zwar nicht ins Freie, aber wieder in
eine von Papageien- und Affenſchreien tröſt
lich belebte Wildnis und von dort nach
etlichen Tagesmärſchen wohlbehalten am Be

hatte ihnen nahe genug auf den Ferſen ge
ſeſſen, und es gab keinen unter den
Trägern, der nicht feſt an die Unholde dieſer
verwunſchenen Wildönis glaubte.

Deſſau und war mit Dr. Franz Bacher ver

Freund im Elternhauſe war Paul

von Fernand de Menre in Paris

zwiſchen den beiden Völkern.
Preſſebefuch aus dem

zuerkeben.

Jubelgruß an den Mai
Laßt froh die Geigen klingen
Und Flöten und Schalmei,
Mit Jubel und mit Singen
Begrüßt den jungen Mar!

Es ſteht die Welt in Blüten,
Jns Blau die Lerche ſteigt,
Wacht auf! ſchallt es den Müden,
Frau Freya hold ſich zeigt.

Wohin Du blickft, ihr Spenden,
Erfüllung treibt den Saft.
Sie gibt mit vollen Händen.
Die Erde atmet Kraft.

So wirſt auch Du gezogen
Jn jenen Zauberbann
Der weißen Blütenwogen
Und aus Dir bricht es dann:

Laßt froh die Geigen klingen
Und Flöten und Schalme
Mit Jubel und mit
Begrüßt den ſchönen

Alicke,

von Stunde zu Stunde. Die Furcht vor

ſtimmungsort anlangten. Aber der Tod

Theodor Storms jüngſte Tochter ge
ſtorben. Jm Alter von 71 Jahren ſtarb
Theodor Storms jüngſte Tochter Dodo
Storm. Sie lebte ſeit Jahrzehnten in
heiratet. Dodo Storm war der Liebling des
Dichterhauſes. Sie hat die Dichtergeneration
um ihren Vater erlebt und thr beſonderer

Ein Goethepreis in Paris. Zur Ex
wicklung des Austauſches und zur Befeſti
gung gegenſeitiger gut nachbarlicher Be
ziehungen hat das „Journal Goethe“, das

gegeben wird, einen Literaturpreis geſttftet,
den Goethepreis. Dieſer Preis kann für
einen Eſſay, eine Reportage, einen Roman
oder ein Drama vergeben werden. Die
preisgekrönte Arbeit ſoll der ſeeliſchen Er
faſſung der Einzelmenſchen dienen im Hin
blick auf eine ehrliche Verſtändigung

Protektorat. Sert
Mittwoch abend befindet ſich eine Abord
nung tſchechiſcher Journaliſten in Berſtu,
die auf Einladung der Reichsprefſeſtelle der
NSDAP. eine Fahrt durch das Reich unter
nimmt. Die Aborönung beſteht aus S der
namhafteſten Perſönlichkeiten der Preſſe des
Protektorates Böhmen und Mähren. De
tſchechtſchen Journaltſten hatten Gelegen
heit, die großen Veranſtaltungen aus An
laß des 50. Geburtstages des Führers um

e
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Sport am Himmelfahrtstag
Nur ein Großereignis in Merſeburg: Fußballgäſte aus Stettin beim

Sp. 1899 In Halle gaſtiert der Deutſche Meiſter
Merſſeburg, 17. Mai.

Im Fußball:
Stuttgart: Deutſche Auswahlelf--Protekto

rakself BöhmenMähren
Tſchammer-Pokalſpiel:

VfL. Halle 1896 Hannover 1896
Gau Mitte:

SpBV. 1899 Merſeburg--Stettiner SC.
Zeitz: Mitte Auswahl Kreis Rudelsburg
Nordhauſen: Mitte Auswahl Kreis Kyffhäuſer.

Kreis Jahn:
Spielv. Neumark-- Ammendorf 1910
SpV. Spergau--Piſſen
Turnier in Schladebach: Dürrenberg Markran

ſtädt Reſ., Schladebach--Großlehna
Schnellroda-Sportring Mücheln
BfB. Dölau--Glückauf Braunsdorf

Und Handball:
Kreis Rudelsburg:

Pokalſpiel: Großkayna 1922 Weißenfels 1861
Möckerling TV. Delitzſch 1845.
Während das Himmelfahrts Programm der

Fußballer im großen und ganzen durchaus
„anziehend“ iſt und mit je einem Spiel in Merſe

burg, Halle und Zeitz ſogar Höhepunkte aufweiſt,
feiern die Handballer recht geruhſame
Himmelfahrt! Uns Merſeburger dürfte morgen
vor allem das Gaſtſpiel des SC. Stettin an
locken, dem ein guter Ruf vorausgeht. Der her
Platz wird morgen Wallfahrtsort für alle An
hänger des runden Lederballes werden. Das
Pokalſpiel in Halle, in dem 96 und der Deutſche
Meiſter, Hannover 1896, die Rivalen ſind, wird
Maſſenbeſuch in der Gauſtadt anziehen, zumal
die le kürzlich in Leipzig ein großes
Spiel vorführten. Im Zeitzer Auswahlſpiel
wird es erneute Aufſchlüſſe geben, wer von
unſeren Repräſentativen ſich für unſere neue
Gauelf wählen läßt

Rößiger beim VfL. Merſeburg
Am Sonnabend ſpielt VfL. Merſeburg

gegen Tura/99 Leipzig (Gauliga) in Leipzig.
Für den VfL. werden künftig ſpielen: Mei
necke, der bisherige Torwart des Rejſchsbahn
TuSpV. Merſebirg, der früher bereits im VfL.
Tor ſtand, ferner Rößiger (früher Merſe
burg 99). Ab 1. Juni iſt auch Scheffler wie
der ſpielberechtigt.

Stetftſner SC. bef 99
Die Pommern eine Mannſchaft der NRepräſentativen!

Eine der bekannteſten und auch ſpielſtärkſten
Mannſchaften des PommernGaues gaſtiert am
Himmelfahrtstage bei unſerm Sportverein 1899,
eine Elf, in der nicht weniger als ſieben Spieler
wiederholt in der Stettiner Städte bzw. in der
Gaumannſchaft mitgewirkt haben. Sehen wir

Hämm,elfahrt, 145. 20 Uhr
Stettiner Sport Club-99 Merſeburg, vorh. Jugendſp.

uns dieſe Einheit einmal etwas genauer an. Sie
ſteht

Cittrich
Wagner Drews

Behrens Gahren Kohler
Dibelius Müller Kloſe Palinſfi Jordan

Als Erſatzleute ſtehen bereit: Wenzel und
Schmoll. Mit Ausnahme von Kohler, Kloſe,
Cittrich, Jordan und dem Reſerveſpieler Schmoll
haben alle Spieler wiederholt repräſen
tativ mitgewirkt.

Am bekannteſten iſt der ausgezeichnete
Mittelläufer Gahren. Er ſpielte nicht weniger
als 34mal für den Gau und ſtets mit aller
beſtem Erfolg. Jhm ſteht der Verbindungs-
ſtürmer Müller kaum nach, obwohl er
meiſt halblinks ſpielt. 21mal trug er den Re
präſenkakivDreß.

Der rechte Verteidiger Wagner gehört ebenfalls
zum Stamm der Gauelf und war im letzten Spiel
Gau Berlin-Brandenburg gegen Pommern (2:2)
der beſte Spieler der Gauelf. Drews, der
linke Verteidiger, iſt mit 31 Jahren der Senior
der Mannſchaft, er zeichnet ſich vor allem durch
ſeine Ausdauer und aufopfernde Spielweiſe aus.
Der linke Läufer Kohler ſpielt erſt ſeit einem
Jahr in Stettin.

Er ſpielte früher in der Schweiz und war
bereils mit Erfolg in der Schweizer Na
lionalBElf fätig.

Stettiner SC, iſt ſiebenfacher Gaumeiſter (das
letztemal 1937/38) und einmal auch Balten
meiſter. Der jetzige Pommernmeiſter, Viktoria

Stolp, wurde im Pflichtſpiel der 2. Serie mit
4: 1 überlegen geſchlagen, nachdem es im erſten
Treffen ein 2:2 gab. Von allen Pommern
mannſchaften hat Stettiner SC. die wenigſten
Spiele (2) verloren, während nicht weniger als
8 unentſchieden ausgingen. Einige Ergebniſſe der
Gäſteelf: gegen Hambürger SV. 0:2 und 1:3,
gegen Eintracht Frankfurt 5:6, gegen York
Boyen-Inſterburg 1:0 und 5:2, Berliner SV.
1892 1 2, Rot-Weiß Eſſen 1:4, Union Ober
ſchöneweide 1: 2, VfB. Gelgrad im letzten Pokal-
ſpiel 4:0 und (auch im Pokalſpiel 1939) gegen
Hertha-BSC. Berlin 1:2 nach Verlängerung.
Beſonders dieſes Ergebnis ſtellt die Stärke und
die Kampfkraft der Gäſte aus dem Pommern-
lande ins rechte Licht. Die Mannſchaft ſpielt
einen flachen Ball und iſt techniſch durchaus auf
der Höhe. Jhr beſonderes Merkmal iſt; gegen
ſtärkere Gegner ſpielt ſie am beſte n! Wäh-
rend die Hintermannſchaft und Läuferreihe immer
zuverläſſig und ſtark ſind, hat der Angriff „ſeine
Tage“. Aber der Flügel Dibelius- Müller
(rechts) iſt immer gefährlich Hier muß der 9Her
Außenläufer bzw. Verteidiger voll auf dem Poſten
ſein. Unſere 99er werden vorausſichtlich in
„Torgauer“ Beſetzung ſpielen. Wenn Mittel
läufer W. Kilian dasſelbe Spiel zeigt (und
alle erhoffen es!), dann werden die Gäſte eine
ſchwere Nuß zu knacken bekommen. Nicht nur
in Merſeburg, ſondern im ganzen Gau Mitte er
wartet man dieſen Kräftevergleich Mitte-
Pommern mit ſehr viel Jntereſſe. Denn
Gäſte aus Pommern ſind im Gau IV recht rar.
Wir erwarten einen ſchönen temporeichen,
auch techniſch hochwertigen Kampf. Die Güte der
Gäſte ſpricht dafür, daß die Zuſchauer nicht ent
täuſcht werden. Vor dieſem Großkampf
finden Jugendſpiele ſtatt.

Kurz vor Redaktionsſchluß meldet uns der
Sporktverein 1899 ſeine morgige Mann
ſchaftsaufſtellung: Quandt; Kilian II, Bach; Koeian,
Walter, Kilian III, Zeiße; Gaudig, Zangenberg,Reinmann, Kulpe, Herrmann, Es mußte alſo nur
Rieger erſetzt werden. Sonſt aber kann man mit
dieſer Beſetzung zufrieden ſein.

Pfingstturnier in Schlacebach
Sporkfreunde Markranſtädt Reſ., TusG. Bad Dürrenberg und Großſſehna ſind Teilnehmer.

Germania Schladebach veranſtaltet, wie wir ſchon
autsführlich berichteten, ein Viexrerturnier, das am
Himmelfahrtstage mit den Vorſpielen beginnt und am
Sonntag fortgeſetzt wird. Am Himmelfahrtstage treffen
ſich

TuSG. Bad Dürrenberg komb. Sportfreunde Mark
ranſtädi Reſ. Die Dürrenberger müſſen hier ſchon eine
verſtürkte II. Elf ſchicken, wenn ſie gegen die Leipziger
Gäſto beſtehen wollen. Denn die Märkranſtädter gelten
als recht ſpielſtark,

Germanig Schladebach--TP. Großlehna. Nach ihrem
Vorſonntagsſtege über den Meiſter Zöſchen werden die
Veranſtalter in dieſem Turnier ein ſehr ernſtes Wort
miitreden. Die Gäſte müſſen ſich ſchon ſelbſt übertreffen,
wenn ſie fü einen Sieg in Frage konmmen wollen.
Weiter ſpielen: Schladebach 3-Jugend gegen Sportfreunde
Markranſtädt BeJugend; Schladebach II--Sportfreunde
Markranſtädt III.

Weiſe Halle ſteigt auf
Die Aufſtiegstabellen:

Gruppe l1I: Tore PunkteEintracht Halle 7 2 4:2Nehlitz 7:6 4:4HollebenDelitz 4: 10 2:4
Gruppe lII:

Weiſe Halle 15: 2 G. 0Zöſchen 12 6 4:2Lützen 2 21 0 84

Braunsdorfs „Himmelfahrtspartie“
VfL. Dölau hat Glückauf Braunsdorf zu Gaſte.

Die Geiſeltaler hier eine alte Rückſpielverpfli g. N en guten S undbeachtl Sieg i ſi z des Pla desGegner ehren. DieDölaue n, zumal ſie
e 5J 9Fußball in Schnellroda:
Dort gaſtiert Sportring Mücheln

Die Müchelner beſuchen hier einen Gegner, der in
keiner Klaſſe bei den P tſpielen beteiligt iſt, ſo daß
über ſeine Leiſtungen n bekannt iſt. Es iſt damit
zu rechnen, daß die Geiſeltaler mit einem Siege heim-

I.

Bezirksklaſſe in Reumark
Spielvereinigung ſpielt morgen gegen Ammen

dorf 1910.

Am Himmelfahrtstag hat Spielvereinigung
Neumark einen Gegner verpflichtet, mit dem er
früher des öfteren ſogar in Pflichtſpielen die
Klingen gekreugzt hat und mit dem er dies künftig
wieder tun wird: Ammendorf 1910! Noch ge
hören die Gäſte der Bezirksklaſſe an. Aber ihr
Abſtieg iſt bereits vollzogen und das morgige
Treffen iſt ſchon die erſte „Fühlungnahme“ mit
einem der ſtärkſten Vertreter der I. Jahnkreis
klaſſe, der nun Ammendorf angehören wird.
Treten die Neumärker in beſter Beſetzung an,
was wahrſcheinlich der Fall ſein wird, dann wer
den die Ammendorfer ſehr um einen knappen
Sieg kämpfen müſſen. Neben der I. ſpielen
noch die II. und die A-Jugendmannſchaften beider
Vereine.

Am Sonntag ſpielen in Neumark: Spiel
vereinigung J und II gegen Großkayng 1922 I
und II.

SpV. Spergau hat Piſſen als Gaſt.
Die Gäſte, die ihre Elf aus den Pflichtkämpfen

zurückzogen, haben lange nicht geſpielt, ſo daß man ſich
über ihre Stärke kein Urteil mehr erlauben kann. Jn
Anbeträcht des Platzvorteils rechnen wir darum mit
einem überlegenen Erfolge der Spergauer. A- Jugend
gegen A-Jugend,

Karlsruher FV. in Magdeburg,
Jm Rahmen der ſportlichen Veranſtaltungen

anläßlich der Einweihung der neuen Allianz-
Kampfbahn wird auch ein Fußball-Großkampf
ausgetragen werden. Gegner ſind Kricket- Viktoria
Magdeburg und der Karlsruher FV.

TVB. Goddula: Jugend in Wengelsdorf.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudelsburg

Die Gaumannschaft probfert n Zeftz
Das Jntereſſe an dieſem Großkampf im Kreis!

Am „Diergartenhof“, den „Schauplatz“ des
morgigen Großkampfes, haben wir vor längeren
Jahren ſchon ſo manchen Großkampf von Re
präſentativmannſchaften erleben können, welche
immer von der großen Zeitzer Sportgemeinde,
ſowie dem umliegenden „Land“ ſtärkſtens beſucht
wurden, ein Zeichen, welches Intereſſe man der
artigen „Kraftproben“ entgegenbringt. Eine ge
wiſſe Verwäſſerung ließ dann aber das Intereſſe
zurückgehen. Das Sportpuhlikum in Zeitz iſt durch
die Leiſtungsfähigkeit der dortigen Sportvereini
gung eben verwöhnt, die auch für genügend Groß
kämpfe ſorgt.

Mit dem morgigen Großkampf:

Gau Mitte gegen Kreis Nudelsburg
iſt nun nach längerer Pauſe wieder einmal eine
Paarung gefunden worden, der man von vorn
herein den „Publikumserfolg“ vorausſagen kann,
denn bei der Betrachtung der beiderſeitigen Mann
ſchaften iſt ein intereſſanter Kampf zu erwarten,
in welchem man natürlich den Sieg der Gau
mannſchaft als eine gegebene Tatſache betrachtet.
Darüber iſt ſich aber jeder im klaren, daß unſere
Kreismannſchaft um ein ehrenvolles Ergebnis
kämpfen wird. Es wird lediglich darauf an

kommen, wie ſich die guten Eingelſpieler zur Ge
ſamtleiſtung zuſammenfinden werden.

Die GauMitte- Mannſchaft wird nunmehr
nach einer neuerlichen Änderung mit Patzl, Hä-
dicke, Belger, Kanitz, Wollenſchläger, Beckert,
Skoll, König, Lederer, Wunderlich und Söllner

antreten,

Unſere Kreismannſchaft ſteht mit: Reim
(Jaucha). Ackhun und Rolle (Zeitzer SpV.),
Hildebrandt (Jauchg), Skeuding und NRichterlein
(SchwarzGelb Weißenfels), Deikmar (C.warz
Gelb Weißenfels), Reumann und Gräbſch (Zeitzer
SpV.), Harkmann (Städt. MTV. Weitißenfels),
Pohle (Naundorf).

e

Bach (99) ſpielt gegen Kyffhäuſer
Der Gau Mitte wird in Nordhauſen fol

gende Auswahl Elf ſtellen Senftleben (SpVg.Erfurt); Huſtedt (SC, Oſchersleben), Bach

(SV. 99 Merſeburg); Helffricht (SpVg. 99
Mühlhauſen), Dittmar (SC. Erfurt), Nord
haus (VfB. Erfurt); Necke (SC, Erfurt),
Eggert (SC. Oſchersleben), Schulze (SC. Er
furt), Neugardt (LSV. Halle), Schönborn (Bo
ruſſig Eiſenach).

e

Handball im Kreis Rudelsburg
Ruhiger Bekrieb,

iß22 im Pokalſpiel gegen We ßenfels, Pokalſpkele Frieſen Raba--TV. itz-Maßnitz; SV. O ſiggegen Vſ2. Jeitz. Ferner ſpielen TV, Valgſtädt-- MCV.
Skößen; TV. Rechardtswerben--„ Deutſche Eiche“ Roßbach
Reichsbahn Teuchern Eichenkranz Gröbetz. In Halle ſiegte
am letzten Sonntag Städt. MAV. Weißenfels mit 856
(7 2) über Weiſe. J. Bann 203 Weißenfels veran
ſtaltet auf dem 1861er- Platze ein Kurzturnier, an
dem 8 Mannſchaften beteiligt ſind.

Handballpokalſpiel Großkaynas
Skädt MTBV. 1861 Weißenfels iſt der Gegner.
An dieſem Gegner, der dem Können nach nioelleicht

ſogar die Ligaklaſſe erreicht, können die Großkaynger
einmal zeigen, was ſie zu leiſten vermögen und ob ſie
künftig in der Bezirksklaſſe eine Rolle ſpielen werden,
falls der Aufſtieg gelingt. Kayna tritt in der bekannten
Aufſtellung an. Man rechnet in dieſem Rudelsburg-
Pokalſpiel nicht mit einem Kaynaer Steg, wohl aber
mit einem ehrenvollen Abſchneiden

TV. 1845 Delitzſch iſt Gaſt.
Die Geiſeltaler, die am 25. Juni das 15jährige Be-ſtehen der Handbaſlahteilung begehen, haben eine Reihe

intereſſanter Spiele für die nächſte Zeit abgeſchloſſen.
Als Gaſt für morgen iſt Delitzſch 1845 eingeladen, alſo
kein Unbekannter, er wird die I9ller vor eine ſchwere
Aufgabe ſtellen. Der Kampf am Sonntag in Reipiſch
gegen Frankleben hewies aber deutlich, daß die Geiſel-
taler mit ihrem Können nicht viel hinter der Bezirks-
klaſſe ſtehen. Sie werden auch gegen Delitz kämpfen, um
ein ehrenvolles Refultat zu erzielen

Jahn Neumark hatte auf ſeiner Rudelsburg
Reiſe einen guten Erfolg. Jn Draſchwitz bei Zeitz
ſtegte Jahn mit 14: 18 und am Sonntag gelang
in Göbitz-Maßnitz ein 8:8 (3:5). Bericht folgt.

Neuer 99er Zenniserfolg
Tennisklubh in Ammendorf wurde mit 12:3

geſchlagen.

Mit dem glatten Sieg von 12:3 über den
Tennisklub Ammendorf kam die Tennis-Abtlg.
des SpV. 1899 Merſeburg einen Schritt zur
Meiſterſchaft näher. Bei gutem Wetter wickelten
ſich die Kämpfe auf den Ammendorfer Plätzen
flott ab und bewieſen erneut die größere Turnier
erfahrung der 99er, die in faſt allen Kämpfen
überlegen waren und nur nach 3-Satz- Kämpfen
3 Punkte einbüßten. Hervorzuheben iſt das er
folgreiche Deblüüt des Nachwuchsmannes Rudi
John, der den an zweiter Stelle ſpielenden
Ehineſen Dr. Wang ſchlug. Nachſtehend die
einzelnen Reſultate (Ammendorf zuerſt genannt):
Männer-Einzel: Schulze-Meißner 2:6, 6:4, 6:4. Dr.
Wang--John 3.6, 6:4, 1:6. Vollmer--Dr. Schönig S6,
6:4, 9:1111. Merkel--Roſt 4:6, 6:8, 6:4. Kallen-Fehſe
3:6, 126. Rothe--Jahn 5:7, 136. Frauen-Einzel: Frl.
Benkwitz- Fr. Elkner 4;6, 1:6. Frl. Theuermeiſter- Frl.
Schulse 2;6, 3:6. Frau Sauerzapfe 0-Spiel; Frau Efer
mann 0-Spiel. Frauen-Doppel: Frl. TheuermeiſterFrl. Benkwitz--Fr. SauerzapfeFr. Eiermann 346, 0:6.
Männer Doppel: Schulze Dr. Wang-Meißner Roſt 4:6,
5:7. Vollmer-Merkel--Fehſe-John 2:6, 6:8. Eemiſchtes
Doppel: Frl. Benkwitz-Schulze-- Fr. Sauerzapfe-Fehfe 6:3,
v Fr. Theuermeiſter Dr. Wang--Frl. SchulzeMeißner
:6, 2:6.

Am Himmelfahrtstage tritt 99 im nächſten
Verbandsſpiele gegen die T.A. des Halliſchen
Ruderklubs auf der Anlage des Sportvereins an.
Wir erhoſfen hier ein weiteres günſtiges Ab
ſchneiden.

Am Himmelfahrtstag findet das Tennis-
Pflichtturnier zwiſchen Turneriſcher Vereinigung
und TC. Ammendorf ſtatt.

Olympiateilnehmer Wöllner
ſtartet am Sonntag in Leung.

Die Meldungen zu dem am Sonntag im Sta
dion Leung ſtattfindenden 1. Nationalen Sportfeſt
des TuSpV. Leuna ſind zahlreich eingegangen. Bis
jetzt liegen aus 32 Vereinen die Meldungen von
180 Teilnehmern vor. Unter ihnen ſind ver
ſchiedene Gaumeiſter aus Sachſen, Niederſachſen
und Mitte. Um nur einige Wettkämpfer zu
nennen; es ſtartet Wöllner (1867 Leipzig) im
Drei und Weitſprung, Klupſch, Jeng, der 400-
MeterGaumeiſter, der ſchnellſte MitteLäufer
Müller, KTV, Wittenberg, Richter, Flak
Merſeburg über 110MeterHürden, Drechſel,
Leipzig, der bekannte Dreiſpringer, Pauli, Jena,
über 1500 Meter und Heß, Jena, im 3000-
MeterHindernislanf.

J 484 J 5Sennisſieg der „Turneriſchen
Mit 9:6 P. wurde TC., Querfurt geſchlagen.

Bei herrlichſtem Wetter fand das erſte Kreis
turnier der Klaſſe O zwiſchen Tennis Club
Querfurt und der Tennisabteilung der Tuvrne
riſchen. Vereinigung 1882 Merſeburg ſtatt.
Es wurde durchweg hervorragend geſpielt, was be
ſonders auf die Frauen zutrifft, die den Querfurte
rinnen überlegen waren. Die Ergebniſſe:

MännerEinzel: Dr. Gehm--Jerſch 6:2, 6:3; Gehm II
gegen Heede 6:2 6:4: Seidel--Rößner 2:6, 2;6; Peukert

Sleolel c T 2lindleum

von
Halle Große Uirſohstraße

6:8, 2:6. Trautmann--Grenda 6:4,
6:8

hmer--Nelle 4:6, 6:3, 126; Parſegh
Schöber-Sehrt 4:6, 2;6;

6:4,

3:6:

enDoppel

iſchtes Doppel: Dr. Gehm-ParſegheJerſcheSiſa
Katter- H:0, 8:6; Gehm-Schiber--Lohſe-Nelle 6:4, 8:6.

Geſamfrefullak: 6 9 Punkte, 16: 18 Sätze,
165 177 Spiele. Sieger: Merſebuxg.

C Zu
Leipziger Gäſte bei 99

99 Merſeburg Frauen Leipziger BC. I Frauen.
Einen intereſſanten Spielabſchuß beſchert der Sport

verein für morgen ſeiner Frauenelf, indem er die ſpiel-
ſtarken LBC,erinnen nach Merſeburg verpflichtete. Die
Leipzigerinnen ſtellen beſte Klaſſe dar. Bis auf die
fehlende linke Sturmſeite Dannenberg, Frau Mayer-
Naumann ſt 99 die ſte Elf: Moldenhauer; Leberl,
NMußburg; ner, Buſchendorf, Jſtigert Frau Wagenbrenner, Frau Dels, Echulze, Franke, Zſchaege.

8 e 1 z Le 5Leunger Hotkeyſteg in Leipzig
BC. Arminig wurde 2:1 (1:1) geſchlagen
Arminia Leipzig erwies ſich als ſehr harte Kampf

mannſchaft. Trotzdem ſiegten die Leunger, obwohl ſie
die Form der letzten Sonntage nicht erreichten. Jn den
Anfang ruten ſah es aber nach einem Leipziger Erfolg

Aber nach der Paufe diktierten die Leunger Gäſte
Geſchehen, ſie konnten aber nur einen Treffer, das

Siegestor, erzielen

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Mitrefiunggen der Veret n
Ortsgruppe Merſeburg,

Autnahmen thy dteſfer Rubdrut zu ermaßigten Vretſeny
it. Preisliſte

S C Wir machen unſere Mitglieder und
e Gönner des Vereins nochmals aufPreußen unſern morgen (Himmelfahrt) ſtatt

findenden Familiengausflug nach Göhlitzſch
aufmerkſam. Abmarſch 8 Uhr ab Neumarktkirche.

T Geſangsabteilung: Heute, Mittwoch,
20.30 Uhr: Hauptprobe imi862 „Tivoli“, Zimmer 1. Himmelſahrt:

Abmarſch zur Wanderung nach Kreypau——
Wüſtenutſch Dürrenberg Kraßlau 8 Uhr ab
„Kaſino“. Nachzügler 11.30 Uhr: Bad Dürren
berg, Kath. Kirche.

r

Der Bannfachwart für Fußball Bann 302.
Zur Ermittlung des Jungbannmeiſters im Fußhall

werden am Donnerstag, den 18. d. M. (Himmelfährt)
folgende Spiele angeſ

F i 5 in Schkeuditz (VfB.Nr. 1: Fähnlein 17-

i -Fähnlein 28 in Lützen (Platz in

Fähnlein

12—Fähnlein 35 in Schotterey

ſpielfrei.
Klammer aufgeführten Platzvereine ſtellen auch

sri Geſpielt wird 2 mal 25 Min., bri
unentſchiedenem Ausgang bis zum entſcheidenden Tor,
jedoch nicht länger als 2 mal 5 Minuten. Wege.

Leichtathletik. (Amllich.)
Verlegung der Reichsſporttage der HJ.
Sp. Leung mit Genehmigung des

lgende Wettbewerbe für HJ. aals:
2; Hochſprung, 100 m, Kugelſtoßen und

1 fel; 1923/24: Weitſprung, Speerwerfen,100. m. Die Wettbewerbe werden anläßlich der reichs
offenen Wettkämpfe in Leung am Al. Mai ausgetragen.
Meldungen umgehend an Hermann Koch Leuna, Weber-
gaſſe 16. Lehmann Gehbietsfachwart.

Durch die
i der T

sfachwarts
9202

noch
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Himmelfahrt in den Zoo
wo der Flieder prächtig blüht.

Halle. Himmelfahrt iſt der Tag der Aus
flüge, aber nicht jeder Hat Zeit oder Mittel,
recht weit auszufliegen. Da liegt es nahe, ein
mal die Sehens würdigkeiten in der Nähe in
Augenſchein zu nehmen. Und es dürfte ſich ieg
gerade kaum etwas Sehenswürdigeres in Halle
bieten als den Zoologiſchen Garten: ſteht doch der
Flieder, die Charakterpflanze des Reilsberges,
augenblicklich in vollſter Blüte, und auch die
meiſten der vielen anderen Zierſträucher und
Häume wetteifern zuſammen mit den farben-
prächtigen Blütenkiſſen des Steingartens, den
Garken jetzt in ſeinem ſchönſten Blütenſchmuck
zu zeigen.Außerdem treffen tagtäglich neue Sendungen
von Tieren ein. Dazu die vielen Jungtiere, die
es bei den Zebus, Schafen, Ziegen, Pumas,
Dingos, Wölfen, Enten, Gänſen uſw. gibt! Das
alles macht einen Ausflug in den Zoologiſchen
Garten gerade jetzt ſehr lohnenswert ſowohl der
Schönheit wegen, die ihm die augenblickliche
Blütenpracht verleiht, als auch wegen
der Reichhaltigkeit der Tierſammlung, die jetzt
ebenfalls einen unbeſtreitbaren Höhepunkt er
reicht hat.

Alfred der Unverbeſſerliche
kommt nun ins Zuchthaus.

F Halle. Ein unverbeſſerlicher Betrüger, der
bei der nächſten Straftat mit Sicherungsverwah
rung zu rechnen hat, ſtand in der Perſon des
aus Leipzig gebürtigen und ſeit Jahren in Halle
anſäſſigen 38jährigen Alfred Ebert vor dem
halliſchen Schöffengericht unter der Anklage eines
Diebſtahls und einer ganzen Kette von Be
trügereien, die er in den Jahren 1937 bis 1939
in Halle begangen hat.

Der Mann, der aus einer achtbaren Leipziger
Familie ſtammt, kam, nachdem er mehrmals
ſtraffällig geworden war, immer weiter herunter.
Vorher wegen Betrug, wurde er 1935 wegen Zu
hälterei zu Gefängnis verurteilt. 1937 erhielt
er ſeine letzte Gefängnisſträfe wegen Betrug im
Rückfall. Jeder geregelten Arbeit abgeneigt, ver
ſucht ſich E. auf andere Weiſe Geld zu ver
ſchaffen. Er verübt Darlehnsſchwindeleien, be
trügt Arbeitskameraden, macht Zechſchulden und
läßt der Reihe nach ſeine Angehörigen „ſterben“,
um als angeblich leidgeprüfter Mann das Mitleid
gutgläubiger Volksgenoſſen zu erwecken, das er
natürlich weidlich ausnutzt. Bei einer Familie,
die E. auch nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe
bei ſich aufnahm, ſtahl er dem Sohn die Spar-
gelder in Höhe von 12 Mark, die ſich in einer
Schachtel befanden.

Mitte März erſchien er „tief erſchüttert“ bei
einem halliſchen Glaſermeiſter und teilte dieſem
unter Tränen mit, daß ſeine Braut plötzlich ge
ſtorben ſei. Er brauche dringend 40 Mark wegen
der Vorbereitungen zur Beerdigung und zur
Trauerkleidung. Der Handwerksmeiſter, der ſich
nicht denken könnte, daß ein Menſch ſo verdorben
ſein könnte, in ſolchen Fällen zu lügen, gab ihm
die 40 Mark, die er nie wieder ſehen wird. Bei
den Eheleuten, deren Sohn er zum Schluß noch
heſtahl, hatte E. es verſtanden, durch gelegentliche
Kleine Abgahlungen die gutmütigen Menſchen
immer wieder glauben zu machen, daß er zah
Uüngswillig ſei. Rund 100 Mark hat er hier
ſtehen.

Das Urteil lautete wegen Diebſtahls ſowie
fortgeſetzten Betrugs in ſtrafverſchärfendem Rück
fall auf drei Jahre ſechs Monate
Zucht haus und 50 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
weitere 10 Tage Zuchthaus, ſowie fünf Jahre
Ehrverluſt.

Erſter deutſcher Motorflieger
Hans Grade 60 Jahre alt.

Am 17. Mai jährt ſich zum 60. Male der
Tag, an dem Hans Grade, einer der erſten
Vorkämpfer für das deutſche Flugweſen, in Kös
lin der Licht der Welt erblickte. Nach dem Stu
dium des Maſchinenbaues an der Techniſchen
Hochſchule BerlinCharlottenburg wandte er ſich
bald der Konſtruktion von Flugzeugen zu, angeregt durch die Flugverſuche der Gebr. Wright.
Bereits während ſeiner Militärzeit bei den Magde
burger Pionieren begann er als Einjähriger mit
der Konſtruktion eines Dreideckers, deſſen Traa
flächen aus Bambusſtangen mit einem Bezug
aus gewöhnlicher Leinwand beſtanden.

Den erſten Erfolg ſeiner unermüdlichen Arbeit
konnte er im Jahre 1908 buchen, als er mit dem
von ihm konſtruierten Flugzeug, dem erſten Motor
Eindecker der Welt, am 28. Oktober bei Magde
hurg einen gelungenen Flug im acht Meter Höhe
über eine Entfernung von etwa 60 Meter aus
führte, Ein Jahr ſpäter, am 29. Oktober 1909,
konnte ſich der küchtige Flugzeugkonſtrukteur und
mutige Pilot auf dem Flugplatz Johannisthal bei
Berlin den in Höhe von 40 000 M. ausgeſetzten
„Lanz Preis der Lüfte“ holen, bei dem mit
einem Flugzeug, deſſen ſämtliche Teile aus deut
ſchem Werkſtoff hergeſtellt ſein mußten zwei
Marken in einer Entfernung von 1000 Meter zu
umfliegen waren.

1919 wandte ſich Grade vorübergehend dem
Automobilbau zu. In ſeinen Autowerken, in
denen er eine Belegſchaft von 850 Mann beſchäf
kigte, entſtand der näch ſeinem Konſtrukteur be
nannte erſte deutſche Kleinwagen mit luftgekühl
tem Zweitaktmotor. Der Jubilar lebte heute n
ſtiller Zurückgezogenheit in Bork bei Brück (Kr.
Belzig).

Er ſtellte ſich taub
Die Lehrherrneigenſchaft aberkannk.

Deſſau. Das Soziale Ehrengericht für den
Reichstreuhänderbezirk Mittelelbe hatte ſich mit
einem Fall von böswilliger Lehrlingsausnutzung
zu beſchäftigen. Zu verantworten hatte ſich der
in Deſſau einen Kleinbetrieb unterhaltende
Richard Neugebauer. Er, der Werkzeuge
für die Induſtrie herſtellte, hatte ſich der fort
dauernden überſchreitung der Arbeitszeit, der
Urlaubskürzung ſowie der überſchreitung des
Züchtigungsrechts in erheblichem Umfange ſchul
dig gemacht. Den Bemühungen der Deutſchen
Arbeitsfront, des Reichstreuhänders für den Be
zirk Mittelelbe und der Anhaltiſchen Jnduſtrie
und Handelskammer, die andauernden Beſchwer
den durch Einwirkung auf Neugebauer zu be
ſeitigen, ſtellte er ſich taub gegenüber.

Das Ehrengericht erkannte dem ſeltſamen
Lehrherrn die Fähigkeit ab, in ſeinem Betrieb
Minderjährige unter 21 Jahren zu beſchäftigen.

Das Kind auf der Fahrbahn
Eine Fünfjährige überfahren und getötet,

Eilenburg. Auf der oberen Bergſtraße
wurde ein e Jahre altes Mädchen, das auf
die Fahrbahn lief, von einem Kraftwagen er
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß es ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier iſt
es an den Folgen der erlittenen Verletzungen
geſtorben.Ein hohes Ziel

Mutwillige Schüſſe und ihre Folgen.
f Wahrenbrück. Am Kirchturm, der unter dem

ſchweren Sturm am 29, April ſchwer gelitten
hatte wurde jetzt die notwendigen Ausbeſſerungs
arbeiten vorgenommen. Dabei mußte der Turm
knopf mit der Fahne abgenommen werden. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Kugel von etwa zwölf
Schüſſen durchlöchert worden war. Dadurch wur
den der Kirchengemeinde große Koſten verurſacht,
denn durch die eindringende Näſſe war der die
e tragende Balken gefault; ferner hatten
die Kugeln auch die Büchſe im Innern durch
löchert, ſo daß die Urkunden verdorben wurden.

Jm Eifer des Spiels
ins Laſtauto gelaufen.

Nienhurg, Jn der Gattersleber Straße,
an der Einmündung der Querſtraße wollte der
achtjährige Sohn des Gaſtwirts Bredenkötter
ſeinen Ball holen, der ihm auf den Fahrdamm
geflogen war. Jm gleichen Augenblick. nahte
ein mit Kies beladener Laſtwagen und über
fuhr den Jungen. Das Kind wurde ſofort nach
Bernburg in die Klinik gebracht. Sein Zuſtand
iſt beſorgniserregend.

Ein ehrlicher Finder
Torgau. Dieſer Tage wollte ein Mann bei

der Bank einen größeren Geldbetrag einzahlen.
Am Schalter ſtellte er feſt, daß er die Geldtaſche
unterwegs verloren hatte. Jn begreiflicher Angſt
ham er zur Polizei, um den Verluſt zu melden.
Man kann ſich ſeine Freude vorſtellen, als er
hörte, daß die Geldtaſche mit Jnhalt ſchon abge
geben worden war. Ein ehrlicher Volksgenoſſe,
ein Arbeiter aus der Spitalſtraße, hatte ſie ge
funden.

Der Tote im Forſt
Mühlsdorf (Kr. Zerbſt). Jm Forſt wurde

die Leiche eines etwa 50 bis 55 Jahre alten
Mannes gefunden, der ein Fahrrad bei ſich hatte.
Der Tote hatte etwa 14 Tage dort gelegen. Er
war bekleidet mit Jackett und zwei blauen
Schloſſerjacken ſowie Klepperweſte mit Armeln.
Am Rade befand ſich ein umgearbeiteter Schul
torniſter, der neben Frühſtück ein Schlüſſelbund
und einen Zollſtock enthielt. Der Zollſtock iſt mit
M. X. gezeichnet.

Pfui Teufel!
Halle. In letzter Zeit mußte leider wieder

holt die Feſtſtellung gemacht werden, daß auf
den Friedhöfen der Stadt Halle Blumen von
den Gräbern geſtohlen werden. So ſind am
letzten Sonnabend und Sonntag auf dem Ger
traudenfriedhof von einigen Gräbern Tulpen
Und Narziſſen entwendet worden. Die Krimi
nalpolizei wendet ſich mit der Bitte um Mit
hilfe an die Bevölkerung, um dieſem ſchändlichen
Treiben gewiſſenloſer Elemente ein Ende zu
machen.

Der erſte Bauernhof ſteht
Edderitz (Kr. Köthen). Jm neuen Dorfe

Edderitz herrſcht rege Tätigkeit. So iſt in der
Zwiſchenzeit der erſte Bauernhof des neuen
Ortes entſtanden. Jm alten Dorf werden in ab
ſehbarer Zeit 12 weitere Grundſtücke der Spitz
hacke und dem Bagger zum Opfer fallen. Die
tiefſte Stelle des Tagebaues beträgt fetzt un
gefähr 20 Meter, ſo daß nur noch wenige Meter
bis zur Braunkohle abzutragen ſind.

Tulpendieb am Werk.
Leipzig. Seit einiger Zeit kritt in Leipzig

ein Dieb auf, der aus Anlagen und Kleingärten
Tulpen ſtiehlt. In einer der letzten Nächte wur
den aus den Anlagen am Schwanenteich wieder

40 Tulpen geſtohlen.

Das neue Buch.
„Doank und Dienſt

Reden und Aufſähe von Paul Alvperdes,
292 Seiten. In Leinen gebunden 5,50 M. Verlag
Albert Langen Georg Müller, München, 1939.

Zwei Worte umſſchließen den Titel dieſes neuen
Buches von Paul Alperdes. Wer ſeine früheren
Werke kennt und mit der Eigenart ſeines dichte
riſchen Schaffens vertraut iſt, wird ermeſſen
können, weshalb er dieſem Band das Geleit zu
ſchrieb: Dank und Dienſt. Mit dem ſicheren
Wiſſen um ſeine Berufung und Auszeichnung, die
ihn den deutſchen Genius immer aufs neue wieder
rühmen und feiern läßt, ſpricht ſich zugleich das
Verpflichtende aus, in ſeinem künſtleriſchen
Wirken ſich ſelbſt treu zu bleiben und dem Volke
gegenüber heute wie ehedem die höchſte Verant
wortung zu wahren

So iſt dieſes Werk eines ſeiner perſönlichſten
Zeugniſſe geworden, das Rechenſchaft gibt über
ſein Wollen und Vollbringen und uns gleichzeitig
einen willkommenen Ausblick geſtattet auf den
Weg ſeines Werdens und Reifens bis hinein in
die jüngſten Tage. Was wohl wäre auch beſſer
geeignet, uns die Entfaltung ſeines Dichtertums
inmitten der geſchichtlichen Verwandlung unſerer
Zeit und Welt begreifen zu machen, als dieſe
ſorgfältig zuſammengeſtellte Auswahl ſeiner Reden
und Aufſätze? Zwar ſind ſie aus den verſchieden
ſten Anläſſen entſtanden und demzufolge von
unterſchiedlichſtem Jnhalt. Aber einem feſten
Kern entwachſen, ſchließen ſie ſich doch trotz aller
Vielfalt am Ende zu einer harmoniſchen Einheit
zuſammen und erweiſen als das allen Gemein
ſame die Reinheit ſeiner Geſinnung und den Adel
ſeines Herzens.

„Sonnenſchein Freude für Alle“. Familien
ausgabe der bekannten Zeitſchrift „Jm
Wartezimmer“, Verlag Guſtav Thomas,
Bielefeld, Preis 60 Pf.

Das neue Heft iſt wieder jedem, der gute
Unterhaltung in knapper Form und großer
Auswahl wünſcht, ſehr zu empfehlen, Beſonderer
Wert wird auf einen reichhaltigen. guten Bild
ſchmuck gelegt. Es werden zahlreiche. für un
ſere haſtende Zeit ſo recht paſſende, kurz gehal
tene Novellen, Skizzen, Plaudereien, Gedichte
uſw, heiteren wie ernſten Jnhalts gebracht An
Belehrendem findet man fächmänniſche Aufſätze
über Körperkultur und Geſundheits und Raſſen
pflege. Dazu kommt noch eine Aſeitige Roman
beilage. Die Photoecke bringt praktiſche An
regungen. Die umfangreiche Humor, Rätſel
und Schachecke und der graphol. Briefkaſten
runden vorzüglich den Geſamteindruck des
„Sonnenſchein -Heftes ab.

Dank der Mehrwerte hoher Preislagen, die die neue Kurmark bietet.
glaubt kein Raucher, eine 3 Pfennig Zigarette zu rauchen. Erst der
Tutfdruck auf der Banderole überzeugt. Und dann gibt's nur ein
Urteil: Besseres für dasselbe Geld das ist wirklich
Fortschritt! Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabohe, die nachweislich mindestens sei bis
drei Jaſre in Deutsohland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

HandausleseBlatt fir Blatt wird der Tabahballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität unch hand-
werklich ausgeglichener Charakter

Doppelt klimatisiert
Der Tabak, seine Umhüllung und seine Verpackung werden während des La
gerns und der Verarbeitung ständig hlimatiseh beeinflußt. In Spesial-Klima-
Kammern wird das Aroma der eingelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Proveniens zum Aufblühen gebracht.

Drei fach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfakrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsproseß beseitigt den feinen, beisenden Tabalestaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergehnis: die
twokltuende Milde und Reinheit.

Vversnehen sie hente noeh

Die er

h e
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Geſperrte Straße
S. Meuſchau. Wiederum iſt ab heute morgen

6 Uhr bis Freitag 19 Uhr die Straße von Meu
ſchau nach Merſeburg der ſogenannte Mühl-
weg wegen Brückenarbeiten für alle Fahrzeuge
geſperrt. An der Einfahrt Meuſchauer Stvaße iſt
an der Neumarktbrücke eine Tafel angebracht wo
nach Wagen bis zur KallenbergMühle verkehren
können. Wegaufbeſſerung. Der ſchöne
und gern begangene Weg an den Anlagen der
Meuſchauer Schleuſe wurde durch Aufſchüttung
von Koksſchlacke verbeſſert.

Geringer Märzhaſenbeſtand.

S Burgſtaden. Wie wir aus Jägerkreiſen- er
fahren, iſt in dieſem Jahre in hieſiger Flur und
in den angrenzenden Gemarkungen die Zahl der
Märzhaſen im allgemeinen gering, da inſolge der
naßkalten Witterung im März zahlreiche Jung
tiere zugrunde gingen.

Verſchönerung des Dorfpvildes.
S Burgſtaden. Durch die vor kurzem durch

geführte Inſtandſetzung der Fußgängerwege durch
eine Auflage von Kies und Sand iſt das Dorfbild
weſentlich verſchönt worden.

Schult und Aſche in die Schutktgrube.
8 Rakkmannsdorf. Jn letzter Zeit wurde mehr

fach feſtgeſtellt, daß Schutt und Aſche im Abzugs
graben am Wege abgelagert wurde. Durch den
Bürgermeiſter wird darcatf hingewieſen, daß der
artige Abfälle in Zukunft nur in die alte Schutt
grube abgeführt werden dürfen. Üübertretungen
werden von nun an ſtreng beſtraft.

Abend der Gemeinſchaft
S Holleben. Zu einem Kameradſchaftsabend,

zu dem die hieſige Ortsgruppe der Partei ein
geladen hatte, hatten ſich die Volksgenoſſen von
Holleben und Beuchlitz verſammelt. Nach der

üßung durch Ortsgruppenleiter Pg. Elitzſch
eröffnete der Männergeſangverein Holleben mit
zwei Liedern den Reigen der Darbietungen.Eine Reihe von Volksgenoſſen hatte ſich zur
Verfügung geſtellt, um die Erſchienenen mit
Geſang und allerlei luſtigen Darbietungen zu
unterhalten. Kapellmeiſter Behr ſorgte mit
ſeiner NSKK. Kapelle für die muſikaliſche Ver
bindung, und ſpielte zum Abſchluß zum Tanz auf.

Weil die Deichſel brach
S Korbetha. Als ein mit Kohlen beladener

Wagen die Dorfſtraße an einer abſchüſſigen
Stelle befuhr, brach plötzlich die Wagendeichſel,
ſo daß die Pferde den ſchweren Wagen nicht
mehr ſteuern konnten. Das Fuhrwerk ſchleuderte
gegen einen Wegweiſer, wobei ein Pferd zu
Boden ſtürzte. Dabei rutſchte ein großer Teil
der Kohlen vom Wagen auf die Straße. Das
Pferd konnte bald wieder auf die Beine ge
bracht werden.

Jn 10 Minuten zur Stelle
Alarmübung der DRK.Helfer und Helferinnen.

S Delitz a. B. Die DRK. Gruppe Delitz a. B.
hielt eine größere Alarmübung unter der Lei
tung des Gruppenführers Schröter Benken

„ab. Der übung lag ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Omnibus und einem Perſonenwagen
zugrunde, bei dem es fünf Verletzte, darunter
zwei Schwerverletzte gab. Schädelbruch. ver
ſchiedene Knochenbrüche und Schlagaderverletzun
gen wurden fachmänniſch behandelt und ent
ſprechende Verbände angelegt fertig zum Ab
transport für die Klinik. Verbandslokal war
der in der Nähe liegende Gefolgſchaftsraum des
Rittergutes. Die DRK.Helfer Und -Helferinnen,
die telephoniſch alarmiert wurden, waren ſehr
ſchnell zur Stelle, ſo daß der erſte Helfer ſchon
nach zehn Minuten an der angenommenen Un
fallſtelle eintraf und ſofort helfend eingreifen
konnte. Eine Kritik ſchloß ſich an dieſe bung an.

Beim Ausweichen geſtürzt
S Delitz a. B. Ein von Bad Lauchſtädt kom

mender Motorradfahrer ſtieß am Dienstagvor
mittag, im Begriff, einem Kinde, das einen Hand
wagen führte, auszuweichen, kurz vor unſerem
Dorfe gegen einen Baum. Er kam zu Fall, wo
bei er erhebliche Verletzungen davontrug. Auch
fein Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt.

Filmaufführung der NSDAP.
S Delitz a. B. Die am Sonntag von der Gau

filmſtelle Halle- Merſeburg der NSDAP. im
Gaſthof Liſt gebotene Aufführung des Films
„Petterſon und Bendel“ war auch hier ein voller
Erfolg.

Luftſchutzabend mit Filmvorträgen.
S Delitz a. B. Kreisgruppenführer Agthe,

Merſeburg, des RLV. ſprach zu den Beteiligten
der hieſigen Ortsgruppe und wies eingehend
auf die Pflichten im RLV. hin, die durch einige
Filmvorträge noch erläutert wurden und die
Arbeiten zweckentſprechend betonten. 8

Zur Behebung der Wohnungsnokt.
s Zöſchen. Durch bauliche Veränderungen

wird der hieſige Rittergutsbeſitzer Ludwig Dieck
zirka 8 bis 10 Wohnungen ſchaffen und ſomit der
Wohnungsnot begegnen. Da der Ritterguts
beſitzer die Wohnungen nicht nur an ſeine Guts
arbeiterfamilien vermietet, iſt ſein Vorhaben
doppelt zu begrüßen. Die Arbeiten ſind bereits
im Gange, ſo daß die Wohnungen in Kürze be
zugsfertig ſein dürften

Luftverkehr am Himmelfahrtstag
8 Schkeuditz. Himmelfahrt wird der Luft

verkehr wie an Werktagen durchgeführt. Gleich-
zeitig wird Gelegenheit geboten, während des
Himmelfahrttages Rundflüge auf dem Flug
hafen Halle Leipzig durchzuführen Da außer
dem die holländiſche Luftverkehrsgeſellſchaft
ſowohl in Richtung Batavia, wie auch aus Jn
dien kommend in Richtung Amſterdam an die
ſem Tage den Flughafen Halle Leipzig anfliegt,
bietet ſich den Beſuchern des Flughafens das
intereſſante Bild des internationalen Luftver-
kehrs in ſeinem vollen Umfange.

Zwei Geburken zwei Trauungen.
8 Schkeuditz. Jn der Woche vom 7. bis

13. Mai wurden vom Standesamt in Schkeuditz
zwei Geburten, zwei Eheſchließungen und zwei
Todesfälle beurkundet.

Der letzte KdF. Abend.
8 Schkeuditz. Ein großer Bunter Abend ver-

anſtaltet von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, bildete den Abſchluß und Höhepunkt
des Winterprogramms.

Landkreis Merſeburg
Den Film muß jeder ſehen.

8 Schkeuditz. Am heutigen Mittwoch veran
ſtaltet die Gaufilmſtelle einen Filmabend, zu dem
der Film „Urlaub auf Ehrenwort“ zur Vorfüh
rung gelangt.

Ein ſehenswerter Film.
S Großlehna. Am heutigen Mittwoch wird
im Gaſthof „Zur Eiſenbahn der Film „Petter
ſohn und Bendel“ gegeben. Die Ortsgruppe der
NSDAP. ladet hierzu alle Volksgenoſſen ein.

bung der Feuerwehr.
s Großlehna. Am Sonntag hielten die

Feuerwehren von Markranſtädt und Großlehna
hier eine kombinierte bung ab, die zur Zu
friedenheit verlief. Beſondere Beachtung fand
die ſchnelle und totale Löſchwirkung des in
Markranſtädt neu eingeführten Schaumlöſchver
fahrens.

Ein regenreicher Monat,
S Thronitz. Für den öſtlichen Teil des Kreiſes

wurden von der hieſigen Niederſchlagsbeobach
tungsſtelle von den 30 Tagen des April 16
Regentage gezählt. Die Monatsmenge ergab
36,5 mm Regen, faſt doppelt ſoviel wie im Vor
jahr (19,8). Der größte Regentag war der
28. April, denn er brachte 11,2 m. Am 13.
und 14. April waren die erſten Gewitter.

„Petermann iſt dagegen.“
S Küötzſchau. Am Mittwoch führt die Gau-
filmſtelle den Film „Petermann iſt dagegen“
vor. Um 1 Uhr findet die Kindervorſtellung
ſtatt.

Der neue Haushaltsplan
S Pritſchöna. Der vom Bürgermeiſter nach

Anhörung der Gemeinderäte aufgeſtellte neue

Haushaltsplan weiſt im ordentlichen Haushalts
plan eine Einnahme und Ausgabe von 6215 Mark
und im außerordentlichen eine ſolche von 1150 M.
auf. Zwecks Deckung der Ausgaben werden ſol
gende Steuern erhoben: 96 Prozent Grundſteuer
für den land und forſtwirtſchäftlichen Betrieb,
175 Prozent Grundſteuer für die Grundſtücke,
e Prozent Gewerbe und 100 Prozent Bürger
tewer.

Die Ortsbücherei. Von der Luftſchutzgruppe.
S Kitzen. Die im Mai vorigen Jahres er

öffnete Volksbücherei erfreut ſich regen Zu
pruches von ſeiten der Bevölkerung. Am Ende

Geſchäftsjahres konnten 105 einget ne
Leſer und 662 Büchereientleihungen gezählt
werden. Auch unſerem rt ſtattete der
Landesgruppenführer des Reichsluftſchutzbundes,
Generalmajor Schroeder einen Beſuch ab,
bei dem er ſich anerkennend über die Leiſtungen
der hieſigen Amtsträger ausſprach.

Verlegung der Sprechſtunde.
8 Lützen. Die Sprechſtunde des Hilfswerkes

„Mutter und Kind“ wird von Donnerstag, den
18. Mai, auf Freitag, den 19. Mai, von 9 bis
11 Uhr verlegt.

Das Ehrenkreuz der Mütter.
S Lützen. Die Ortsgruppe Lützen der Partei

veranſtaltet am kommenden Sonntag, nachmittags
3 Uhr, im Schützenhaus eine Feierſtunde, in der
Lützener Müttern das vom Führer geſtiftete
Ehrenkreuz überreicht wird.

Einbruch in eine Laube.
8. Lützen. Jn der Nächt zum Montag wurde

in einer Laube in der Kleingartenanlage an der
Merſeburger Straße eingebrochen. Der Täter
entwendete unter anderem einen Gartenſchlauch
und eine Gartenſchere.

Am 25. Mai Mütterſtunde.
8 Spergau. Die Mütterberatungsſtunde wird

auf den 25. Mai verlegt. Und zwar findet ſie
um 14 Uhr in der Schule ſtatt.

Nun auch WerksBücherei.
Beunga. Nachdem die Gemeinden im unteren

Geiſeltal Volksbüchereien eingerichtet hatten, iſt
jetzt auch bei der Deutſchen Erdölaktiengeſellſchaft,
Werk Beuna, eine Bücherei eröffnet worden. Die
Werksbücherei vermittelt nach dem Jnhaltsver
zeichnis unſeren Bergleuten einen guten Leſeſtoff.
Erfreulich iſt, daß man auch der engeren Heimat
gedacht hat mit dem Werke „Merſeburger Land“.

Helft dem Roten Kreuz
Frankleben. Die Ortsgemeinſchaft des

Roten Kreuzes veranſtaltete im Gemeindegaſt
hof einen Werbeabend, in dem Pg. Huhn,
Merſeburg, über die Bedeutung des DRK. als
Beſtandteil des Heeres und als Organ des
Volkskörpers ſprach. Noch viel mehr Volks
genoſſen ſollten ſich als Helfer dem Roten Kreuz
zur Verfügung ſtellen. Ortsgruppenleiter Pg.
Kretzſchm ar dankte allen, die zum Gelingen
des Abends beigetragen hatten. Zum Schluß
fand eine Verloſung und ein Tänzchen ſtatt.

Die beſten Schützen.

Frankleben. Am Sonntag fand das
Schießen der Kriegerkameradſchaften Frankleben
und Körbisdorf ſtatt, aus dem die Franklebener
Kameradſchaft als Sieger hervorging.“ Beſter
Einzelſchütze war Kam. Bornſche in aus
Körbisdorf mit 105 Ringen auf 10 Schuß.

Der Schießſport iſt Volksſport
Er ſoll auch hier noch mehr gepflegt werden.

Großkayna. Am vergangenen Sonntag
waren auf dem vorbildlich angelegten Schieß
ſtand Großkayna die Kriegerkameradſchaften
Großkayna, Reichardtswerben und Tagewerben
des NS.Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, Kreis
verband Weißenfels, angetreten um unter Auf
ſicht ihres bewährten Kreisſchießwarts Klube,

Aus dem Unfſtruttal e

Weißenfels, die Vorkämpfe für den „Reinhardt
Pokal“ durchzuführen. Die Beteiligung war ſehr
gut, insgeſamt 92 Kameraden ſtarteten, um
ihre Schießfertigkeit gegeneinander zu erproben.
Als beſter Schütze in der Gruppe B (über 50
Jahre, 10. Schuß liegend freihändig) ging Kam.
Fritz Ettner (Großkayna) mit 104 Ringen
hervor. Jn der Gruppe A (unter 50 Jahre,
15 Schuß drei Anſchlagsarten freihändig) wurde

Aus Naumburg

wurde Kam. Albert Mank (Reichardtswerben)
mit 148 Ringen Erſter.

Um für den Schießſport immer mehr zu wer
ben und mehr Freunde zuzuführen, veranſtaltet
die Kriegerkameradſchaft Großkayna vom 18. bis
21. Mai ein großes Preis und Ehrenſcheiben
ſchießen mit Klein und Großkaliberbüchſe auf
dem Schießſtand Großkayna. Jedermann kann
ſich daran beteiligen und um wertvolle Preiſe,
wie ein Hammel, ein Fahrrad und viele andere
künſtleriſche und nützliche Gegenſtände. mit
kämpfen.

Jubilar Ehrung.

Großkayna. Der Abraum-Betriebsführer
Alois Chriſt konnte auf eine ununterbrochene
fünfundzwanzigjährige Tätigkeit bei den Gewerk
ſchaften Michel/Veſta in Großkayna zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß veranſtalteten ſeine Arbeits
kameraden eine beſondere Feier im Kameraden
kreiſe wobei ſie ihm eine Büſte des Führers
überreichten. Der Jubilar war durch dieſe Ehrung
hocherfreut und bedankte ſich mit bewegten Wor
ten bei ſeinen Arbeitskameraden. Er erhielt
ferner noch die ſilberne Ehrengedenkmünze von
der Fachgruppe Braunkohlenbergbau nebſt Beſitz
urkunde, außerdem erhielt er die Ehrenurkunde
der DAF. Wir wünſchen dem Jubilar noch recht
bange ſeine geſunde Arbeitskraft!

Achtung, Preisſchießen in Großkayna!
Großkayna. Die Kriegerkameradſchaft

Großkayna veranſtaltet in der Zeit vom 18. bis
21. Mai 1939 ein großes Preisſchießen. Unter
anderem kommen folgende Preiſe zur Verteilung:
1 Fahrrad, 1 Hammel, 1 Standuhr, 1 Korb
möbelgarnitur u. a. m. Die Schießbedingungen
ſind im Schießſtand ausgehängt.

Das Roke Kreuz hilft ſeinen Kameraden.
Großkayna. Das Rote- Kreuz Mitglied V.

war durch längere Krankheit arbeitsunfähig; des
halb ſchloſſen ſich ſeine Kameraden zuſammen und
übermittelten ihm eine Geldſpende, die ihm eine
wohltuende Unterſtützung ſein wird.

Ein Jubilar bei der Pfännerſchaft.
Braunsdorf. Auf eine ununterbrochene

fünfundzwanzigjährige Tätigkeit im Betriebe des
Werkes Pfännerhall konnte der Stationswärter
Heinrich Grombal!l, Benndorf, zurückblicken.
Dem verdienten Gefolgſchaftsmitglied wurden
ſeitens der Halleſchen Pfännerſchaft, der Fach
gruppe Braunkohlenbergbau und von ſeinen
Arbeitskameraden viele Ehrungen zuteil.

Jeder Schaffende in der NSV.
Neumark. Infolge einer Werbeaktion konn

ten im hieſigen Ortsgruppenbereich 60 Neuauf
nahmen für die NSV. getätigt werden. Das iſt
ein ſchöner Erfolg, wenn man bedenkt, daß Neu
mark bereits früher einen hohen Mitgliederſtand
hatte und im Kreiſe Querfurt führend iſt.

Der Zirkus gut beſucht
Naumburg. Es iſt auch in unſerer mo

dernen Zeit jedesmal ein Ereignis, wenn ein
Zirkus in die Mauern der Städt zieht. umſo
mehr wenn es ein ſo berühmter wie der Zirkus
Krone iſt. Das Jntereſſe blieb nicht aus, als
er in dieſen Tagen in unſerer Stadt Quartier
bezog. Eine Unmenge Menſchen ſtrömten täg-
lich hinein. Es lohnt ſich aber auch. ſich die
Darbietungen anzuſehen. Schon die Tierſchau
iſt ein kleiner zoologiſcher Garten für ſich. Die
Darbietungen ſind Höchſtleiſtungen auf dem Ge
biete der Artiſtik und der Tierdreſſur. Es lohnt
ſich wirklich, dem Zirkus Krone einen Beſuch
abzuſtatten.

Verſammlung der Hausbeſitzer.
Naumburg. Am Montagabend hielt der

Haus und Grundbeſitzerverein im Hotel „Zur
Poſt“ ſeine Mitgliederverſamlung ab, in der
Stadtbaurat Schröter über „Außenwerbung
und Straßenbild“ ſprach. Be von Werbung

Nach altem Brauch
Freyburg. Nach einem alten Brauch wurde

vom Bürgermeiſter Bauer ſeit zehn Jahren
wieder zum erſtenmal am Sonntag ein Flur
gang unternommen, an dem ſich 130 Erwachſene
und rund 100 Kinder beteiligten. Ein Marſch
von 25 Kilometer mußte um Freyburgs Gren-
zen gegangen werden. Dank einiger Freyburger
Spender gab es an den Raſtplätzen koſtenlos
ein warmes Mittageſſen und ſogar noch Bier,
Likör, Würſte und Bonbons. Für die Jugend
wurde ſogar zum Tanz aufgeſpielt. Es iſt wohl
keiner, dem der Flurgang 1939 nicht gefallen
hätte.

Turner als Gäſte.
O Freyburg. Das ſchöne Wetter hatte am

Sonntag eine große Anzahl Gäſte in die Mauern
unſerer Stadt geführt. Unter anderen beſuchten
60 Mitglieder des MTV. Kleinpaſchleben un
ſere Jahnſtadt. Sie hielten am Grabe Jahns
eine Gedenkfeier ab.

Jns Waſſer gegangen.
O Freyburg. Seit Sonntagabend wurde die

Ehefrau Meta S. 41 Jahre alt, wohnhaft
r vermißt. Sie wurde am Montag-

früh um 248 Uhr am Mühlenrechen der Mühle
Freyburg aus dem Waſſer gezogen. Die herbei
gerufene Polizei ſtellte Freitod feſt, den die
Frau wahrſcheinlich in einem Anfall von
Schwermut geſucht hat.

Neue Bänke wurden aufgeſtellt.
Laucha. Auf dem Untergraben wurde der

frühere Spielplatz der Kinderbewahranſtalt wieder
in Ordnung gebracht und Neuanpflanzungen von
Maulbeerhecken werden mit zur Verſchönerung der
Anlagen beitragen. Seit Freitag vergangener Woche
ſtehen nun an verſchiedenen Plätzen wieder 14 Stück
neue weiße Bänke, die zum Verweilen einladen.
Auch ein früherer Bürger von Laucha hat wieder
zwei ſchöne Eichenbänke, die nächſtens auf der
Promenade aufgeſtellt werden, geſtiftet. Alles was
angeſchafft wird, iſt unſer gemeinſames Eigentum.
Es muß alſo jeder Intereſſe daran haben, es zu
erhalten, und alle diejenigen melden, die Unfug
damit treiben.

2. Reichsappell der ſchaffenden Jugend.
O Laucha. Am Montag vormittag fand auch

im „Ratskeller“ in Laucha eine Übertragung des
2. Reichsappells der ſchaffenden Jugend des Groß
deutſchen Reiches ſtatt. Die Jugendlichen von
Laucha und Umgebung und die Schüler der Be
rufsſchule nahmen an den Appell zahlreich teil.
Eingangs vichtete der Ovrtsobmann der DAF. Pg.
Gattke Worte an die Jugendlichen über den
Sinn und Zweck des Appells.

Ratsherrenſitzung.
O Laucha. Am Mittwoch, dem 17. Mai,

20 Uhr, hat der Bürgermeiſter die Beigeord
neten und Ratsherren zu einer Sitzung ein
berufen. Zur Beratung ſtehen folgende Punkte:
Jahresabſchluß der Stadtſparkaſſe für 1938; Er
laß einer neuen Vergnügungsſteuerordnung; Er
laß einer neuen Hundeſteuerordnung; Ver
ſchiedenes. Über den Verlauf der Sitzung
werden wir berichten.

Wieder Ferkelmarkt.
O Laucha. Seit Mai 1938 war der an jedem

Dienstag ſtattfindende Ferkelmarkt amtstier
ärztlich unterſagt. Da nun in der Umgebung
von Laucha die Maul und Klauenſeuche er
loſchen iſt, finden ab ſofort die altherkömm-
lichen Ferkelmärkte jeden Dienstag in Laucha
auf dem Marktplatz wieder ſtatt. Auf dem
Platz am „Schützenhaus“ fand am Montag eine
Bullen und Eberkörung für Laucha und die
umliegenden Orte ſtatt.

Abſchuß der Dohlen iſt frei.
O Nebra. Jn der Umgebung unſever Stadt

haben ſich die Dohlen ſehr ſtatk vermehrt, ſo daß
ſie vecht ſtarken Schaden anvichten. Deshalb iſt
im Einvernehmen mit dem Kreisjägermeiſter des
Jagdkreiſes und dem zuſtändigen Landrat der Ab
ſchuß von Dohlen bis auf weiteres angeordnet
worden. Abſchußbevechtigt ſind die Jagdinhaber
von Zingſt und Vitzenburg und ihre Beauftragten.

Verſammlung der Bauernſchaft.
O Schleberoda. Jn der Mitgliederverſamm-

lung der Ortsbauernſchaft ſprach Ortsbauern
führer Schulze über die Kunſtdüngemittel.

geſprochen werde, ſo ſei damit nicht die markt
ſchreieriſche Anpreiſung der Ware gemeint, ſon
dern die Werbung muß ſich in gefälliger und
dezenter Weiſe dartun. über die neuen Ver
ordnüngen wegen der Kündigung und der Auf
nahme kinderreicher Familien und der Kündi
gung jüdiſcher Mieter machte der Vereinsführer
Mitteilung.

Zum Obermeiſter beſtellt.
Naumburg. Zum neuen Obermeiſter der

Malerinnung Naumburg wurde Malermeiſter
G. Schönbohm beſtimmt.

Ständchen zum 86. Geburtstag.
Naumburg. Am Montagmorgen brachte

der Bachſche Geſangverein ſeinem langjährigen
treuen Mitglied dem Rentner Hermann
Winter, Kl. Wenzelsgaſſe 18, zu ſeinem
86. Geburtstag ein Ständchen dar. Der Ju
bilar iſt das älteſte Mitglied der Sängergruppe
Naumburg Wir gratulieren herzlich!

Die Polizei paßt auf.
Naumburg. Angezeigt wurden zwei Rad

fahrer, weil der Rückſtrahler am Fahrrade
fehlte, ein Kraftfahrer, der in einer unüber
ſichtlichen Kurve überholte und dadurch andere
Verkehrsteilnehmer gefährdete; ein Kraftfahrer,
der ſein Fahrzeug an verbotener Stelle zum
Parken auſſtellte, und noch einer, deſſen Kenn
zeichen unleſerlich war. Der Fahrer eines Fuhr
werkes erhielt eine Anzeige, weil er eine Ein
bahnſtraße in verbotener Richtung befahren
hatte.

Kreiskriegerappell
des Kreisverbandes SaaleUnſtrut.
Bad Köſen. Am Sonntag führte derSaaleUnſtrut Kreis des NS.Reichskrieger

bundes ſeinen 2. Appell im Kurgarten durch.
Nachdem die Ehrengäſte die Front der Kame
raden abgeſchritten hatten, begrüßte Kreis
kriegerführer Major Müller die Erſchienenen
Kreisgeſchäftsführer Schmidt überbrachte die
Grüße des Kreisleiters Rebelhoer und Bür
germeiſter Kürbis ſprach die Wünſche der
Stadt und der Kurverwaltung Bad Köſen aus,
während Stabsführer Oberſtleutnant a. D.
Roennefahrt (Dresden) die Grüße des
Gaukriegerführers SS.Standartenführer Ma
jor a. D. Jungnickel (Dresden) überbrachte
und dann in längeren Ausführungen über die
Stellung des Bundes im Staat ſprach. An
ſchließend behandelte Hauptlehrer Hoffmann
(Altenburg) als Kreisredner der NSDAP. den
Begriff „Soldatentum Nationalſozialismus“.
Mit dem Gruß an den Führer und Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht klang der Früh
jahrsappell des SaaleUnſtrutkreiſes aus.

Jm Anſchluß daran beging die Köſener Ka
meradſchaft die Feier ihres 50 jährigen Be
ſtehens. Am Gefallenendenkmal legte Kamerad
ſchaftsführer Schauer einen Kranz nieder.
Die kameradſchaftlichen Grüße des Saale Un
ſtrut Kreiſes überbrachte Major Müller. Nach
dem Zug durch die Straßen der Stadt fand im
„Kurgarten“ ein Konzert ſtatt. Den Abſchluß
bildete der Feſtball. der Gäſte und Kameraden
vereinte.

Vorbereitung des Muttertages.
[J. Mertendorf. Jn der Schule hielten die

Politiſchen Leiter und Führer der Gliederungen
ihre monatliche Dienſtbeſprechung ab. in der über
den Stand der Feldfrüchte und der Feldarbeiten
Ausſprache gehalten wurde. Anſchließend legte
man das Programm für den Muttertag feſt,
der in dieſem Jahre beſonders feierlich begangen
werden ſoll.
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Aus unſern Kolonien
Vortragsabend bei den Kriegsopfern.,
Bad Dürrenberg. Die am Sonnabend dem

13. Mai, beim Kameraden Rud. Gärtner in
Fährendorf tagende Verſammlung der NSKOV.
Kameradſchaft Bad Dürrenberg war gut beſucht.
Nach einleitenden Begrüßungsworten des Ka
meradſchaftsführers Pg. Baudiſtel führte
Kamerad Pfahl die Anweſenden durch Wort
und Bild nach Afrika in unſere Kolonien Seine
von tieſſter Begeiſterung getragenen Schilde
rungen von Land und Einwohnern packten die
Zuhörer und hielten ſie einige Stunde in Bann.
Nachdem von Kamerad Deiſtler einige Anord
nungen der Reichsdienſtſtelle, ſowie die neueſten
verbeſſerten Verordnungen und Erlaſſe auf dem
Gebiet der Verſorgung und Fürſorge der Kriegs
opfer bekannt gegeben und vbeſprochen und fon
ſtige interne Kaineradſchaftsangelegenheiten er
ledigt waren, erfolgte die Ehrung unſeres Füh
rers Wolf Hitler

Ein Wappen für Bad Dürrenberg
z Bad Dürrenberg. Die Bedeutung des Bade

ortes durch die ſtetig ſteigende Einwohnerzahl
rechtfertigt es, daß die Großgemeinde in aller
nächſter Zeit Stadtrecht erhält. Mit dieſer
Veränderung wird auch die Schaffung eines
Wappens aktuell, das Geſchichte und Weſensart
des Ortes würdevoll zuſammenfaßt und Symbol
der Entwicklung der Gemeinſchaft iſt. Vom
Bürgermeiſter wurde zur Erledigung dieſer be

Friſch gewagt zehnfach gewonnen
O. Huerfurk. Jn einem hieſigen Geſchäft

unkernahm ein Mann einen Generalangriff auf
den „Bauchladen“ des Braunen Glücksmannes
und kaufte ihm den ganzen Reſt Loſe ab, die er
noch bei ſich hakke. Tatſächlich fand ſich unker den
Loſen neben einer Anzahl kleinerer Gewinne ein
ſolcher von 500 Mark, ſo daß unſer Volks
genoſſe fein Geld zehnfach wieder herausbekam.

Ausrichtung des Handwerks
O Querfurk. Jm Hotel „„Goldener Stern

führte die Deutſche Arbeitsfront, Abteilung „Das
deutſche Handwerk“, eine Schulungstagung durch,
in der man ſich vor allem mit weltanſchaulichen
und wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigte. Kreis
handwerkswalter Pg. Hildebrand behandelte
in ſeiner Anſprache organiſatoriſche Fragen des
Handwerks, während Kreisobmann Pg. Mül le r
Deck über grundſätzliche weltanſchauliche Dinge
ſprach. Die äußerſt intereſſante und lehrreiche
Schulung vermittelte den Erſchienenen vieles,
was zur Ausrichtung des geſamten Handwerks
beifrägt.

Der Film im Schulunterricht.
O Querfurt. Am Dienstagvormittag lief in

dem neuen Lichtſpielhauſe der ſtaatspolitiſche
Film „Männer machen Geſchichte“, der von den
Schülern der Städtiſchen Oberſchule, der oberen
Jahrgänge der Stadtſchule und den Schülern der
Kreisberufsſchule beſucht wurde. Es fanden zwei
Vorführungen ſtatt, eine um 7.30 Uhr und die
zweite um 9.30 Uhr.

Der Silo iſt bald fertig.
O Querfurt. Die Einbauarbeiten der Licht

und Stromleitung ſowie der Bearbeitungs
maſchinen und der Lüftungs und Heizungs
anlage im Silo der Getreidefirma C. Fuchs von
hier nähern ſich ihrem Abſchluß. An den im Erd
geſchoß befindlichen Fenſtern werden ent
ſprechende Vergitterungen eingebaut. Ebenſo
find die Planungsarbeiten um das Silogebäude
im Gange. Die dort notwendigen Pflaſter
arbeiten werden zur Zeit durchgeführt, wozu
Mansfelder Schlackenſteine verwendet werden.
An der Nordfront des Silos befindet ſich die
überdachte Verladerampe für den Eiſenbahn
verkehr am Anſchlußgleis der Reichsbahn.

Lausbübereien.
O Huerfurt. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde hier von einem am Graben ſtehenden
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Der Volkswagen war da
Oberröblingen am See. Ein freudiges

Ereignis überraſchte am Montag die Ober
röblinger Einwohner. Kurz nach 11 Uhr trafen
zwei Volkswagen hier ein und nahmen auf dem
AdolfHitlerPlatz unter dem Maibaum Auf
ſtellung. Ein Lautſprecherwagen verkündete der
ganzen Bevölkerung das Eintreffen der Wagen,
und es währte micht lange ſo waren einige
hundert Menſchen zur Beſichtigung auf dem
Adolf-HitlerPlatz verſammelt. Nach einer
Viertelſtunde verließ die Wagenkolonne wieder
den Ort in Richtung Schraplau. Auch hier
hat der KdF.Wagen viele Freunde gefunden.
Eine gleiche Ausſtellung der Wagen wurde in
Schraplau und Stedten vorgenommen.

Für Feldarbeiten frei.
Oberröblingen am See. Die Ortspolizei

behörde hat für die Gemeinden Oberröblingen
am See, Unterröblingen am See, Stedten, Alber

deutſamen Aufgabe zunächſt ein Künſtler heran
gezogen, der in Verbindung mit einem an
erkannten Heraldiker in Anlehnung an Die
hiſtoriſchen Gegebenheiten und die wirtſchaftliche
Struktur die Vorarbeiten gegenwärtig leiſtet.
Bad Dürrenberg wird alſo bald zu den Orten
gehören, die den geſchloſſenen Willen eines auf
blühenden Gemeinweſens mit einem ſtadtrecht
lichen Wappen krönt.

Kundgebung des BDO.
Bad Dürrenberg. Die Kreisgruppe Merſe

burg des Bundes Deutſcher Oſten veranſtaltet
am 18. Juni im Kurpark Bad Dürrenbergs eine
eindrucksvolle Oſtlandkundgebung. Die Mel
dungen der Gruppen hinſichtlich der Teilnehmer
zahl müſſen bis zum 5. Juni an die Kreisgruppe
eirtgereicht werden. Auf die Einzelheiten der
umfangreichen Darbietungen kommen wir vor
dem Feſttage vechtzeitig zurück

Appell der Kriegerkameradſchaft.
z Bad Dürrenberg. Jm letzten Monatsappell

der Kameradſchaft „Ehemaliger Soldaten und
Kriegsteilnehmer“ erſtattete Kamerad Graf Be
richt über die Einweihungsfeier des Hindenburg
Denkmals am 6. Mai auf dem Kyffhäuſer. Ka

h Gladigau nahm itteilungen über den Reichskriegertag in Kaſſel ent
gegen, an dem 10 Kameraden von hier teilnehmen
ſollen. Zum Schluß gab der Schießwart, Kamerad

net die Evgebniſſe des letzten Preisſchießens
ann

Motorrad die Lampe abmontiert und mit
genommen. Ferner wurde an einem ebenfalls
am Graben vparkenden Perſonenkraftwagen aus
allen vier Rädern die Luft abgelaſſen und dann
die Ventile und die Staubklappen mit-
genommen. Zweckdienliche Angaben über die
gewiſſenloſe Spitzbüberei erbittet die Quérfurter
Kriminalpolizei.

Wer kennt den Zoten?
Weißenfels. Jn der Nacht vom 13.

den 14. Mai 1939 wurde gegen 4 Uhr au
der Eiſenbahnſtrecke Nürnberg-- Jena zwiſchen

Prbbftzellg und Marktgölitz bei n 162,7 eine
etwa 40 big s Jahre alte männliche Leiche
gefunden. Nach den bisherigen Ermittlungen
Dre Selbſtmord vor, doch konnte die Perſon des
Toten nicht feſtgeſtellt werden. Der Tote hat
braune Haare, blaugrüne Augen, ovale Geſichts
form, ſpitze Naſe mit ſcharfem Profil. angewach
ſene Ohrläppchen und iſt bartlos. Die oberen
Schneidezähne ſind vollſtändig. ſtehen aber
etwas auseinander. Die etwa 1,70 m große
Perſon war bekleidet mit weißer Unterhoſe, mit
rotem auſgenähten Monogramm in
lateiniſchen Buchſtaben, einem blauweiß ge
ſtreiften Unterhemd, einem Oberhemd mit lila
Streifen und Muſterung. einem ſchwarzgrau
geſtreiften Anzug (im Rock iſt ein Markenſchild
mit gelben Buchſtaben auf ſchwarzem Grund,
Aufſchrift „Adefa“), einem blaßlila Mantel mit
braunem Futter, abgetragenen ſchwarzen Halb
ſchuhen mit Senkfußeinlage und Gummiabſätzen
(Marke „HaſſtaSang“). Der Tote trug dunkel
blaue Baumwollſtrümpfe mit weißen Quer
ſtreifen. Er hatte eine graumelierte Sportmütze
bei ſich, in derem Jnnern unter einem Zellu
loidſchild die Worte Für den Sport mit einem
Männerkopf mit Sportmütze aufgedruckt ſind.

einen langen ſchwarzen Kamm (Marke

„Orlo“)Wer hat den Mann geſehen Wer kann
etwas Zweckdienliches zur Feſtſtellung ſeiner
Perſon angeben? Mitteilung an die Krimi
nalpolizei Weißenfels Schloß (Fern
ruf 2202, Nebenſtelle 24) erbeten.

ſtedt und Eſperſtedt vier Sonntage für die Aus
führung der Feldarbeiten freigegeben, um da
durch die Möglichkeit der Nachholung der Ar
beiten zu bieten, die während des ſchlechten Wet
ters in der letzten Zeit nicht getätigt werden
konnte. Die Sonntage ſind: der 21. Mai, der
28. Mai, der 4, Juni und der 11. Juni. Die Ar
beiten dürfen nicht während der Kirchzeit aus
geführt werden.

Acht Schweine aus Abfällen.
Unterteutſchenthal. Vor zwei Monaten er

öffnete das Ernährungshilfswerk eine Schweine
mäſterei mit drei Schweinen. Heute ſtehen dort
bereits acht Schweine, die das reichliche Futter
aus Küchenabfällen mit täglichen Gewichts
zunahmen von durchſchnittlich einem Pfund be
lohnen. Zukünftig ſollen auch Oberteutſchenthal
und Eisdorf zur Futterlieferung hinzugezogen
werden, um den chweinebeſtand zu erhöhen.

Weiches Waſſer ſichert einer viel beſſere Ausnutzung von Waſchmittel

jedesmal vor Bereitung der Waſchlauge einige Handvoll Ge

WLandkreis Weifzenfels

Zum neuen Leiſtungskampf.
Querfurt. Zum zweiten Reichsappell

hatten ſich die Jugendlichen der Betriebe, Werk
ſtätten- und Büros von hier in der Aulg der
Stadtſchule zuſammengefunden, wo Kreishand
werkswalter Pg. Hildebrand eine An-
ſprache an die Verſammelten richtete.

Nach der neuen Fahrplanzeit,
S Querfurt. Der Sommerfahrpkan iſt mit

Montag in Kraft getreten. Jm allgemeinen ſind
die von hier aus verkehrenden Züge beibehalten
worden wie auch die allermeiſten Züge ihre
alten Abfahrt und Ankunftzeiten behielten. Bei
einer ganz verſchwindend kleinen Zahl von
Zügen ſind dieſe Zeiten im Verhältnis zum
Winterfahrplan um Zeitſpannen von 2 bis 10
Minuten umgeändert worden.

So demzeitzer Land

Zeitzer Perſonalien.
z Zeitz. Verwaltungsſekretär der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe für den Stadtkreis Zeitz Alfred
Preußer, feierte ſein 25jähriges Dienſtjubi
Iäum. Reichsbahnſekretär Paul Frenzel er
hielt das Treudienſtehrenzeichen in Silber für 25
jährige treue Dienſte bei der Reichsbahn

Ein Stolz des Dorfes
z KRehmsdorf. Der Kandidat der Naturwiſſen

wiſſenſchaft Kurt Sprotte ein Sohn unſeres
Dorfes und ehemaliger Schüler der jetzigen Ober
ſchule in Zeitz, lieferte im vierten ſtudentiſchen
Reichsberufswettkampf in der Sparte „Deutſche
Naturerkenntnis“ die reichsbeſte Einzelarbeit
unter dem Titel „Wachstum und Nervatur der
Fruchtblätter, ein Beitrag zur Befeſtigung deut
ſcher Naturerkenntnis“. Natürlich iſt unſer Dorf
ſtolz auf ſeinen Sohn, zumal die Arbeit als ſehr
wertvoll und wiſſenſchaftlich bezeichnet wird.

Weſtfalen Kinder in Gleina
z Gleing, Hier weilen gegenwärtig 4 Kinder

aus dem Gau Weſtfalen-Nord. Jn Gleina ſind
2, in Hainichen und in Loitzſch je ein Kind unter
gebracht worden. Sie werden demnächſt gekräf
tigt in ihre Heimat zurückkehren. Drei unſerer
Kinder wurden nach Thüringen verſchickt. Sie
werden im Juni zurückkommen.

GdF.Dienſtbeſprechung.
z Gleing. Pg. Baumgart, Hainichen, der

Ortsgruppenbeauftragte der NSG. „Kraft durch
Freude“, hielt eine Dienſtbeſprechung im Gaſt
haus Bücker ab und brachte alle Gebiete, die
KdF. betreffen, zur Beſprechung, vor allem
„Reiſen und Wandern“, „Feierabendgeſtaltung“
u. a. Der Abend wurde von muſikaliſchen Dar
bietungen umrahmt.

Starker Rückgang der Hamſter.

A Webau. Die Hamſterfänger kommen in
dieſem Jahre nicht auf ihre Rechnung. Jn den
früheren Jahren war der Fang von 5 Schock
und mehr pro Tag keine Seltenheit. heute ſind
ſchon 10 Stück an Tage ein gutes Ergebnis.
Den rapiden Rüchgang ſchreiben die Fachleute
vor allem den trockenen Sommermonaten der
letzten Jahre zu, wo die Schweißfliege, nach
Feuchtigkeit ſuchend, ihren Wirkungskreis bis
kief in die Hamſterbauten verlegte und dort
die jungen Hämſter zugrunde richtete.

Gefolgſchaftstreue
Granſchütz. Die bei den A. Riebeckſchen

Moſttanwerken, Fabrik Webau. beſchäftigten
Paraffinpreſſer Otto Hoffmann, Muſchwitz,
und Albin Roſenkran z. Taucha, konnten
ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum begehen. Das25jährige Arbeite juhbilaum feierte dex Deſtilla

teur Ewald Schmidt Pobles. In einer wür
digen Feier wurde den Jubilaren das Treu
dienſtEhrenzeichen bzw. eine Taſchenuhr mit
Diplom überreicht. Betriebsdirektor Dr.
Kinckenberg ſprach den treuen Jubilaren
herzlichen Dank für die geleiſtete Gefolgſchafts

treue aus.
Schule geſchloſſen

da der Lehrer fehlt!

A SGroßgeſtewitz. Seit der Verſetzung von
Lehrer Lehmann iſt die hieſige Schule geſchloſſen.
Die Kinder unſeres Dorfes beſuchen mit die Lö
bitzer Schule, in der nun insgeſamt 60 Kinder
unterrichtet werden. Wann eine Neubeſetzung der
hieſigen Lehrerſtelle erfolgt, iſt noch nicht gewiß.

Haus und Grundbeſitzerverein GröbenRunthal.
A Gröben. Jm Gaſthaus Rümmler hielt der

Haus und Grundbeſitzerverein GröbenRunthal
und Umgegend ſeine Vierteljahresverſammlung ab,
die Vereinsführer, Pg. Körner, leitete Ge
ſchäftsführer P. März, Teuchern, ſprach über
Billigkeitsmaß nahmen und Kaſſenverwalter Mark
gab Aufſchlüſſe über die Zuſammenſetzung der
Grundſteuer Er machte dabei die Mitteilung, daß
die hieſige Gemeinde beabſichtige in dieſem Rech
ngeege die Zuſchläge zur Grundſteuer von
189 v. H. auf 170 v. H. zu ſenken. Anfragen aus
Mitgliederkreiſen fanden durch Geſchäftsführer
März unfaſſende Beantwortung.

Kriegerkameradſchaft Wildſchütz.
Wildſchütz. Jm Monatsappell der Krieger

kameradſchaft war der geſchäftliche Teil ſchnell
erledigt. Jm Vordergrund ſtanden der Reichs
kriegertag, der Kreisparteitag. die Altmaterial
n und der Bericht des Schießwarts über
as Bundespokalſchießen. Die Appelle werden

künftig noch mehr ausgebaut.

Wannenbad,„Saiſon“ eröffnet.
Wildſchütz. Seit vergangenem Sonn

abend hat das von der Gemeinde eingerichtete
Wannen und Brauſebad in der Schule ſeine
Pforten wieder geöffnet.

dann haben Sie das ſchönſte weiche Waſchwaſſer!

Anter ſeinem eigenen Wagen

s Einen Unfall erlittam Montag der Geſchirrführer R. von hier. Er
war mit Düngerfahren beſchäftigt und kam auf
dem Rückwege ſo unglücklich zu Fall, daß ihm
die Räder des leeren Wagens über den Fuß
gingen. R. erlitt erhebliche Verletzungen

Erntekindergarten in Löbitz
A Löbitz. Unſer Dorf wird in dieſem Jahr

ebenfalls einen Erntekindergarten erhalten. Die
dafür beſtimmten Räume ſind bereits hergerichtet
und ſtehen in Erwartung der Kinderſchar, die
hier in treuer Obhut ſtehen ſollen, ſo daß die
Mütter unbeſorgt ihrer Tätigkeit nachgehen
können. Die Einweihung wird in den nächſten
Tagen erfolgen.

Einbruch in der Autogarage
A Luckenau. Jn der Autogarage der

Grube „Emma“ wurde ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Die Täter ſind durch ein Fenſter das
eingeſchlagen wurde, eingedrungen und ließen
alles was nicht niet- und nagelfeſt war, mit

ehen, u. a. auch Fahrrad und Autoerſatzteile.
s ſie nicht gebrauchen konnten, wurde un

brauchbar gemacht. Beobachtungen, die zur Er
mittlung der Einbrecher dienen können, möge
n umgehend dem Gendarmeriebeamten mit

en.

Manciel! u. Wirtgehaft

innnigerLeipziger Schlachtviehmarkt
vom 16. Mai 1939.

Auftrieb: 515 Rinder (davon 112 Ochſen,
92 Bullen, 244 Kühe, 67 Färſen), 918 Kälber,
797 Schafe. 4060 Schweine; zuſammen 6290
Tiere Außerdem ditrekt: 3 Kühe, 1 Färſe,
1 Kalb, 7 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
b) 41,5, e) 36,5; Bullen: a) 43,5. b) 39,5,
c) 34,5; Kühe: a) 48,5, 395, o) 883,5,
bis 24; Färſen: a) 44,5, 395 bis 40,5,35,5; Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppel
lender): 78; B. andere Kälber: a) 33, 57,
c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel: a1) 51,

56, 40 bis 44; Schaſe: 2) 42. 37 bis
38. 28 bis 32; Schweine a) 57,5, 61) 56,65,
P2) 55,5, 51,5, H. 48,5, 0) 48.5, J 48.5.
g1) 56.5. g2) 50.5, 55,5.Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine
und Schafe verteilt. Jn dieſer Woche findet
der Viehmarkt nur heute ſtatt.

Einzelhandelsumſätze
im erſten Vierteljahr 1939 kräftig geſtiegen.
h Die Forſchungsſtelle für den Handel (FfH.)

und das Inſtitut für Konjunkturforſchung legen
folgenden gemeinſamen Bericht über die Ent-
wicklung der Einzelhandelsumſätze im Monat
März und im 1. Vierteljahr 1939 vor:
Der in den Monaten Januar und Februar 1939
beobachtete kräftige Umſatzanſtieg hat ſich im
März dieſes Jahres weiterhin fortgeſetzt. Wäh
rend der Facheinzelhandel im Durchſchnitt der
erſten beiden Monate Umſatzerhöhungen um 15
v. H. zu verzeichnen hatte, betrug die Zunahme
im März 17 v. H. gegenüber dem Vorjahr. Jm
Durchſchnitt des 1. Vierteljahres 1939 ergab ſich
für den Facheinzelhandel eine Steigerung der
Vorjahrsumſätze um 16 v. H.; dieſe Zunahme
geht ſomit merklich über die Umſatzerhöhung im
Jahre 1938 11 v. H.) hinaus.

Jnnerhalb der einzelnen Handelszweige zeig
ten ſich im Monat März recht unterſchiedliche
Entwicklungen. Jn der Gruppe der Nahrungs
und Genußmittel wieſen die Fachgeſchäfte für
Schokolade und Süßwaren in Anbetracht der
früheren Lage des Oſterfeſtes eine außerordent
lich kräftige Umſatzzunahme (um 40 v. H.) gegen
über März 1938 auf, im Durchſchnitt des erſten
Vierteljahres ergab ſich eine Steigerung um gut
30 v. H. Jn den Lebensmittelfachgeſchäften (vor
wiegend ohne Friſchobſt und gemüſe) lagen die
Umſätze im März um 18,2 v. H., im erſten
Vierteljahr um 15,6 v. H. über Vorjahrshöhe.
Die Umſatzgeſtaltung im Textilwaren wie im
Schuhwareneinzelhandel blieb im März und im
Durchſchnitt der erſten drei Monate kaum hinter
der Entwicklung im geſamten Facheinzelhandel

zurück. Jn der Gruppe Hausrat und Wohnahmen am ſtärkſten die Umſätze der Fachgeſchäfte

für Möbel und für Elektrogerät zu (um etwa
30 v. H). Jm Möbelfacheinzelhandel ergab ſich
auch im Durchſchnitt des 1. Vierteljahres 1939
eine Zunahme der Umſätze um rund 30 v. H.
gegenüber dem Vorjahr. Jn den Fachgeſchäften
für Eiſenwaren, Ofen und Herde und für Haus
und Küchengeräte hat ſich der für die erſten beiden
Monate 1939 feſtgeſtellte Umſatzanſtieg im Be
richtsmonat wieder etwas verlangſamt 10,2
und 11,5 v. H.). Jn den Fachgeſchäften für
Keramik und Glaswaren lagen die Umſätze im
März ſowie im 1. Vierteljahr 1939 um 17 v. H.
über Vorjahrshöhe. Von den übrigen Sngger
handelszweigen mneldeten die Fachgeſchäfte für
Büromaſchinen und Organiſationsmittel und für
Uhren im März ſehr beträchtliche Umſatzſteige
rungen (um 30 bis 40 v. H.).

Breslauer Meſſe 1939
200 000 Beſucher in fünf Tagen.

h Nach fünftägiger Dauer ſchloß die dies
jährige Breslauer Meſſe die Tore. Nachdem am
Schlußtag ein Maſſenanſturm bereits in den
frühen Vormittagsſtunden einſetzte, der den
ganzen Tag über nicht abbrach, wurden an dieſem
einen Tage allein rund 80 060 Beſucher gezählt,
ſo daß ſich die Geſamtbefucherziffer auf rund
200 000 ſtellte. Jm Jahre 1937, dem vergleich
baren Jahr, waren nur 155 000 Beſucher zu
zählen. Das geſchäftliche Ergebnis hat alle Er
wartungen weit übertroffen.

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Rudolf Karſtadt, HalleSaale, Große
Ulrichſtraße, bei, die wir einer gefl. Beachtung

ſchmntel und Seffe! Verrahren Sie

nko-Bleichſoda im UWaſſer,

empfehlen.

h
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(Nachdruck verboten.)
„Ach ſo das alte Glockenſpiel“, lächelt

auch Hanni verſonnen. „Jch kenn es ſchon, als
ich noch ſo ſie will mit der Hand eine un
wahrſcheinlich winzige Größe zeigen, aber da
klingelt es wirklich. Und es iſt alſo doch nicht das
ſilberne, feine Geklingel der Glöckchen geweſen.
Es ift die Flurklingel.

„Wer kann denn da noch
murmelt Frau Brinkmann.

„Vielleicht die Abendpoſt
„Jch will gleich nachſehen

Sie erhebt ſich und geht auf den Flur hinaus.
Ja, das iſt das energiſche Klingeln des Herrn
„Poſtrats“ das ſie ſeit Jahren kennt.

„Eingeſchriebener Brief“, ſagt er freundlich,
als ihm geöffnet wird, „für Sie, Fräulein Brink
mann. Und Marken hat er und Stempel du
lieber Gott. Der muß wohl um die ganze Welt
gegangen ſein. Da, ſehen Sie mal.“

Er gibt Hanni den Brief. Ein feſter, derber
Umſchlag, mit Marken beklebt, die ganz fremd
artig ausſehen. Vier, fünf Stempel. Herrgott
was für Stempel. Auch engliſche Aufdrucke ſind
darunter. Blaue und rote Striche unter „Berlin

Germany.“
„Für mich?“ macht Hanni fragend. Aber da

ſteht es ja deutlich, Fräulein Hanni Brinkmann.

kommen 7

ſagt Hanni.

Jhre Hand zittert, als ſie die Empfangs
beftätigung unterſchveibt.

Der beſtwä ſteigt die Treppe weiter hin
autf, die Tür ſchließt ſich, und Hanni ſteht einige
Sekunden lang ſehr ſtill im Flur. Dann geht ſie
in ihre Stube himüber, die wach dem Hof zu liegt.

Sie blickt auf den Brief, der aus einer anderen
Welt gekommen zu ſein ſcheint. Langſam öffnet
ſe ihn

„Jürgen flüſtern ihre Lippen.
Und dann halten ihre Hände gang feſt dieſen

Brief, deſſen Seiten mit einer energiſchen Hand
gen gefüllt find, und ihre Augen ſliegen über

Zenhen.

Frau Brinkmann geht mit bangſemen, bedacht
vollen Schrötten über den Flur. Jhr Geſicht iſt
angeſpannt von einer unbe ſtimmten Beſorgnis,
einer miüttterlichen Angftlichkeit. Sie bleibt lau
ſhend ſtehen. Jhr Bhick gewahrt den ſchmalen
Lchtſtretfen, der aus dem Türſpalt von Hannis
Zimmer hevausfällt.

Leffe, faſt auf Zehenſpitzen geht ſie hinüber.
Vor der Tür macht ſie noch einmal halt.

ſte entſchloſſen die Klinke herunter.
das Licht hevaus.

Mädel

Frau Brinkmanns Stimme klingt gepreßt vor
zurückgehaltener Erregung. Mit ſchnellen Schritten
eilt fie guf Hanni zu, die lang ausgeſtreckt auf der
Cauch ihres Zimmers liegt, den Kopf weit in die
bunten, ſelbftgehäkelten Kiſſen gelehnt, die Hände
leicht im Schoß gefaltet. Sie hat die Augen ge
Fhloffen und ſchlägt ſie, ſt jetzt auf, da ihre

„Aber, Kind ich denke, du kommſt wieder
ins Wohnzimmer und nun liegſt du hier

Verwirrt vichtet fich Hannt auf.
„Jch ich war mit einemmal müde gewor

den, Mutter“, t ſte. „Wollte nur eineſtammelt nViertelſtunde liegen ja ach wirklich“, ſie
ſtreicht das Haar an den Schläfen zurück, es inuß

wohl von der Lichterwärme am Baum herge
kommen ſein, von dem langen Leſen

Dann fällt ihr Blick auf den Brief, der jetzt,
da ſie aufgeſtanden iſt, auf der Couch ſichtbar
Eine helle Röte ſtrömt ihr ins Geſicht.

„Ein ein Bekannter hat mir geſchrieben!“
Frau Brinkmann lächelt mit einemmal ſanft,

ein bißchen trauvig und doch auch mütterlich
ergeben.

„Jch möchte doch noch ein wenig an die friſche
Luft gehen, Mutter. Noch ſo ein bißchen Schnee
luft atmen, ja?“

Frau Brinkmann. nickt.
„Wie du willſt, Kind.
Hanm hat es ſichtlich eilig, in den warmen

Mantel zu kommen, die Kappe über das Haar zu
ſtreifen nach unten zu gelangen. Der Brief
iſt von der Couch verſchwunden.

Langſam geht Frau Brinkmann wieder ins
Wohnzimmer zurück.

Hanni eilt um ſo lebhafter durch einige der
ſtillen, winterlichen Nebenſtraßen. Noch immer
iſt ſo ein ſeltſames, ungekanntes Klingen in ihr;
ihr iſt, als wäre da etwas von dem gläſernen
Glockenſpiel am Tannenbaum in ſie hineingefallen.
Und dann wieder klingen Worte in ihr hell und
deutlich auf Worte aus dem Brief, den ſie in
der Handtaſche mit ſich trägt.

Nun weiß ſie auch, warum Jürgen Dierk ſie
im Sommer nicht wieder hat ſehen und ſprechen
können. Nun weiß ſie, wer er iſt und wo er in
Berlin gearbeitet hat

Sie kennt die großen Ausſtellungsräume der
Automobilwerke, ja, oft genug ſtand auch ſie vor
den großen Schaufenſtern und warf bewundernde
Blicke auf die blitzenden Wagen. Dort alſo iſt ſein
Wirkungsbereich nein, dort war er einmal

heute iſt er weit, weit fort Gebirge
und Steppen Wälder und Ströme leigen zwi
ſchen ihm und ihr

Jürgen Dierk!
In ihren Augen ſteht ein verdächtiger Schimmer.
Warten, antwortet ihr Herzſchlag. Warten ſo

wie er ſie gebeten hat.
„Es iſt kein Zufall geweſen, liebes Fräulein

Hanni, daß wir uns im Sommer begegneten. Es
iſt etwas anderes, Geheimnisvolles und Bezwingen
des in unſerem Zuſammentreffen, dem ſo glaube
ich weder Sie noch ich entrinnen können. Jch
kann Jhnen heute nicht die näheren Zuſammen
hänge verraten der Brief muß ſchnell fort und
erveicht Sie vielleicht noch zum Weihnachtsfeſt.
Ich muß erſt wiſſen, ob Sie mich für einen Phan
taſten halten oder ſelber noch an mich gedacht
haben. Aus der Tatſache, daß ich von hier gus
Jhre Adreſſe ermitteln konnte. mögen Sie erſehen,
wie tief Jhr Bild in mich eingedrungen iſt. Nun
muß ich erſt ein Lebenszeichen von Jhnen haben

und auch aus China gibt es eine Rückkehr.“
Hanni lacht leiſe und froh vor ſich hin in die

kühle Luft, durch die noch immer vereinzelte
Flockenſchauer rieſeln.

Jürgen Dierk ſagt es in ihr.
Ja, es muß wohl wirklich etwas Geheimnis

volles und Bezwingendes um dieſe Begegnung
geweſen ſein! Hat ſie es denn nicht ſelber immer
gefühlt? Hat ſie nicht einmal einige Minuten
lang willenlos an der Bruſt des Fremden geruht,
ſeinem Kuß ergeben

Sie muß in einer jähen, ungeſtümen und ſie
faſt überwältigenden Erregung die Arme aus
bveiten, die Hände, in das Flockengerieſel hinein,
daß ſie fühlt, wie die Flochen auf der bloßen Hautt
zergehen. Sie möchte durch den Schnee tanzen,
um die matt leuchtenden Laternen der ſtillen ein
ſamen Straße, ſie möchte laut den Namen rufen

den Namen des Mannes dem ſie im Sommer den
erſten Kuß ſchenkte.

So iſt das alſo, denkt ſie dann wie beſchenkt,
ſo iſt es, wenn man lange auf jemanden gewartet
hat und er kommt endlich. Er iſt da und
iſt es auch nur ſein Name und ein Brief von thm!

Dann wird ſie ruhiger.
„Jch bin ja verrückt, ich bin ganz verrückt, ich

dummes Ding!“ ruft ſie ſich ſelbſt zur Ordnung.
„Hundekalt iſt es, es ſchneit, ich kriege ſicher bdalte
Füße, weil ich die Überſchuhe vergeſſen habe. Er
kälten werde ich mich, einen Huſten kriege ich, im
warmen Zimmer hätte ich bleiben ſollen ich,
ich ich und dann lacht ſie und dreht ſich
um ſich ſelbft, daß einige Spaziergänger auf der
anderen Straßenſeite verwundert ſtehen bleiben.

ich ich ſehr dummes, glückliches Mädel!
Und nun marſch nach Hauſe, Fräulein Hanni!
Jch muß ja an jemand ſchreiben, der jetzt in
Peking iſt, und der davauf wartet. Ja, muß ich
das

Du mußt es ſagt eine Stimme in ihr. Du
mußt es! Wie könnte es denn ſonſt anders ſein

Jürgen Dierk ſitzt im Garten des AſtorHotels.
Sehr bequem hingelehnt in einen der niedrigen
Stühle, die man auch zum Liegen benutzen kann.

Jasmin, der die Kieswege einſäumt, duftet.
Die Taubenſchwärme des buddhiſtiſchen Kloſters
fliegen wie ſummende graue Wolken über den
Park hinweg. Unter den Dächern der Pagoden
ſchimmern die vielen Glöckchen aus Porzellan

Jürgen hat ſeinen Stuhl auf einen kleinen
Hügel des Hotelgartens geſtellt, von hier hat er
eine gute Sicht über die Stadt.

Oh, ſchön iſt der frühe erſte Frühling in Pe
king. Die erſten gelben und roſtroten Chryſan
themen, die in dicken Büſchen ſtehen, wollen ſich
entfälten.

Auf dem Fluß gleiten die Dſchunken und
Sampans vorbei.

„Mit einer davon werde ich heute noch
fahren“, denkt Jürgen, „und Abſchied nehmen.
Fröhlichen Abſchied.“

Seit einer Woche kniſtert in ſeiner Taſche ein
Brief, der durch deutſchen Winterſchnee in einen
Poſtkaſten gebracht wurde vor ein paar
Wochen.

Und noch einen Brief trägt er bei ſich einen
Brief, der Direktor Wendlandts Unterſchrift trägt.
Geſtern hat er ihn erhalten.

Er ſoll heimkehren.
Ja, er ſoll wieder nach Berlin kommen. Die

Werke haben einen neuen Wagen herausge
bracht. Einen kleinen Wagen, der von Deutſch
land aus die Welt erobern ſoll Seine Einfüh
rung verlangt Könner vom Schlage eines
Jürgen Dierk. Man braucht daheim ſeine Kraft,
ſein Organiſationstalent, ſeine Erfahrungen.

Ein tüchtiger Mann, der ihn abilöſen ſoll, iſt
ſchon unterwegs.
Dierk lächelt zufrieden. Hätte ihn eine
freudigere Nachricht erreichen können? Kaum.
Deutſchland! Die Heimat! Schließlich gehört man
da mal wieder hin. Man hatte ſchon lange Sehn
ſucht, wenn man ſich das auch nicht merken läßt.

Heimwärts gehts alſo, Herrgott, wie ſchön iſt
das Leben. Und wie herrlich ſeine Wandlungen!

Er ſieht ſich ſchon auf der Fahrt. Der Flug-
zeugmotor brauſt. Blaue Wolken ſtehen am
Himmel

„Schön, ſchön“, denkt Jürgen wohlig. Er reckt
ſich voller Behagen.

Nein, da hat er
Hanni zu ſchreiben.

es nicht mehr nötig, an
Da kommt man eben ein

Fumilien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Venther,

Friedrich Walker. Thereſe Marquardt,
79 J. Minna Stuhlträger.

Kirchliche Nachrichten

Himmelfahrt, den 18. Mai 1939
Dom. 10 Uhr Feſtgottesdienſt (Sup. Bercken

Kindergottesdienſt aus.
10 Uhr. Gottesdienſt (Paſtor Riem);

im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen

Altenburg wrg n WarMenutſſchau. Ahr: aſtorNeumarkt. 10 Uhr Paſtor Rrao
Löſſen. 8 Ahr: Paſtor Kraatz.

ist ein anerkanntes

Antiseptikum. Es ist in der n kj Patentex Damenbinde Arken-
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verhütet Geruch. a ntner
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Apotheken, Drogerien,
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Auswahl

Max
Schpeite

Merseburg

nMax Muütter, Heilmwit J nBad Weißen Hirsoh b. Oreeden zu
ertriob,

Schmale Str. 19
W Rut

Am 27. Nu
Der Mutter
eine besondere Freude

aus dem Spezialgeschäft für

Aſirenm Juwelen
So und Sifberwarem
H. Schludlitx

Uhrmachermeister und Juwelier
Kleine Ritterstraße II

Das Beiſpiel der Natur

ist mustergültig in bezug auf
Zzweckmähßigkeit Zweck-
mäßigkeit ist auch der
Grund dafür, daß das be-
liebte Bohnerwachs Seifix
nur in Dosen zu haben ist.
Ebenso wie die Schale eine
Frucht vor dem Austrock-
nen bewahrt, erhält die
Seifix-Dose ihrem Bohner-
wachs Frische, Glanzhkraft,

Duft und Gewicht.

Daß in Seifix die Bolinec-
Kräfte bleiben, ist nicht zu

9 LuigNu öä zie382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233.,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. 0 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. 0 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6. 10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. 9 8.00:
Gymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. s 8.30:
Konzert. 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
o 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 90
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 11.55:
Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 0 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. o 20.00 und 22.00: Nachr.

Seipzig: Donnerstag 18. Mai
Himmelfahrt

6.00: Dresden: Frühkonzert. 8.00: Fröhliche
Weiſen. Schallpl. 9.00: Unterhaltungskon-
zert. 11.10: Deutſche in aller Welt: Her
bert Patera. „Der weiße Herr Ohnefurcht“.
11.30: Kantate von Joh. Seb. Bach: „Lo
bet Gott in ſeinen Reichen.“

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. 15.05: An
mut und Leiſtung. Ein Huerſchnitt durch
das BdM Werk „Glaube und Schönheit“.
15. 30: Dresden: Konzertſtunde.

16.00: Sudetendeutſche Bäderreiſe. Muſik u.
Berichte. 18.00: Deſſau: Das verlorene Pa
radies. Oratorium von Enrico Boſſi.

20. 15: Wehe, wenn ſie losgelaſſen. Ein Ka
barett für die Daheimgebliebenen. 22. 30:
Stuttgart: Volks u. Unterhaltungsmuſik.

Leipzig: Freitag, 19. Mai
9.30: Wer fährt mit uns Karuſſel? Spiel

ſtunde. 10.00: Köln: Brückenbau. Hörbild
von ſtolzer Arbeit. 11.40: Das leiſtungs
ſtarke Junggeflügel.

12.00: Rodleben: Muſik. für die Arbeits
pauſe. 13. 15: Ludwigshafen: Mittagskon
zert. 15.10: König, Lords und Gentlemen.
Buchbericht. 15.30: Gitarre- u. Lauten
muſik.

16.00: Danzig: Und nun klingt Danzig auf!
18.00: Das neue Zeitalter der Textilwirt
ſchaft. 4. Wiſſenſchaft und Forſchung ſchaf
fen neue Faſern. 18.20: Dresden: Klavier
muſik. 18.45: Lapuz. Eine Tiergeſchichte v.
Franzpaul Willi Damm. 19.00: Saar
brücken: Stalin läßt Dollarnoten drucken.
Enthüllungen über die Fälſcherzèntrale der
Sowjets. 19.15: Jena: Studenten ſingen
Volkslieder. 19.30: Aus Eger: Kulturwoche
des Gaues Sudetenland. Feierſtunde zur
Erinnerung an den ſudetendeutſchen Wahl
ſieg vom 19. Mai 1935.

20. 15: Muſik aus Dresden. 22.30: Unterhal
tungskonzert.

fach wie ein Engel durch die Luft geflogen, und
vielleicht riecht es auch in Deutſchland ſchon etwas
nach Frühling.

Nein, man braucht nicht mehr zu ſchreiben.
Weiß der Himmel, wie ſollte man auch das alles
niederſchreiben können, was dieſer Liebe voran
gegangen iſt! Der Traum von ein paar Sekunden
im fahrenden Wagen, haha, Hannis Bild im
Magazin, Klein-Zickelsdorf, hahaha Hätte er
das alles Hanni in ſeinem erſten Brief erklärt,
ſie hätte es vielleicht nicht geglaubt. So etwas
muß man erzählen in zwei blaue, helle Augen
hinein, wie ein Märchen, und muß in den Augen
den Kinderglauben an Märchen wieder auf
leuchten ſehen! Und iſt nicht jedes neue, ſtarke
Liebesgefühl wirklich wie ein Märchen?

Jürgen lächelt.
Er ſpringt mit einem geſchmeidigen Satz auf

die Füße. Aus der Hotelhalle klingt Muſit
heraus. Die Türen ſtehen ein wenig offen.
Jürgen ſchlendert hinüber

Eine Truppe von kaukaſiſchen Tänzern und
Muſikanten ſpielt zum Nachmittagstee. Die
Balalaikas zirpen und ſingen. Jüngere und
ältere Paare drehen ſich auf der Tanzfläche.
Jürgen grüßt hier und dorthin. Damen und
Herren ausländiſcher Legationen, Journaliſten

Reſs Zeche alle
großer europäiſcher Blätter, Überſeekaufleute, die
hier in Peking die Filialen ihrer heimiſchen
Handelshäuſer betreuen, treffen ſich im Aſtor gern
zum Stelldichein.

Einer der Kaukaſier tanzt in einer „Einlage“
auf einer Trommel aus Holz und Lammfell
einen ſeiner heimatlichen Tänze. Die Klänge einer
Leſghinka geben ihm den raſſelnden Takt zu ſeinen
tollen Wirbeln. Die anderen Muſiker feuern ihn
mit Händeklatſchen und wilden Zurufen zu immer
ſchnelleren Umdrehungen an. Ein toller Kerl,
dieſer Tänzer.

Die Zuſchauer klatſchen begeiſtert. Als der
Beifall verebbt iſt, zirpen wieder die Balalaikas,
und die weiche Stimme eines 'anderen Mannes
aus der Künſtlerſchar ſingt zu der eintönigen
Muſik, in der ein Gegenton hell auf- und ab
ſteigt, alles ein hinreißender, wirkſamer Gegen
ſatz zu der noch eben geweſenen, leidenſchaftlichen
und lauten Tanznummer.

Jürgen Dierk lehnt an einer der marmornen
Säulen. Ah das fremdartige Lied, das er
einmal in Schanghai in der „Mohnblüte“ ge
hört hat.

„Der Mond zittert auf dem Waſſer.
Ein Mädchen ſitzt unter den Weiden
Und ſingt ein leiſes Lied
Es hat den Mann geſehen, den es liebt
Es wird ihn nie wiederſehen
Der Mond zittert auf dem Waſſer

Wie damals in der „Mohnblüte“ ſind auch
hier im „Aſtor“ die Leute ſehr ſtill, als das

fremdartige, chineſiſche Liebeslied mit der rühren
den Einfachheit ſeiner Melodie und Verſe durch
den Saal klingt.

„Ach nein, kleines Mädchen“, ſagt Jürgen
in ſeinem Herzen. „Du ſiehſt ihn wieder den
Mann der dich ſchon liebte, als du nur erſt der
Traum einiger Sekunden für ihn warſt.“

Dann verläßt er die Halle wieder.
(Fortſetzung

und Badeasritikel,
S Kulturbeufel usw.

folgt.

Der Beweis.
„Klara“, ruft aufgeregt der Profeſſor das

Hausmädchen in ſein Studierzimmer, „jetzt habe
ich endlich einen Beweis dafür, daß Sie ſich
abends Bücher aus meinem Schrank nehmen, um
ſte nachts im Bett zu leſen. Jch kann das Buch
von Adelbert Günther über „Topographiſche Myo
logie des Pferdes“ einfach nicht finden.“

l Betten hat Wer inſeriert,
verkauft

Nur gute Oualität. Tausende frei Anerkennungen.
Ver anf an alle Kato] frRisenmöbejfabrik s T.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6. 00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplakten. 9
6. 30: Frühkonzert: dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. O 9. 40
(nur Mo. Mi. u. Fr.): Kleine Turnſtunde. 0
11.00. Normalfrequenzen. 0 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter 9
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachr. s 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 0 15.00: Wetter, Markt und Bör
ſenberichte. 19.00 (außer Mo. u. So.):
Deutſchlandecho. 20.00: Nachr. 0 22.00
Nachr. 6 22.45 (Di. 23.00): Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 18. Mai
6.00: Dresden: Frühkonzert. 8.00: Wetter;

anſchl.: Froher Melodienreigen. Aufnahmen.
10.15: Deutſchegtalieniſches Militärkonzert.
See netter er Schallpl. 11.15:
Seewetterbericht. .30: Fantaſien a12 hre Tundfunk Orgel. m der

2.00:. Stuttgart Blasmuſik. 12. 55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13. 15: Turin:
Leichte Mittagsmuſik. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Volksmuſik.16.00: Militärmuſik. 17.00: Muſik am Nach
mittag. Jn der Pauſe 18.00: Die Dichter
freiheit. Erzählung von Alfred Gehner.
19.00: 45 bunte Minuten. Schallpl. 19.45:;

DeutſchlandSportecho. 20.00: Kernſpruch,
Kurznachrichten und Wetterbericht.

20. 15: Frau Olga und Frau Ute. Erzählung
von Heinz Steguweit. 20. 30: Eugen Jochum
dirigiert. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00 Wien: Tanz und Unterhaltung

Dentſchlandſender: Freitag, 19. Mai
10.00: Köln: „Brückenbau.“ Hörbild von

ſtolzer Arbeit. 10.45: Sendepauſe.
12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15.15:

Studienberatung und Reichsförderung der
Studentinnen. 15.30: Erde träumt den
ſchönſten Traum. Ein Jungmädelſpiel. An
ſchließend: Programmhinweiſe.

16.00: Muſit am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Bauernromantik Stadtromantik. 18.15:
Mit Kds nach Teneriffa. 18.45: Zigeuner
lieder von Anton Dvorak. 19.15: Bunte
Ausleſe.

20.15. Jtalieniſche Opernmelodien. Schallpl.
21.00: Tödlicher Schlaf. Hörſpiel von Hans
Heiſe. Aufnahme 28.20: Eine kleine Nacht
muſik. 23.00: München: Nachtmuſik.
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Himmelfahrt, nachm. 4 Uhr

Unterhaltungsmuſik
Nach dem Gaſthaus

e S
Kötzſchen Lindners Guſtſtätte

Himmelfahrt,

Höteesrrelfahrtsvall
Eintritt 30 Pf. Tanz frei!
Es ſpielt die Hauskapelle.
Hierzu ladet freundl. ein

Walter Lindner

Gegr. 1887 Gondelfahrt Restaurationsbetrieb

wieder eröffnet
Angenehm. Familienaufenthalt, gut gepfl. Biere

Es ladet treundlichst ein Der Besitzer.

ab 19 Uhr Feldſchlößchen
Hä m eng elfahrt.

Frün konzertBei ungünſtiger Witterung im Saal.

10
Jahre

1929 S 10939
„Jfälszerſiof

Leuna, den 18. Mai 1930

Aimmmelfafſert
2fmnterſialteanmgsſoneert
Es laden freundlichst ein Fam. Hammann

Ab 7.30 Uhr

Otto Kießler.Abends Tanz
Jhr Himmelfahrtsausſlug
nach dem

Augarten
am VfL.Platz
m Frühkonzert a
Herrliche Gartenanlage

Abends Tore

Anm s flmg zum Himmel

„„Zersnn Raben“
Gchroparttar u un 2337 en in Guſth. Frankleben

Freien.

Motorboote, Falke“u. Rabe“

verkehren Himmelfahrt nach
Bad Dürrenberg

Gr. Blasorcheſter. Am Mittwoch, dem 17. Mai,
ab 20 Uhr,

Tanz in den Kimmel!
Es ladet freundlich ein
Ende 227 Der Wirt

und nachmittags ab 4 Uhr

ab Parkbad 7,30, 13.30, 15,30 Uhr
ab Waldbad 8, 14, 16 Uhr.

Rückfahrt FReipisCh Es ſpielt die FlakKapelle!

Kaffeehaus Meuſchau

Am Himmelfahrtstag früh 7 Uhr

Gartenkonzert mit Tanzeinlagen

fahrtstag nach der

Ab 19 Uhr: Unterhaltungsmuſi. Ruf 2747
Tanzeinlagen

Früh Speckkuchen

von Bad Dürrenberg 9,30. 15,15, 19,15

Castwirtochaft Purk- Bad e ne en e
Vereins und Schulfahrten jederzeit!

Otto Stohr

Hü mm elfaoh ert ins

ſadthe. Ieuochan rege
Für Küche u. Keller iſt beſtens
geſorgt. ff. Maitrank. Otto Böhme

S Trebnitz
Himmelfahrt vormittag großes

Bad Lauchſtädt. Eintritt frei!
Abends ab 20 Uhr T am
Es laden freundlichſt ein

Gaſthaus Förtſch
Bad Dürrenberg
Himmelfahrt ab 18 Uhr

MNüüdcherrbeall
Es ladet freundl. ein Der Wirt

Richard Meiſter und Frau.

Himmelfahrt findet wie alljährl. ff. Speckkuchen!
der beliebte Mädchenball

frdl. ein Die jungen Mädchen.
Der Wirt.

Konditorei Kaffee Ackermann

Bad Dürrenberg
Völlig neu geſtaltet!
Fremdenzimmer, fließ. Waſſer

mit ſeinem Konzert- und Tanz

Die Deutſche Arbeitsfront

Amt f. Bernfserziehung u. Betriebsführung

Berufserziehungswerk der DAF.
Sonderlehrgang: Aluminiumlöten im Elektro

handwerk, Gerätekunde, Werkſtoffkunde, Alumi
niumverwertung, Lötübungen nach dem Reibeen Recktionslotverſehren und nach dem
flußmittelfreiem Verfahren, Schlußprüfung.

Beginn: 22. Mai 1939, Ende 27. Mai 1939,
20 bis 23 Uhr, Gebühr 6,80 Mark. Anmeldungen
ſür ſofort an die Kreiswaltung der DAF., Amt
Berufserziehung und Betriebsführung, Merſe
burg, Seffnerſtraße richten.

Gaſthof zur Gonne, Gebr.
Bad Dürrenberg scheibeHimmelfahrt: Schlachtefeſt! Alleinverkauf für

ſtatt. Von 15 Uhr an Tanz!Flotte Flakkapelle. Es laden Aler Heyde orcheſter ſpielt am Donnerstag
18. Mai, 15,30 Uhr, im Kurpark

Bad Dürrenberg u. 20 Uhr im „Gaſthof z. Gradierwerk“

erſten großen Kur Ball
Bühnenſchau Un erhaltung Tanz
Eintritt nachmittags 30 Pf., Kurtarteninhaber frei,
abends mit Tanz 1. Kurkarteninhaber 80 Pf.

Himmelfahrt
Koerzert urd Torz

Reichhaltiges KonditoreiBüfett
Mittags und Abendkarte

Atzendorf
Himmelfahrt gr. Wechſelball!

Metallwaren a4n zeigen

r Art n vütteziert u. and. um deutlich„NickelBecker“, Lenesihen
Halle /S., nur
Kleine Brau

Es ladet frdl. ein Der Wirt. Mhausſtraße 11.

Ortsgruppe LeunaSüd
Der für heute abend angeſetzte Schulungs-

abend fällt aus. Dafür nehmen die Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen am
Schulungsabend der Ortsgruppe Nord Mittwoch,
den 24. Mai, im Waldbad, teil.

kapelle. Freundlich laden ein
Kurt Becker und Frau

Ab 8 Uhr Wellfleiſch. Ab 19 Uhr E ebaTanz unter dem Fliederſtrauß ſo 9

Es ſpielt die beliebte Stimmungs
Küchen

in Merſeburg
Schmale Straße 25

Nette moderne
Padeanrüge

Preis
werte

Möbel
in grober
Auswahl

Auch Juf Auslagen!

Max Käthe
S renzahig.

J Bitzmann
Halle, Mauerstr.3
ned klisad.-Krankh.

Bedartsdetkungsscheine

Lieterung irei! IIIIxX,.GCGXBB

Beachten Sie die

muu Wer inſeriert,
verkauft!

Manne
u. Brutvernichtung
mitPinneſal. Farb

r los, geruchlos. Ga
rantierter Erfolg

I Schmale Str. 21/23 Tube 75 Pf.
Löſung). Allein zu

l haben W. Mahl
feldt, Ent enplans

Kleine Anzeigen
Kleine Acreigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m br

tige Auinahme einer „Kleinen Anzeigenicht gewährt. Für die gleichzei
die Kosten 30 P. für das Oberschrütswort

eit) verötientlicht ond nach Worten berechnet. Oas iettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pi., das e
vo Privat zu Privet in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland

and 10 P. für ſedes weitere Wort io der Grundschrift. Zifiergebühbr 40 Pt. Millimeterpreis tür kleine A. i in drei Zeit 15 Pi.

iniache Wort i0 der Grundschritt 5 Pl. Zittergebühr 30 Pl. Nachlässe werdes
aämlich: Mersebu rger Zeitüng, Mersebarg; Saale Zeitung. Halle Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

Hausmädchen
h. Mädchen

SeeStenotypisiin
(Frau oder Fräulein), vperf.
im Maſchineſchreiben, auchhalbtags, geſucht. Angebote n h
unter P 3220 an die Geſch. Straße 66.

ält., für ſofort gls Aufwartung
oder 1. Juni in für vorm. geſ.

ſaub., ſol. nicht
unt. 20 Jahren,

mee
o

für Haus und
343 Küche geſucht.„Kaſino“,

Großkayna.

Fleiſchereihaus Central
halt geſucht. Großtank
Frau Reinicke, Hans Engel,

Merſeburg, Hindenburg
ſtraße 13.

Mädchen Hausmädchen
für klein. Kaffee
in Leipsig geſ.
per ſofort oder
1. 6. Vorzuſt. bei

Schillerweg 1.

2 Zimmer Arztwohnung Kinderwagen ſ. Sporthemden
gut möbl., ein Hr. äume, faſt neu. Lauf-ſchließl. Badben. e gitter billig zu o

Adon- M.e Herr 1938 zu mteten ver arkt 46 S
od. jg. Ehepaar geſucht. Angeb. Merseburg VOIGTzu Herm. Miete unt. h d Ponygeſpann
e hübſcher Ruſſe, Kregen-Hauptverkaufsstelle

Verkaute

222e ötaubſauger

neu, zu verkauf.
od. geg. Fahrrad

Parkwagen, gut
erhalten, auch
Einselverkauf.

Artur Kunze,
Halle /Saale,

Krauſenſtr. 20.Sing. Halliſche e W aStraße 22. vart. e oder Motorrad genneeszu vertauſchen. dTagesmädchen Sahunt zing, L e x buifinden dauernde Beſchäftigung in der von 17—29 J. Hausfrauen Arbeit Jnduſtrietor a. Kornickeln
Königs geesshHle h n S Korbwagen u. ſonſt. Metallſehr gut erhalt., g.v m e Sr. zählt bei Männern nichts! l ver Wöter, Blutreinigungo ir haben sie abe. lle S., nur jStenotypiſtin Breite Str. 84 Er verſteht es. Und er wird ſeine Gründe h utzt mit e n n Beehr Bran ren Haut, schianke

in St e und Kinder haben. Denn er ſorgt ſich um Grete. Und des 2 Je irſchberg Hausſtraße smädchen halb ſucht er eine Putzfrau durch eine Klein Erdal Kinderwalnen Tomer Bekunis e
Fabrikkontor 3. 1. 7. geſucht. h anzeige in der „Merſeburger Zeitung“, die ja decke bill. Gatte Indischer Tee, einfach alt auf
Ausführl. handſchriftl. Be verlangt man aus e v ſo billig iſt und ſo ſchnell und ſicher hilft. r a heran Perſonen gieten. Orig.-Packung RM. 1.10
werbungen erb. unt. P 3213 wen n r 2 e Sindenburg- Germania-Drogeriean die Geſchäftsſtelle. d. Ztg. wheremo Hausgehilfin Hausmädchen Verheirgteten Arbeiter e ſtraße 14. H. I r. wagen R. eorot

t j für iesgr Sitz 2Erdal e e. e e Vehrntener. e Gut möbl. Modernes St gere unt. z äſſ.“ z ü Co. j jſoziTüchtiges Mädchen Frauen t e cuch älteren etrenzimmer ehelezinnet
orſtellung am B r. 12. afsimmerdas gut kochen, waſchen und fur Feln arbeit ge J. Prat vorm. Dir thete r r d od. Herren l. Wcherſhtant u. men

Hügein rann, ab ſofort für ſucht Vor dem hei. Dr. Gaſſe. t übernimmt Schar h Schlafzimmer Schreibtiſch, all,
Wſacht er ine Kalge rer errs7 Wien Erfurt. Friedrichshütte e n zut. modern h n Quittungen

geſu g Str. s7 Elf e Rußb. wie neu, lDr. Gaotgke Mädchen e e RömerApotheke wegt er Pflichtjahr Haus in auch einzeln ſehr für
Merſeburg, Ad. Hitter-Sir.1s Weihe n i Ehrl., ſauber. Mädchen Eilenbars. Gutgeh. hier ges W o Oemeindekaffen

Fernruf 2325 g war, 2 ſtelle mg, v. Of Ang. u. P. 32 ätigepflegten Haus Mädchen verlangt ab 1. Juli geſ. a. d. Geſchäftsſt.! bält vorrätighalt zum p. 5 mit Kochtenntn. Weser, Berlin, auf dem Lande Ang. Seſhaſtelt, Merſeburger
Mädchen Aufwartung t aild auch es. Serbetrat Cbanſſegrt. ne Gebrauehte See burg

junges ehrlich., f. vorm. geſucht. Sehrling ein Jes eigen in die Geſchäfteſt. Wohnung 33 Kl. Ritterſtr.f. Geſchäftshaus Gr. Ritterſtr. 13 geſtellt. Privathaush. t Hals e al el Lung, z ct en Aufwartung Hertha Weh ichneideri e en u. Sudueietoreſucht. eng rhe. et ü sRerſebung, geſucht. Weiß. Klobikauer Halle Diemitz ſchneiderin t Se Wie S Fein ahbgestimmt
e r Wgrent Einzelne galpcht: gen an T Schlichte ist seit Generationen3 i ags G. b. 9. j Kinderkleid. geſ unt. r an W S gewissenhaft gepröft, bis Roh-Sate eee eeees in Je a vie ſten die Geiſte eher Meere da u Stoff o. tiersteſſung einfein obVerlagsleitung: Dr. jur. Haus Gnonyke. geſucht. Geſchäftsſtelle. der Geſchäſtsſt. Wohnung Arbeiter Hesimmtes Getränk gaben

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbr ech er. Chriſt. Helms, o nd jung., 25 Jahre, f den ausgereiften,Stellvortreter: Franz Geomm, Schriftleiter für Lokales, HalleS. Mädchen Zimmer Kug er u 0 ſucht anſtändig. qromotischen
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für Gr. Märkerſtr. 5 inder möbl. zu verm. Kü he für ſofor ung Mädel v.Kreisnachrichten und den Heimatteil. Hermann Albrecht erf. u. find Wintel 4 od. ſpät. geſucht. Panovnaue, Jalſ Seit ſchlichte
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg lieb, für Priv. Winkel Ang. u. P. 5218 r. Girichetr. 3354. ande zw. Heir.für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt. Dr. Lothar Küchen Haush. zum 1. 6. g 7 a d. Geſchäftsſt alte (Saalo) kennenzulernen.
e teeee er Shetene g Laprer. mäd geſucht. Hilfe Arbeits 2 Zimmer e Suſhriſten Jerdelinger Ruf 500 e ma Aben e vorhanden burſchen mit e n Mehr. möbl. Zönener r GFeſchäſtsſt.

i iter: r urg. Für u 9 9e ngtendte Peirtee r reine Sewähr nbernommen. tm Hotel s Halle Saale, ehrüichen e Terinie und GSchlafſtellen

DA.: IV/39
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Pl. 5 über 14 500

Goldene Sonne

davon mit Beilage „„Weißenfelfer NachrichtenSinne ſo üchtiges a Gäragen bg. ſucht gerene en et e ber de un Kitritt r gut Mörig, frei. 2—3 Zimmerwohnung (Handwerker)Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 000 Hausmädchen genttal rH. Dönitz, Ammendorf C Woh d r„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 59 000 eſucht Bauer, Elben, bei Halle-S., Großgaragen, mit Bad in guter ohngegend, zw. Heir, Zuſchr.
Sonnabends über 65 000 ngelotz Erfurt Poſt Böſenburg Hindenbura Poſtſtraße. Merſeburg o. v unt. an

Die heutige Kummer umfaßt 12 Seiten. Johannesſtr. 140! über Eisleben. raße 40 Ruf 2604. geſucht. Angeb. u. P d. Geſch. die Geſchäftsſt.

Hersberg (Elſt.)
Beyſchlagſtr. 26. jung.

Geſchierkührer u g.

evtl. auch leere Zimmer mit Küchen
(Kadfahr.) ſtellt S gterhe 10. benutzung f. Gefolgſchaftsmitglieder S tr ſucht. Angeb. u. P 3224 a. d. Geſch r Wir

Fräulein
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Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet 34. 465. 495.solide Arbeit, schösne Formen
528.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Sewinne gefallen, und zwar ſe einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I und III
1. Ziehungstag 16. Mai 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Sewinne zu 100 000 RM. 380808
3 Gewinne zu 5000 RM. 1981 14
2 Sewinne zu 3000 RM. 107874 164914 334448

18 rin zu 4999 e 147553 393226
ewinne zu 7853 236486 294
ewinne zu 17447 31562 5348576529 96034 213152 216891 218307 248065

258549 324500 336678 347146 357 894
334597 387312

300 Gewinne zu 200 RM. 3804 5411 9378 17459
18151 18131 19289 26108 27668 29255 300382
34278 40085 42537 43772 43895 45170 47547
48580 49411 63516 s56925 87590 65224 70350
71421 72748 73406 74887 77529 79435 880188570 1901337 109122 126302

359352 363125 366758 366849 372008 385791

Außerdem wurden 567 Gewinne zu te 100 RM. und
6543 Gewinne zu je 60 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 25 000 RM. 320244
3 Gewinne zu 10 000 RM. 354406
S Gewinne zu 5000 RM. 235972 372679
3 Gewinne zu 4000 RM. 345836
6 Gewinne zu 3000 RM. 157404 206745

15 Gewinne zu 2000 RM. 83196 99893 214366
309647 349698

12 Gewinne zu 1000 RM. 94479 124046 172655
224750

102 Gewinne zu 500 R. 13033 14888 23244
33494 47567 58853 75682 76857 77522 78409
83949 94328 95983 97926 102667 114032 122900
140025 148798 155428 163308 170067 181 786
248493 255181 278647 290334 325839 331852
339194 351548 363213 367427 381524

270 Gewinne zu 200 RM. 1148 1271. 1649 1933
1886 3153 14203 16057 18205 29313 33392
39281 40287 73017 73400 77886 88108 94210

363853 367402 390449 390498 392028 393452
Außerdem wurden 525 Gewinne zu je 100 RM. und

t 6555 Gewinne zu je 60 RM. gezogen.

Staatli MerſebSee Einnahme Eckelt Sor Rehe 18

legt die Merseburger Zeſtun

Für jeden Fuß
en pussenten Schuh

im Schuhhaus
Kurt Schmigt
Am Meumarkttor 2Alleinverkauf Dr. Diehls Geſundheitsſchuh

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

Haakee Söhne
Sternstraßse 2r Annahme von Ehesfandsdariehen

klchene Schlafz immer

Hier sifzt Herr Gründlich höchst bequem
Und streng vergleicht er auherdem

den Anzug mit dem Modeblat
Man sieht, dah er Methode hoet.

Mocderichtig gekleidet sein darauf legt auch
der Herr heute viel gröferen Wert. Unsere
Sorge gilt darum nicht allein der Qualifät der
Stoffe und der guten Innen verarbeitung unserer
Kleiclung, sondern ganz besonders auch der
modisch richtigen Linie. In unserer preiswerten
und vielseitigen Auswah' finden Sie wirklich
Kleidung die Sie mit Freude tragen. Das ist
ein weiterer Grunch für die Beliebtfheit unseres

Hauses.

Lhren Hausntraut
MERSEBUR G a. BEIS G S

Sonntag nachmittag geöé6ffnet!

Ab heute
Hans Alhers Annahelle

6 8.30 Uhr

Eine ſpannend

Attila Hörbiger in dem Großfilm

Varieté
greifende Handlung aus dem Ar

tiſtenleben
Donnerstag: 4.00 6.15 8.30 Uhr

packende und er

X Acenrum

so ein kalter Pudding bei Sonne Donnerstag: 2 Uhr

n Große Jugendvorſtellungder Hitze aus dem eigenen Kincierarzt Dr. Engel

4 Electroluxc KünLSCHRANK
Erhältlich bei

SOnne zHonnerstg.3.50, 6, 8.20
Heinz Rühmann, Herti Kirchner

Der Florentiner Hut
h

Gotthardstr. 35.

n
Luftbereift Acherſchlepper

11 PS, mit Klappareifer und
Anhängepflug ſofort ab Lager
lieferbar.

Friedrich Pfeiffer

W

Gärtnerei

Gemüſepflanzen

Blumenpflanzen

Bumenhaus Irehot

am Gotthardteich
Goetheſtraße 12

Ab Donnerstag 4, 6, 8.20

Die feſſelnde Geſchichte eines als
Gott verehrten Tigers, dem Einge
borene junge Mädchen zum Opfer

bringen.
Jm Vorprogramm:

Schüsve in der Prärle
Ein ſpannender Film aus dem

wilden Weſten
Jn deutſcher Sprache

Landw. Maſchinen
Merſeburg. Ruf 252

Wer inſeriert, verkauft

Gut kaufen, bequem bezahlen,
la das Können Sie bei

G. m. b. H.Fachgeschäft für Herren- u. Knabenkleidung

Verkaufsstelle:

Merseburg
Goffhardsstraſe 30 [Passage]

Sonntag vor Pfingsten von 12 bis 18 Uhr geöftnet

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Volksflußbad.
Das ſtädtiſche Voltsflußbad an der Saale wird am

Donnerstag, dem 18. Mai 1939, zur Benutzung freigegeben.
Die Anſtalt iſt geöffnet von 7—20 Uhr.
Die Benutzung der Badeanſtalt iſt unentgeltlich.
Der Pächter iſt berechtigt zu erheben

Für die Aufbewahrung von Kleidung 0,10 RM.
Wertgegenſtänden 0,20 RM.

e Fahrrädern 0,05 RM.g. „Motorrädern 0,10 RM.Für das Leihen eines Handtuches 0,10 RM.
7 Badetuches 0,20 RM.e Badehoſe 0/05 RM.Badeanzuges 0,20 RM.Für die Ausgabe eines kleinen Stückes Seife 0,05 RM.

Merſeburg, den 15. Mai 1939.
VI b. J/39. Der Oberbürgermeiſter.

Mückenbekämpfung.
Auf Grund der Regierungspolizeiverord rung vom

24. 2. 1927 ordne ich hiermit eine allgemeine Mücken
vertilgung und deren Brut an. Die Haus und Grund
beſitzer ſowie Gartenpächter werden hiermit aufgefordert,
die Mücken und Brutbekämpfung regelmäßig am 1. und
an jeden Monats durchzuführen bzw. durchführen zu

en.Zuwiderhandlungen werden mit Zwangsgeld bis zu

d eie Durchführung meiner Anordnung werde ich durch
Außenbeamte nachprüfen laſſen.

Merſeburg, den 16. Mai 1939.
241/166. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Verſteigerung
Am Freitag, dem 19. Mai 1989, 10 Uhr, wird auf

dem Schlächthofe, Weißenfelſer Straße 70, ein
Hund (Baſtard)verſteigert. Beſtes

Merſeburg, den 15. Mai 1939.

Daunen-
Steppdecken
eig.Anf 150/200cm
beiderj. Zwiſchenf.,
xrtraNahtdichtung

gute Dounenfüllg.
u. Verarbeitg., das
Paar ab 2N 95.

in bar,
a. Wunſch i. Merſe
burg unverbindlich
anzuſehen Schreib
Sie birze noch heute

an Firma
J C WehrleNachf.

Göppingen
Daunendecken

fabrikation.

Kincler-

Klelclchen
in schön. Art,
rosa, hellblau,
hellgrün, mit
schön. Sticke-
rei, Länge 45
k. 2.22

kertig vorrätig
bis Länge 80

Ooll-
Porsche
Gotihardstr. 27

vorn an

V b Der Oberbürgermeiſter

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Der kleine

raschenfahrplan
s erschienen!

Sie erhalten ihn in jeder Buchhandlung
bestimmt aber in unseren Geschäfts-
ſtellen.
Gultig ab 15. Ha 1939

Merseburger Zeitung
Kleine Ritterstraße 3, Ruf 2323

15
Leuna, Industrietor 1

erholten Sie sich durch
Apothekor Dr. Schroecer's Kräuter-Augenbad

Flasche 200 g RM. 2.85 Es schötzt vor
Entzöndung, kräftig die Augen und mocht sie

Pflege itigt oder vermindert
D 1 vnd Krähenföo

Herzteller: W. BOhner Ca., Oderneutaae Bremen

Drogerie V. Mahlfeldt
Achtung!

von 8--11 Uhr.

Hausfrauen!
SänſfefebernStehe Sonnabend auf d. Wochenmarkt

mit den bekannten preiswerten Gänſe
federn. Stehe bei Goldarbeiter Schüler

M. Kroſchke.

Nerven
durchs Leben ſchreiten will.
Heilpue Zslerian
enthalten reines Lecithin als
Nervennahrung. Nehmen auch
Sie dieſes wirkſame Kurmittel.
Pack. 30 Pfg., 55 Pfg., RM.
RitterDrogerie W Mahlfeldt
GotthardDrog. H. Emanuel
in Leung: Drogerie G. Groh

nie verlieren,
wer erfolgreich

onbons

wohlschmeckend, haratreibench
regelt die Verdauung, ernevert das
Blut. Venus-Schönheitstee das
deufsche Famiſſengetränk) beseitigt
die Schlacken aus dem Körper för-

dert die Gesundheit und ciemt u
Erhaltung eines schönen Teints
fordern Sie Gratisproben. Erisſch
Parf. Fuhrmann, Merseburg, Markt 4

ben, Heimchen,

Gepr. Kammerjäger
Schneider kommt vom 17. 5. bes
20. 5. nach Merſeburg und Amg.
Vertilge Wangen, Ruſſen, Schwa

Textil- u. Holz
ſchädlinge aller Art, ſow. Ratten
u. Mäuſe unter jahrelang. Gar.
Ang. bitte u. P 3222 a. d. Geſch.

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee
dem wertßen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeituno

lebhr empfehlen

Einzelbeiten und Fahrvreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitdenSchiffen der
Hamburg Amerika Linie

G

Auskunft und Buchungen durcd

Merſeburger Zertung
Kleine Ritterſtr. 3. Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006, das Hapag Reiſe
büro, Halle S., im Roten Turm

Fernruf 29960 und 32538
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